PLANUNGSBURO

PISKE

Stadt Heppenheim, textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache,
1. Anderung* Satzungsbeschluss vom 18.02.2021

Stadt Heppenheim

Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. Ande-

rung”

Der Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache — Stadtwerke/Bauhof* mit Veroéffentlichung vom 07.03.2001
wird durch den vorliegenden Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. Anderung” teilweise tiberlagert
und in diesem Bereich in seinen zeichnerischen und textlichen Festsetzungen durch den jingeren Be-
bauungsplan ,Gunderslache, 1. Anderung® vollstiandig ersetzt.

Textliche Festsetzungen

A.

2.2

3.1

3.2

3.3

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (8 9 BauGB)

Art der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB)

In der Flache fir Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung ,Kindertagesstatte*
sind soziale Einrichtungen zur Kinderbetreuung (insbesondere Kindergarten,
Kindertagesstatte) mit ihren zugehoérigen Stellplatzen und Nebenanlagen allge-
mein zulassig.

Mal3 der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB)

Innerhalb der Flache fur Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung ,Kindertages-
statte” darf die festgesetzte maximal zuldassige Grundflache durch Garagen und
Stellplatze mit ihren Zufahrten sowie durch Nebenanlagen im Sinne des 8§ 14
BauNVO um maximal 50 % Uberschritten werden.

Eine weitergehende Uberschreitung der maximal zulassigen Grundflache ist zu-
lassig fur Spielplatze, Spielgerate und Flachen flur das freie Kinderspiel, soweit
sie gartnerisch gestaltet sind, mit einem wasserdurchlassigen, natirlichen Belag
(z.B. Sand, Rindenmulch, Kiesel oder ahnlichem) versehen sind oder deren Nie-
derschlagswasser unmittelbar angrenzend Uber die belebte Bodenzone zur Ver-
sickerung gebracht wird.

Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft (8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Die Spiel- und Freiflachen der Kindertagesstatte sind so anzuordnen, dass sie
durch den Baukoérper von dem Vogelschutzgebiet 6217-403 ,Hessische
Altneckarschlingen“ und vom FFH-Gebiet 6317-305 , Tongrubengelande von
Bensheim und Heppenheim* abgeschirmt sind.

Arbeiten zur Baufeldfreimachung durfen nur zwischen 1. Oktober und Ende Feb-
ruar begonnen werden, sofern nicht nachgewiesen werden kann, dass keine
Vorkommen bodenbritender Vogelarten gegeben sind.

Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser ist - soweit nicht wasser-
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3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

3.9

4.1

4.2

4.3

oder bodenrechtlichen Bestimmungen entgegen stehen - tber die belebte Bo-
denzone zur Versickerung zu bringen.

PKW-Stellplatze, Zufahrten und Wege sind mit wasserdurchlassigen Belagen zu
versehen, sofern das anfallende Niederschlagswasser nicht anderweitig auf dem
Baugrundsttick versickert wird.

Dachflachen aus den unbeschichteten Metallen Kupfer, Zink und Blei sind unzu-
lassig.

Fur die AuRRenbeleuchtung dirfen ausschliel3lich Lampen mit warmweil3em Licht
mit geringen Blauanteilen im Spektrum und einer Farbtemperatur von maximal
3000 Kelvin zum Einsatz kommen, welche ausschlief3lich nach unten abstrahlen.

Bei der Herstellung von Glasfassaden sind diese gegen Vogelanflug kenntlich
zu machen. Dies kann u.a. durch Aufkleben von vertikalen Klebestreifen oder
entspiegelten Scheiben erfolgen.

Bei Einzaunungen ist zwischen Zaununterkante und Boden ein Abstand von min-
destens 10 cm einzuhalten. Auf durchgehende Mauersockel ist zu verzichten.

Die Verwendung von mit Geotextil oder Vegetationsblocker unterlegten Stein-,
Kiesel- und sonstigen Materialschittungen (,Steingarten®) ist zur Gestaltung von
Vegetationsflachen unzulassig.

Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (8 9
Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Je 4 zusammenhéangende Pkw-Stellplatze ist mindestens ein einheimischer,
grol3kroniger Laubbaum in mindestens dreimal verpflanzter Qualitat, mit einem
Stammumfang von 12-14 cm im Bereich der Stellplatze zu pflanzen und dauer-
haft zu erhalten. Je Baum ist ein nicht Uberfahrbares Pflanzbeet von mindestens
4 m? vorgeschrieben.

Flachdéacher und D&cher bis 7° Neigung sind zu mindestens 80 % extensiv zu
begrinen und dauerhaft zu unterhalten. Die Dachflachen sind mit einer stand-
ortgerechten Gras-Krauter-Mischung anzusaen oder zu bepflanzen.

Die in der Planzeichnung festgesetzten Baume sind in der Qualitat Hochstamm,
aus extra weitem Stand, 3 x verpflanzt, 16 - 18 cm Stammumfang zu pflanzen,
dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu erneuern. Je Baumstandort ist ein min-
destens 12 m3 grof3er durchwurzelbarer Raum herzustellen. Bei der Auswahl der
Baumarten mussen standortgerechte, nach Moglichkeit heimische Arten ver-
wendet werden.

HINWEISE
Stellplatzsatzung

Die Stellplatzsatzung der Stadt Heppenheim in der aktuell gultigen Fassung ist
anzuwenden.
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Freiflachengestaltungsplan

Zu den Bauvorhaben ist ein Freiflachenplan einzureichen, in dem die das jewei-
lige Vorhaben betreffenden grinordnerischen Festsetzungen des Bebauungs-
plans (z. B. Neuanpflanzung von Geholzen) einschliel3lich der Art der Versiege-
lung sowie ggf. artenschutzrechtlich erforderliche Mal3nahmen dargestellt und
konkretisiert werden.

Artenschutz

Bei der Umsetzung des Bebauungsplans sind die artenschutzrechtlichen St6-
rungs- und Zugriffsverbote des Bundesnaturschutzgesetzes (z. Zt. § 44 Abs. 1
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG) zu beachten - und zwar unabhéngig davon, ob die
Malnahmen baugenehmigungspflichtig sind oder nicht. Rodungsarbeiten sind
nur im Zeitraum vom ersten Oktober bis zum letzten Februar zulassig.

Werden geschitzte Arten (z. B. européische Vogelarten, Zauneidechse) getotet
bzw. erheblich gestért oder deren Lebensstéatten beschadigt bzw. zerstort, kann
es sich um einen Verstol3 gegen die artenschutzrechtlichen Verbote handeln.
Die Details sind den gesetzlichen Regelungen zu entnehmen. Versté3e gegen
die artenschutzrechtlichen Verbote fallen unter die Bul3geld- bzw. Strafvorschrif-
ten (88 69 und 71 a BNatSchG).

Um einen solchen Verstold zu vermeiden, sollte im Vorfeld baulicher Verande-
rungen der Bestand durch eine fachlich qualifizierte Person auf das Vorkommen
relevanter geschitzter Tierarten kontrolliert werden. Konfliktfreie Ausfiihrungs-
zeiten sollten festgelegt werden. Auch die Durchfiihrung der baulichen Mal3nah-
men sollte von einer ,6kologischen Baubegleitung” betreut werden. Ein Bericht
Uber das Ergebnis der 6kologischen Baubegleitung (unter Benennung vorgefun-
dener Arten sowie der Vermeidungsmal3nahmen) sollte der Unteren Natur-
schutzbehdrde vorgelegt werden. Zeitliche Verschiebungen bei der Durchfiih-
rung der baulichen Maflinahmen sollten einkalkuliert werden (z. B. bis zum Aus-
fliegen von Jungvdogeln). Gegebenenfalls bedarf es als Voraussetzung fur die
Realisierung der Bauvorhaben einer artenschutzrechtlichen Genehmigung, die
bei der Unteren Naturschutzbehotrde des Kreises Bergstral3e zu beantragen ist.

In die Wande von Neubauten sind Quartiere fiir Fledermause zu integrieren (Fle-
dermaustafeln oder —steine). Fledermaussteine wurden speziell fir den Einbau
in Fassaden entwickelt. Sie sind wartungsfrei und lassen sich in Putz- oder Zie-
gelwéande integrieren. Scheinwerfer und Bewegungsmelder sollten nicht in der
Nahe angebracht werden.

An Gebaudefassaden und Baumen sind Nistmoglichkeiten fur Gebaudebriter,
insbesondere flr Stare und Sperlinge, anzubringen.

Niederschlagswasser

Soweit angesichts der Untergrundverhaltnisse moglich, wird eine Versickerung
des auf den Dachflachen anfallenden nicht schadlich verunreinigten Nieder-
schlagswassers Uber die belebte Bodenzone angeregt.
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Fur die Versickerung ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Die Erlaub-
nis ist rechtzeitig bei der Unteren Wasserbehorde beim Kreis Bergstral3e zu be-
antragen.

Bei der geplanten Versickerung von nicht schadlich verunreinigtem Nieder-
schlagswasser, ist eine qualitative Beeintrdchtigung des Grundwassers durch
diese auszuschlie3en. Das Arbeitsblatt DWA-A 138 ,Planung, Bau und Betrieb
von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser" sowie das Merkblatt
DWA-M 153 ,Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser" sind zu
beachten. Zwischen dem hdchst gemessenen Grundwasserstand und der Ver-
sickerungsanlage muss mindestens 1 Meter Sickerraum liegen.

Sofern einer Versickerung des Niederschlagswassers wasser- oder bodenrecht-
liche Belange entgegenstehen, wird bei drohendem Uberlauf die Einleitung in
einen Kanal beziehungsweise in die 6stlich an das Plangebiet angrenzende Re-
genwasserriickhalteanlage der Stadtwerke er6ffnet. Dennoch ist die Versicke-
rung des anfallenden Niederschlagswassers allein aus Nachhaltigkeitsgrinden
grundsatzlich anzustreben.

Grundwasser

Im gesamten Plangebiet ist gemall den Grundwasserflurabstandskarten mit
schwankenden Grundwasserstanden zu rechnen. Bei hohen Grundwasserstan-
den ist hier mit Flurabstadnden von 2-3 m (Quelle: Hessisches Landesamt fiir Na-
tur, Umwelt und Geologie, Grundwasserflurabstandskarte April 2001) zu rech-
nen. Bei niedrigen Grundwasserstanden ist mit Grundwasserflurabstanden von
5-7 m zu rechnen (Quelle: Hessisches Landesamt fur Natur, Umwelt und Geolo-
gie, Grundwasserflurabstandskarten Januar 2013).

Bei allen grundwasserrelevanten Vorhaben ist die zustandige Behdrde zu betei-
ligen.

Aus wasserrechtlicher Sicht wird darauf hingewiesen, dass durch den oberfla-
chennahen Grundwasserstand besondere bauliche Vorkehrungen erforderlich
werden konnen. Eventuell notwendige Grundwasserhaltungen bedurfen einer
Erlaubnis der unteren Wasserbehérde. Es wird empfohlen, auf eine Unterkelle-
rung zu verzichten. Soweit auf eine Unterkellerung nicht verzichtet wird, ist diese
wasserdicht auszubilden. Weiterhin wird empfohlen, die Grundstiicke mit geeig-
neten technischen Malinahmen gegen rickstauendes Wasser aus Kanal, Zister-
nennotuberlauf etc. abzusichern.

Grundwasserbewirtschaftungsplan Hessisches Ried

Das Plangebiet liegt im Einflussbereich des ,,Grundwasserbewirtschaftungspla-
nes Hessisches Ried”. Im Rahmen der Umsetzung sind grof3flachige Grundwas-
seraufspiegelungen mdglich, die bei einer kiinftigen Bebauung zu berlcksichti-
gen sind. Im Einzelnen sind die Vorgaben des ,,Grundwasserbewirtschaftungs-
planes Hessisches Ried”, mit Datum vom 9. April 1999 gemaf 88 118 und 119
HWG festgestellt und verdffentlicht im Staatsanzeiger fur das Land Hessen ,21
/1999 S. 1659 in der Fassung vom 17. Juli 2006 verdffentlicht im Staatsanzeiger
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31/2006 S. 1704“, zu beachten.

Grundwasserhaltungen

In der Bauphase ggfs. notwendige Grundwasserhaltungen sind bei der Unteren
Wasserbehorde des Kreises Bergstral3e vorab zu beantragen.

Baugrund

Der Untergrund liegt im Bereich ehemaliger Neckarschleifen und variiert klein-
raumig. Fur jede Baumal3nahme sind eigene Baugrunduntersuchungen erforder-
lich.

Bodenschutz

Bei allen Baumal3nahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, ist auf or-
ganoleptische Aufféalligkeiten zu achten. Ergeben sich bei den Erdarbeiten
Kenntnisse, die den Verdacht einer schadlichen Bodenverunreinigung begrin-
den, sind diese umgehend der zustandigen Behdrde, dem Regierungsprasidium
Darmstadt, Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt Darmstadt, Dezernat IV/Da
41.5, Bodenschutz, mitzuteilen. Dartiber hinaus ist ein Fachgutachter in Altlas-
tenfragen hinzuzuziehen.

Schadliche Bodenveranderungen im Sinne des § 2 Abs.3 Bundes-Bodenschutz-
gesetz sind Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen, die geeignet sind, Gefah-
ren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen fur den einzelnen oder
die Allgemeinheit herbeizufihren.

Schutz des Mutterbodens

GemanR § 202 BauGB ist Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung bau-
licher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Verdnderungen der Erdoberfla-
che ausgehoben wird, in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung
oder Vergeudung zu schitzen.

Erdwarme

Fur den Einsatz oberflachennaher Geothermie ist eine wasserrechtliche Erlaub-
nis erforderlich. Diese ist beim Kreis Bergstral3e, Untere Wasserbehdrde zu be-
antragen.

Bodenauffullungen und Bodenaustausch
Soweit im Rahmen der Ausfiihrung von Baumaflinahmen das Gelande aufgefullt
oder Boden ausgetauscht wird, gilt hierfar:

Unterhalb von einem Meter zum héchsten Grundwasserstand darf ausschliel3-
lich Material eingebaut werden, das die Eluatwerte der BBodSchV1) fir den Wir-
kungspfad GW, alternativ die Zuordnungswerte Z0 der LAGA M 202) bzw. der
LAGA TR Boden?), unterschreitet. Oberhalb dieser Marke im nicht Gberbauten,
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d.h. unterhalb wasserdurchlassiger Bereiche darf ausschliel3lich Material einge-
baut werden, das die Zuordnungswerte Z 1.1. der LAGA M 202) bzw. die Zuord-
nungswerte Z0* der LAGA TR Boden3) unterschreitet.

Oberhalb des 1 m-Grundwasser-Abstands im tberbauten Bereich, d.h. unterhalb
der wasserundurchléassigen Bereiche, kann auch Material eingebaut werden,
das die Zuordnungswerte Z 1.2. der LAGA M 202) unterschreitet. In den Berei-
chen der Versickerungsanlagen darf Gber die gesamte Machtigkeit der Boden-
schicht ausschlielich Material eingebaut werden, das die Eluatwerte der
BBodSchV1) fur den Wirkungspfad Grundwasser, alternativ die Zuordnungs-
werte Z0 der LAGA M 202) bzw. Z0 der LAGA TR Boden3), unterschreitet. Der
Oberboden im nicht tberbauten Bereich (z.B. Grunflachen) muss die Prifwerte
der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV)1) fur den Wir-
kungspfad Boden — Mensch einhalten.

Anm. 1) Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 1999

Anm. 2) LAGA-Regelwerk ,Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abféllen — Technische Regeln”
Mitteilung 20 vom 06.11.1997 mit den Uberarbeiteten Zuordnungswerten, Stand 09/2002, bzw. Merkblatt ,Entsorgung
von Bauabfallen“ der hessischen Regierungsprasidien, Stand 15.5.2009

Anm. 3) LAGA-Regelwerk ,Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abféllen“, 1.2. Bodenmaterial
(TR Boden) vom 5.11.2004

Denkmalschutz

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmaler bekannt werden, so ist dies der hessen-
Archaologie oder der Unteren Denkmalschutzbehdrde unverziglich anzuzeigen.

Kampfmittel

Im Planungsgebiet kann das Vorhandensein von Kampfmitteln nicht ganzlich
ausgeschlossen werden. Nur in den Bereichen, in denen durch Nachkriegsbe-
bauung bereits bodeneingreifende BaumalRnahmen bis zu einer Tiefe von 4 m
durchgefuihrt wurden, sowie bei Abbrucharbeiten sind keine Kampfmittelraum-
mafl3nahmen notwendig.

Bei allen anderen Flachen ist eine systematische Uberprifung (Sondieren auf
Kampfmittel, ggf. nach Abtrag des Oberbodens) vor Beginn der geplanten Bau-
arbeiten auf den Grundstucksflachen erforderlich, auf denen bodeneingreifende
Malnahmen stattfinden. Sofern die Flache nicht sondierfahig sein sollte (z.B.
wegen Auffullung, Versiegelung oder sonstigen magnetischen Anomalien), sind
aus Sicherheitsgriinden weitere Kampfmittelraummalinahmen vor bodeneingrei-
fenden Bauarbeiten erforderlich.

Eine Grundsticksbewertung durch den Kampfmittelraumdienst hat ergeben,
dass im Plangebiet nicht mit einer Kampfmittelbelastung zu rechnen ist.

Brandschutz und Léschwasserversorgung

Die einschlagigen Rechtsvorschriften zum baulichen Brandschutz sind zu be-
achten (8 5 HBO, Anhang 14 H-VV TB sowie DIN 14090:2003-05).

Auf das Arbeitsblatt W 405 des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches
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e.V. sowie auf die "Hinweise zur Léschwasserversorgung aus Hydranten in of-
fentlichen Verkehrsflachen" der "Information der Arbeitsgemeinschaft der Leiter
der Berufsfeuerwehren und des Deutschen Feuerwehrverbandes in Abstimmung
mit dem DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V." (2018-4)
wird hingewiesen.

Blrgermeister
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1. Lage und Abgrenzung des Plangebiets

Das Planungsgebiet befindet sich am nérdlichen Stadtrand von Heppenheim
und umfasst eine bislang intensiv landwirtschaftlich genutzte Flache sudostlich
des Jochimsees. Im Osten folgen ein bestehendes Gewerbegebiet sowie ein
Wohngebiet, welches sich derzeit im nérdlichen Teil noch in der Erschlie3ungs-
phase befindet. Im Westen und Siuden schlieen sich weitere landwirtschaftlich
genutzte Flachen an. Direkt dstlich an das Plangebiet anschliel3end befindet
sich ein eingezéauntes Regenrickhaltebecken.

O

Lage im Raum

Der Geltungsbereich hat eine Grof3e von ca. 0,9 ha und umfasst eine noch zu
bildende Teilflache aus dem Flurstick Gemarkung Heppenheim, Flur 15,
Nr. 27.

Die Abgrenzung des Geltungsbereichs ergibt sich aus folgendem Lageplan:
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Abgrenzung Geltungsbereich

Der genaue Verlauf der Plangebietsumgrenzung wird zudem aus der Plan-
zeichnung gemal} 8 9 Abs. 7 BauGB ersichtlich.

Angaben zum Bebauungsplan

. Erforderlichkeit der Planaufstellung und Anlass der Bebauungsplanung

Anlass der Planung ist der bestehende Bedarf an Kindergartenplatzen, der in-
nerhalb der Stadt Heppenheim in den bestehenden Einrichtungen nicht mehr
gedeckt werden kann. Um ihrer Verpflichtung zur Bereitstellung von Betreu-
ungsplatzen fur Kinder gerecht zu werden, plant die Stadt Heppenheim die Er-
richtung einer weiteren Kindertagesstatte. Hierzu soll eine Flache in Anspruch
genommen werden, die im rechtsgultigen Bebauungsplan ,Gunderslache” aus
dem Jahr 2001 bereits als Flache fur Gemeinbedarf festgesetzt ist. Die ur-
sprunglich angedachte Nutzung durch den gemeindlichen Bauhof bzw. durch
die Stadtwerke wird nicht weiterverfolgt, zumal fiir diese Nutzungen an anderer
Stelle im Stadtgebiet bereits andere Flachen in Anspruch genommen wurden.

Im Rahmen des rechtsgultigen Bebauungsplans kann die angestrebte Nutzung
jedoch nicht genehmigt werden, da die konkrete Zweckbestimmung von der
festgesetzten Zweckbestimmung der Flache fur Gemeinbedarf grundlegend
abweicht. Zudem genugt die festgesetzte Uberbaubare Grundsticksflache nicht
fur die kunftige Nutzung. Daher wird eine Anderung des Bebauungsplans erfor-
derlich.

Verfahrensrechtlich ist eine Anderung des Bebauungsplans nur im zweistufigen
Regelverfahren mit Umweltbericht mdglich, da die Flache trotz der Lage inner-
halb eines rechtsgiltigen Bebauungsplans nicht als Teil des Innenbereichs be-
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2.2.

3.1.

trachtet werden kann. Somit scheidet ein beschleunigtes Verfahren gemaR §
13a BauGB aus. Ein vereinfachtes Verfahren gemaR 8§ 13 BauGB scheidet
aus, da die Anderung der Zweckbestimmung der Flache fiir Gemeinbedarf die
Grundzige der Planung beruhrt.

Planerische Zielsetzungen der Gemeinde fir die Aufstellung des Bebauungs-
plans sind insbesondere

. die Bereitstellung der bendtigten Kindergartenplatze

. Sicherung eines grof3ziigigen Baufelds fur die Ausgestaltung des Kinder-
gartens

Erforderlichkeit der Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Fla-
chen

Gemald § 1a Abs. 2 BauGB sollen landwirtschaftlich oder als Wald genutzte
Flachen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Flachen soll begriindet
werden; dabei sollen Ermittlungen zu den Moéglichkeiten der Innenentwicklung
zugrunde gelegt werden, zu denen insbesondere Brachflachen, Gebaudeleer-
stand, Bauliicken und andere Nachverdichtungsmaoglichkeiten zahlen konnen.

Der stetig steigende Bedarf an Kindergartenplatzen in der Stadt Heppenheim
kann durch ErweiterungsmalRnahmen bestehender Kindergérten nicht gedeckt
werden. Demnach ergibt sich die Erforderlichkeit, im Stadtgebiet mindestens
zwei Kindertagesstatten neu zu bauen. Fiur das sudliche Stadtgebiet konnte an
der Hirschhorner Stral3e ein Standort gefunden werden.

Fur das nordliche Stadtgebiet konnte jedoch innerhalb des bebauten Sied-
lungsbereichs keine unbebauten Flachen oder Konversionsflachen mit der er-
forderlichen Gréf3e und Eignung gefunden werden. Daher muss auf bislang un-
bebaute Flachen angrenzend an den Siedlungsbereich zurtickgegriffen werden.
Da der ndrdliche Teil des Stadtgebiets von Heppenheim allseitig von landwirt-
schaftlichen Flachen oder von Wald umgeben ist, kann zur Umsetzung der Pla-
nung somit auf die Inanspruchnahme einer landwirtschaftlichen Flache oder
Waldflachen nicht verzichtet werden.

Die konkret in Anspruch genommene landwirtschaftliche Flache wurde ausge-
wahlt, da diese Flache bereits planungsrechtlich durch einen rechtskraftigen
Bebauungsplan als Bauflache ausgewiesen und somit bereits bislang — pla-
nungsrechtlich — der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen ist.

Einflgung in die Ubergeordneten Planungen und Entwicklung aus dem
Flachennutzungsplan

Regionalplan Stidhessen

In der Planzeichnung des Regionalplanes Sidhessen aus dem Jahr 2011 ist
das Plangebiet als Vorranggebiet fur die Landwirtschaft sowie als Vorbehalts-
gebiet fur den vorbeugenden Hochwasserschutz dargestellt, welche mit einem
regionalen Griinzug uberlagert ist.
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3.2.

Die Darstellung des Regionalplans Studhessen weicht damit von den Festset-
zungen des aus dem Jahr 2001 stammenden Bebauungsplans Nr. 101 ,,Gun-
derslache” ab, der dort eine Flache fiur ,Stadtwerke/Bauhof* festsetzt.

Ostlich des Planungsgebiets schlieRen sich Siedlungsflachen Wohnen und Ge-
werbe im Bestand an.

Ausschnitt aus dem Regionalplan Studhessen

Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar

Der Einheitliche Regionalplan Rhein-Neckar besitzt im hessischen Teilraum nur
einen Vorschlagscharakter. Er bildet allerdings die inhaltliche Grundlage fur die
Aufstellung des Regionalplans Stdhessen; der Planinhalt ist im Rahmen eines
Regionalplanaufstellungs- oder Anderungsverfahrens zu berticksichtigen.

Die Stadt Heppenheim ist im Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar als Mit-
telzentrum im hochverdichteten Kernraum ausgewiesen.

In der Planzeichnung des Einheitlichen Regionalplans Rhein-Neckar ist das
Plangebiet als gewerbliche Bauflache in Planung dargestellt. Noérdlich und west-
lich des Plangebietes befindet sich ein Vorbehaltsgebiet fur den vorbeugenden
Hochwasserschutz sowie eine Grinzasur.

Westlich des Planungsgebiets schlieBen sich Siedlungsflachen Wohnen und
Gewerbe im Bestand an.
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3.3.

O

Ausschnitt aus dem Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar

Darstellung im Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan stellt fir das Plangebiet eine Flache fur Gemeinbe-
darf dar. Die Zweckbestimmung ist mit ,,Offentliche Verwaltung“ benannt.

Bei der geplanten Kindertagesstatte handelt es sich um eine Gemeinbedarfs-
einrichtung. Auch wenn es sich nicht um eine Einrichtung der 6ffentlichen Ver-
waltung im engeren Sinne handelt, fugt sich die geplante Nutzung als Gemein-
bedarfseinrichtung in die im Flachennutzungsplan dargestellten Grundztige der
sich aus der beabsichtigten stadtebaulichen Entwicklung ergebenden Art der
Bodennutzung — hier: Flache fur Gemeinbedarf - ein.

Im weiteren Sinne kann eine Kindertagesstatte zugleich auch als Einrichtung
der offentlichen Verwaltung begriffen werden, da die Kinderbetreuung Teil der
kommunalen Pflichtaufgaben ist. Unabhéngig von der Tragerschaft handelt es
sich daher bei einer Kindertagesstatte grundséatzlich um eine 6ffentliche Einrich-
tung.

Der Bebauungsplan kann somit aus dem Flachennutzungsplan entwickelt wer-
den. Eine Anderung des Flachennutzungsplanes ist somit nicht erforderlich.
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3.4.

Darstellung des Planungsgebietes im Flachennutzungsplan

Bestehendes Baurecht und umgebende Bebauungsplane
Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache*

Der Geltungsbereich der Bebauungsplananderung befindet sich vollstandig in-
nerhalb des Geltungsbereiches des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 101
.Gunderslache" aus dem Jahr 2001, welcher fur diesen Bereich eine Flache fur
Gemeinbedarf mit einem Baufenster mit der Nutzung fir den Bau-
hof/Stadtwerke festgesetzt.
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Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache* vom 07.03.2001 (Ausschnitt)

Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Gunderslache” umfasst
auch das Gewerbegebiet Gunderslache norddstlich des Plangebietes sowie ei-
nen Teil des ndrdlich angrenzenden Jochimsees und die noch nicht gebaute
verlangerte Opelstral3e, welche tUber den Hambach in Richtung Stden verlau-
fen soll.

Fur das Baufenster ,Bauhof/Stadtwerke” besteht im rechtskraftigen Bebau-
ungsplan keine Nutzungsschablone. Im Bereich der Gemeinbedarfsflache wur-
de im Rahmen der planerischen Zuriickhaltung auf einschrankende Angaben
zum Mald der baulichen Nutzung verzichtet. Lediglich die Gberbaubare Grund-
stucksflache wird durch die Baugrenze definiert. Weiterhin sind Flachdacher
und Flachdachanteile zu begrinen.

Sudlich und westlich an das Plangebiet grenzt eine Flache fur den Siedlungs-
abschluss geméald 8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB an. In diese Flache wird im Zuge
der Bebauungsplananderung nicht eingegriffen.

Seite 11



PLANUNGSBURO

PISKE

Stadt Heppenheim, Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. An-
derung* Satzungsfassung vom 18.02.2021

Bebauungsplan Nr. 99 ,Wohngebiet Gunderslache*

Ostlich an das Plangebiet angrenzend befindet sich der Geltungsbereich des
Bebauungsplanes Nr. 99 ,Wohngebiet Gunderslache”.

Bebauungsplan Nr. 99 ,Wohngebiet Gunderslache* vom 05.05.1987 (Ausschnitt)
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4.2.

4.3.

Der sudliche Bereich des Wohngebietes ist bereits im Bestand vorhanden bzw.
befindet sich in der ErschlieBungsphase. Fur den noérdlichen Teilbereich findet
derzeit eine Bebauungsplanédnderung statt.

Bestandssituation im Plangebiet

. Vorhandene und umgebende Nutzung

Das Plangebiet zeigt sich derzeit als intensiv landwirtschaftlich genutzte Flache.
Ostlich des Plangebietes befindet sich ein eingezauntes Regenriickhaltebecken
mit dichtem Baumbestand. Ostlich des Regenriickhaltebeckens folgt das
Wohngebiet Gunderslache, welches sich derzeit im Bau befindet sowie, nérd-
lich daran angrenzend, das Gewerbegebiet Gunderslache.

Im Siden und Westen schlieRen sich weitere landwirtschaftlich genutzte Fla-
chen an.

Nordlich des Plangebietes befindet sich der Jochimsee und das Angelsportver-
einsheim Heppenheim.

Fachrechtliche Schutzgebiete
Naturschutzrecht

Ca. 250 m noérdlich des Planungsgebietes beginnt das FFH-Gebiet ,Tongru-
bengelande von Bensheim und Heppenheim®.

Das Vogelschutzgebiet ,Hessische Altneckarschlingen® grenzt direkt ndrdlich an
das Plangebiet an.

Bezuglich der genannten fachrechtlichen Schutzgebiete wird auf den Umwelt-
bericht (Kap. 7.2) verwiesen, in dem die aus diesen Schutzgebieten erwach-
senden inhaltlichen Belange, die fiir die Anderung des Bebauungsplans maR-
gebend sind, ausgefuhrt werden.

Wasserrecht
Wasserrechtliche Schutzgebiete sind fur das Plangebiet nicht relevant.

Das Plangebiet liegt jedoch im Einflussbereich des ,Grundwasserbewirtschaf-
tungsplanes Hessisches Ried“. Im Rahmen der Umsetzung sind grof3flachige
Grundwasseraufspiegelungen moglich, die bei einer kiinftigen Bebauung zu be-
ricksichtigen sind. Im Einzelnen sind die Vorgaben des ,Grundwasserbewirt-
schaftungsplanes Hessisches Ried”, mit Datum vom 9. April 1999 gemafld 88§
118 und 119 HWG festgestellt und veréffentlicht im Staatsanzeiger fir das Land
Hessen ,21 / 1999 S. 1659 in der Fassung vom 17. Juli 2006 verdffentlicht im
Staatsanzeiger 31/2006 S. 1704“, zu beachten.

Vorhandene ErschlieBung und technische Infrastruktur

Die VerkehrserschlieBung erfolgt tUber die Vala-Lamberger-Strale und die
Gunderslachstral3e, welche in den Vogteischreiberswiesenweg ubergeht. In
westlicher Richtung fuhrt der Vogteischreiberswiesenweg auf die Birgermeis-
ter-Kunz-Stral3e und auf die B 460.
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4.4.

4.5.

4.6.

4.7.

4.8.

Planungsrechtlich endet die Verkehrsflache im Bebauungsplan ,Gunderslache*
mit einer Stellplatzflache am nérdlichen Rand des Plangebietes der 1. Ande-
rung des Bebauungsplanes. Weiterhin ist im Ursprungsbebauungsplan die noch
nicht gebaute verlangerte Opelstral3e, welche Uber den Hambach in Richtung
Suden verlaufen soll, planungsrechtlich abgesichert.

Die Versorgung der geplanten Bauflachen mit Strom, Wasser, Fernwarme und
Telekommunikation sowie die Ableitung des Schmutzwassers kann durch die
Weiterfihrung des 6stlich angrenzenden vorhandenen Leitungsnetzes erfolgen.
Die Kapazitat der bestehenden Netze ist hierflr ausreichend.

Vorhandener Zustand von Natur und Landschaft

Bezuglich der vorhandenen Situation von Natur und Landschaft wird auf den
Umweltbericht (Kap. 7.4) verwiesen, in dem die Belange des Umweltschutzes
ausgefuhrt werden.

Immissionsschutz

Bei den auf das Plangebiet einwirkenden Schallquellen handelt es sich um den
Gewerbelarm des norddstlich gelegenen Gewerbegebietes Gunderslache sowie
den Verkehrslarm der umgebenden Straf3en und Schienenwege.

Im Rahmen der Anderung des Bebauungsplanes wurde daher eine schalltech-
nische Untersuchung zu Gerauscheinwirkungen durch Stral3en- und Schienen-
verkehr sowie durch Gewerbe auf den Geltungsbereich erstellt. Auf die Ergeb-
nisse wird in Kapitel 5.2.2 sowie im Umweltbericht in Kapitel 7.4 eingegangen.

Denkmalschutz

Nach heutigem Kenntnisstand bestehen keine Anhaltspunkte dafir, dass sich
im Geltungsbereich des Bebauungsplans schutzwiirdige Objekte befinden.

Dennoch ist es moglich, dass sich im Planungsgebiet bisher nicht bekannte
Kleindenkmaéler (wie Grenzsteine) befinden kénnen. Diese sind zu bericksichti-
gen und durfen im Zuge von Bauausfihrungsarbeiten nicht berthrt oder von ih-
rem angestammten, historischen Standort entfernt werden. Dem Bebauungs-
plan wird ein Hinweis auf die gesetzlichen Regelungen zum Denkmalschutz
beigeflgt.

Bodenschutz

Bei dem Plangebiet handelt es sich bisher um eine landwirtschaftlich genutzte
Flache. Der Stadt Heppenheim liegen derzeit keine Informationen zu
schadlichen Bodenveranderungen im Plangebiet vor.

Artenschutz

Soweit im Plangebiet selbst oder im Wirkungsbereich der Planung geschitzte
Arten im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes vorkommen, werden die Best-
immungen in den 88 44 ff Bundesnaturschutzgesetz mafigebend. Gemal § 44
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Bundesnaturschutzgesetz gelten fiir die besonders geschitzten Arten umfas-
sende Zugriffsverbote.

Bei nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zuldssigen Vorhaben gelten
die Bestimmungen jedoch nur fir die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufge-
fuhrten Tier- und Pflanzenarten sowie die heimischen europaischen Vogelarten
gemal Art. 1 Vogelschutzrichtlinie. Ein Verstol3 gegen das Storungsverbot und
das Zerstorungsverbot von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten liegt zudem in
diesem Fall nicht vor, soweit die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten streng geschutzter Ar-
ten im raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt wird.

Das Plangebiet zeigt sich aktuell als intensiv landwirtschaftlich bewirtschaftete
Flache. Aufgrund dieser Rahmenbedingungen ist im Plangebiet nicht mit dem
Vorkommen von in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefuhrten Tier- und Pflan-
zenarten zu rechnen. Ein Vorkommen von Fortpflanzungs- und Ruhestétten eu-
ropaischer Vogelarten kann ebenfalls weitgehend ausgeschlossen werden, da
sich fur die Vogelarten interessante Blische oder Baume, die als mdglicher Le-
bensraum in Frage kommen, lediglich auf der Flache des Regenrickhaltebe-
ckens ostlich des Plangebietes befinden.

Da das Vorkommen geschitzter Arten - insbesondere geschitzter Vogelarten -
im Plangebiet nicht abschlieend ausgeschlossen werden konnte, wurde im
Sommer 2020 durch das Buro BfL Heuer und Doéring, Landschaftsarchitektur
und Bauleitplanung eine artenschutzfachliche Prifung durchgefuhrt. Die Ergeb-
nisse der durchgefiihrten Kartierungen sind in Kapitel 7.4 des Umweltberichts
dargestellt.

Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prufung ist, dass unter Beachtung be-
stimmter Vermeidungsmaflnahmen (Begrenzung von Geholzrodungen und -
rickschnitten, Beachtung der gesetzlichen Rodungszeiten) keiner der Verbots-
tatbestande eintritt. Eine Durchfihrung vorgezogener Mal3nhahmen zur Siche-
rung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitdt (CEF-Malinahmen) wird
nicht erforderlich.

Planung

. Standortauswahl

Die Standortauswabhl fur einen weiteren Kindergarten erfolgte auf Grundlage ei-
ner Prifung mehrerer Standortalternativen fir die geplante Nutzung.

Der stetig steigende Bedarf an Kindergartenplatzen in der Stadt Heppenheim
kann durch Erweiterungsmal3nahmen bestehender Kindergarten nicht gedeckt
werden. Demnach ergibt sich die Erforderlichkeit, im Stadtgebiet mindestens
zwei Kindertagesstatten neu zu bauen. Fir das sudliche Stadtgebiet konnte an
der Hirschhorner StralRe ein Standort gefunden werden.

Fur das nordliche Stadtgebiet konnte jedoch innerhalb des bebauten Sied-
lungsbereichs keine unbebauten Flachen oder Konversionsflachen mit der er-
forderlichen Grof3e und Eignung gefunden werden. Ein ndher geprifter Standort
in der Burgermeister-Kunz-Strafl3e erwies sich als zu klein fur die angestrebte
Nutzung. Daher muss auf bislang unbebaute Flachen angrenzend an den Sied-
lungsbereich zuriickgegriffen werden.
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5.2.
5.2.1.

5.2.2.

5.2.3.

Eine Realisierung der Kita innerhalb des geplanten Wohngebietes Gundersla-
che 0Ostlich des Plangebietes ist ebenfalls nicht moglich, da das Wohngebiet
durch einen privaten Erschlielungstrager entwickelt wird. Eine Grundstticksver-
fugbarkeit fur die Stadt Heppenheim ist nicht gegeben.

Die konkret in Anspruch genommene landwirtschaftliche Flache wurde ausge-
wahlt, da diese Flache bereits planungsrechtlich durch einen rechtskraftigen
Bebauungsplan als Bauflache ausgewiesen und somit bereits bislang — pla-
nungsrechtlich — der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen ist.

Planungsrechtliche Festsetzungen
Art der baulichen Nutzung

Ausgehend von der vorgesehenen Nutzung wird als Art der baulichen Nutzung
eine Flache fur Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung ,Kindertagesstatte*
festgesetzt. Allgemein zuldssig sind soziale Einrichtungen zur Kinderbetreuung.

Malf3 der baulichen Nutzung

Fur die geplante Kindertagesstatte liegt derzeit noch keine konkrete Planung
vor. Dem entsprechend wird — unter Berlcksichtigung kinftig nicht auszu-
schlieBender Erweiterungserfordernisse - als Mal3 der baulichen Nutzung eine
maximal zulassige Grundflache von 3.000 m? festgesetzt. Bei 9.020 m? Flache
des Grundstiicks ergibt dies eine maximale bauliche Ausnutzung durch Haupt-
gebaude von gerundet 33 %. Dieses Mal} der baulichen Nutzung erscheint aus-
reichend, um nicht nur den aktuellen Bedarf an Betreuungsplatzen zu decken,
sondern auch eine spéatere Erweiterung des Kindergartens zu ermdoglichen.

Die festgesetzte maximal zuldssige Grundflache darf gemaR § 19 Abs. 4
BauNVO insbesondere durch Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten so-
wie durch Nebenanlagen im Sinne des 8§ 14 um maximal 50 % uberschritten
werden. Um fur die Gestaltung der Spiel- und Freiflachen im Aul3enbereich des
Kindergartens einen mdglichst grol3en Gestaltungsspielraum einzuraumen, sind
weitergehende Uberschreitungen der maximal zulassigen Grundflache fur
Spielplatze, Spielgerate und Flachen fur das freie Kinderspiel zulassig, soweit
sie gartnerisch gestaltet sind, mit einem wasserdurchlassigen, naturlichen Be-
lag (z.B. Sand, Rindenmulch, Kiesel oder &hnlichem) versehen sind oder deren
Niederschlagswasser unmittelbar angrenzend Uber die belebte Bodenzone zur
Versickerung gebracht wird.

Zur Begrenzung der baulichen Hohe wird die Zahl der Vollgeschosse auf maxi-
mal zwei begrenzt.

Auf eine Festsetzung einer Geschossflache bzw. einer Geschossflachenzahl
oder einer maximalen Geb&udehthe wird verzichtet, da die Festsetzung einer
maximal zulassigen Grundflache und der Zahl der Vollgeschosse ausreichend
erscheinen, um das entstehende Bauvolumen wirkungsvoll zu beschranken.

Bauweise/Uberbaubare Grundstiicksflachen

Um eine flexible Nutzung des Baugrundstiickes zu ermdglichen wird fur die
Gemeinbedarfsflache ,Kindertagesstatte* eine grof3ziigige, zusammenhangen-
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5.3.
5.3.1.

de Uberbaubare Grundsticksflache festgesetzt, die zu den angrenzenden Fla-
chen einen Abstand von mindestens 5 m einhalt.

Auf die Festsetzung einer Bauweise wird bewusst verzichtet, da durch die Ab-
grenzung der Uberbaubaren Grundstiicksflache sichergestellt ist, dass zu den
angrenzenden Nutzungen ein angemessener Abstand eingehalten wird. Anders
als bei der Festsetzung der offenen Bauweise ist ohne die Festsetzung einer
Bauweise auch die Errichtung eines tiber 50 m langen Gebauderiegels tber die
gesamte Lange oder Breite der Uberbaubaren Grundstticksflache mdglich, falls
dies gewlnscht wird oder sich in Zuge einer spateren Erweiterung als sinnvoll
erweisen sollte.

Immissionsschutz
Auswirkungen des Vorhabens auf die Umgebung

Gemall § 22 Abs. la Bundesimmissionsschutzgesetz (BImschG) sind Ge-
rauscheinwirkungen, die von Kindertageseinrichtungen, Kinderspielplatzen und
ahnlichen Einrichtungen wie beispielsweise Ballspielplatzen durch Kinder her-
vorgerufen werden, im Regelfall keine schadliche Umwelteinwirkung. Der Schall
spielender Kinder ist vielmehr als normale Lebensauf3erung hinzunehmen.
Mal3hahmen zum Schutz der 6stlich gelegenen Wohnnutzung gegentber dem
zu erwartenden Schall des Kindergartens sind daher nicht erforderlich.

Als weitere durch das Vorhaben induzierte Schallquelle zeigt sich der Hol- und
Bringverkehr der Eltern. Zur Priafung der Auswirkungen der Verkehrsge-
rauscheinwirkungen der geplanten Nutzung auf die angrenzenden Wohnnut-
zung wurde die ,Schalltechnische Untersuchung — Errichtung einer Kinderta-
gesstatte Jochimsee, Kreisstadt Heppenheim*, die durch Dr. Gruschka Ingeni-
eurgesellschaft mbH, Schalltechnisches Biro, Darmstadt, 02.02.2020 erstellt
wurde, eingeholt.

Gemall den Berechnungen des Gutachtens betragt der Gesamt-
Beurteilungspegel am nachstgelegenen Immissionsort (im geplanten Wohnge-
biet Gunderslache) 37,4 dB(A). Damit ist laut Gutachter im Einwirkungsbereich
des geplanten Vorhabens der malRgebliche Tag-Immissionswert der TA Larm
fur allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) sicher eingehalten. Der Nacht-
Immissionswert ist bei der Nutzung durch eine Kita nicht relevant, da im Nacht-
zeitraum keine Nutzung stattfindet.

Die bei kurzzeitigen Gerauschspitzen - z. B. beim Tiurenschlagen, Motorstart,
bei der beschleunigten Abfahrt, beim Betatigen der Betriebsbremsen von Lkw
oder bei Verladearbeiten - mdglichen Maximalpegel betragen am mal3geblichen
Immissionsort bis zu 62,2 dB(A). Damit ist im Einwirkungsbereich des geplanten
Vorhabens der mal3gebliche Tag-Immissionsrichtwert der TA Larm fur kurzzei-
tige Gerauschspitzen in allgemeinen Wohngebieten von (55 + 30) dB(A) = 80
dB(A) sicher eingehalten. Nachts findet kein Kita-Betrieb statt.

Das im Sinne einer Prognose auf der sicheren Seite abgeschatzte, durch das
geplante Vorhaben verursachte Verkehrsaufkommen von tags maximal 440
PKW-Fahrten und 8 LKW-Fahrten fiihrt bei Abwicklung des Gesamtverkehrs
Uber die Vala-Lamberger-Stra3e (Worst-Case) an den Wohnh&ausern entlang
dieser Stral3e in 6 m Abstand zur StralRenmitte gemal RLS-90 zu einem Tag-
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Beurteilungspegel von aufgerundet 53 dB(A). Nachts findet kein Kita-Betrieb
statt. Hieraus folgt laut Aussage des Gutachters, dass selbst wenn der vorha-
benbedingte Verkehr zu mehr als einer Verdopplung des bestehenden Verkehrs
auf der ErschlieBungsstral3e (entsprechend einer Pegelerhhung um 10*log(2)
dB(A) = 3 dB(A)) und damit zu einem Gesamtbeurteilungspegel von tags (53 +
3) dB(A) = 56 dB(A) fuhrte, ware der Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV fir
reine und allgemeine Wohngebiete von tags 59 dB(A) sicher eingehalten.

Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass im angrenzenden Wohngebiet
selbst unter Worst-Case-Bedingungen die Anforderungen der TA Larm an den
Schallimmissionsschutz ohne zusatzliche Larmschutzmallnahmen sicher ein-
gehalten werden.

Immissionseinwirkungen auf das Vorhaben

Auf das Planungsgebiet wirken Verkehrs- und Gewerbegerdusche ein. Zur Be-
urteilung dieser Gerduschimmissionen wurde eine schalltechnische Untersu-
chung eingeholt (,Schalltechnische Untersuchung — Bebauungsplan Nr. 101
,Gunderslache, 1. Anderung“, Kreisstadt Heppenheim®, erstellt durch Dr.
Gruschka Ingenieurgesellschaft mbH, Schalltechnisches Blro, Darmstadt,
01.06.2020). Das Gutachten kommt zu folgenden Ergebnissen:

Im Plangebiet Uberschreiten die Tag-Beurteilungspegel "Verkehr" den Tag-
Orientierungswert der DIN 18005 fur Allgemeine Wohngebiete (WA) von 55
dB(A) um den weder wahrnehmbaren noch messbaren Betrag von weniger als
2 dB(A). Da gesunde Wohnverhaltnisse bis zu einem Tag-Beurteilungspegel
von 64 dB(A) sichergestellt sind, ist im Plangebiet im Kita-Betrieb ohne zusatzli-
che aktive SchallschutzmalRnahmen mdglich.

Um die Verkehrsgerauscheinwirkungen auf Aul3enspielflachen der Kita zu mi-
nimieren, konnen diese laut Gutachter im Stiden und/oder Westen des Plange-
bietes angeordnet werden.

Durch mdogliche Geréauscheinwirkungen aus dem gemald rechtskraftigem Be-
bauungsplan "Gunderslache" norddstlich gelegenen Gewerbegebiet ist im
Plangebiet der Immissionsrichtwert der TA Larm fur allgemeine Wohngebiete
(WA) von tags 55 dB(A) sicher eingehalten, da der Bebauungsplan dort die ge-
werbliche Nutzung auf die Immissionsrichtwerte eines Mischgebietes (§8 6
BauNVO) einschrankt. Somit sind gemaf Schallgutachten im Plangebiet keine
Maflinahmen zum Schutz vor Gewerbelarmeinwirkungen erforderlich.

AulRenbauteile schutzbedurftiger Aufenthaltsraume der geplanten Kita, die den
Anforderungen der Energieeinsparverordnung (EnEV) gentgen, erfullen auch
die Anforderungen der DIN 4109 an die Schallddmmung gegen Aul3enlarm.

Schlafraume, die keine zur Belluftung erforderlichen Fenster an der von den re-
levanten Verkehrswegen abgeschirmten Westfassade des Kita-Gebaudes be-
sitzen und fur die eine Stof3liftung vor und nach der Ruhephase nicht ausreicht,
sollten gemafld Schallgutachten mit schallddmmenden Luftungseinrichtungen
ausgestattet werden.

Es ist jedoch davon auszugehen, dass fur die Schlafraume der geplanten Kin-
dertagesstatte, ein StoR3luften vor und nach der Ruhepause ausreichend ist.
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5.5.

5.6.

5.6.1.

ErschlieBung

Die Zufahrt zum geplanten Kindergarten erfolgt Gber den Vogteischreiberswie-
senweg.

Im rechtskraftigen Bebauungsplan ,Gunderslache* war eine Neuordnung der
Verkehrsfuhrung vorgesehen. Der bisherige Vogteischreiberswiesenweg sollte
nur noch von Osten her bis zum Bauhof/Stadtwerke-Gelande reichen und dann
— abknickend — als Wirtschaftsweg fortgefuihrt werden. Die Hauptverkehrsver-
bindung sollte durch einen Ausbau der OpelstralRe mit Anbindung Uber den
Hambach an die Birgermeister-Kunz-Stral3e im Siden erfolgen. Die Opelstra-
e wurde jedoch bislang noch nicht ausgebaut.

Im Rahmen der Anderung des Bebauungsplans wird die kiinftige tibergeordnete
VerkehrserschlieBung offen gelassen. Diese kann somit sowohl Uber den
Vogteischreiberswiesenweg im bisherigen Zustand als auch utber eine kunftig
ausgebaute Opelstralle oder durch das geplante Baugebiet ,Gunderslache”
Uber die GunderslachstralRe/ Vala-Lamberger-Stral3e erfolgen.

Die bislang im Bebauungsplan ,Gunderslache* festgesetzte Verschwenkung
der Verkehrsflache (vgl. Plandarstellung in Kapitel 3.3) wird seitens der Stadt
nicht weiter verfolgt und daher durch den Bebauungsplan ,Gunderslache, 1.
Anderung® zuriickgenommen bzw. tUberplant.

Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

Im Zuge der planerischen Zuriickhaltung soll auf bauordnungsrechtliche Fest-
setzungen verzichtet werden. Da die Stadt als Bauherr und spaterer Betreiber
des Kindergartens fungiert, kann sie in dieser Funktion die Ausgestaltung des
Gebaudes sowie der AulRenanlagen vollumfanglich steuern, so dass eine Fest-
setzung im Bebauungsplan nicht erforderlich erscheint.

Grunordnung

Gemal3 § 1a Baugesetzbuch sind im Rahmen der Abwagung die Vermeidung
und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft zu be-
ricksichtigen. Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes sind Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundfla-
chen oder Veranderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung
stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des
Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeintrachtigen kénnen.

Flachenbilanz

Zur Bewertung der geplanten Flacheninanspruchnahme ist einerseits ein Ver-
gleich mit dem gegebenen Bestand, andererseits jedoch auch mit der planungs-
rechtlich zulassigen Situation erforderlich.
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Gegenliberstellung derzeitige Fldchennutzung — Planung

Bei einer Gegenuberstellung der derzeitigen Flachennutzung mit der Planung
ergibt sich folgende Anderung der Flachenbilanz:

Gegeniberstellung derzeitige Flachennutzung — Planung:

Zukunftiges | Differenz Be-

FEE eI U EESEnL Planungsrecht | stand / Planung

Versiegelte Flachen

Gebéaude 3.000 m2

Sonstige zulassige Versiege- 1.500 m2

lung

Summe versiegelte Flachen ---m?2 4.500 m2 + 4.500 m?

Nicht versiegelte Flachen
Landwirtschaftliche Flache 9.020 m2

nicht Uuberbaubare Grund-
stucksflache innerhalb der Fla-

_— 2
che fur Gemeinbedarf ,Kinder- 4.520 m
tagesstatte”
Summe unversiegelte Flache 9.020 m2 4.520 m? - 4,500 m?
Gesamt 9.020 m? 9.020 m?

Gegenuber dem Bestand ergibt sich somit eine zusatzliche Versiegelung von
bis zu 4.500 m2.

Gegenliberstellung derzeit planungsrechtlich zuldssige Situation — Planung

Der bisherige Bebauungsplan trifft keine Festsetzungen zum Mal3 der baulichen
Nutzung. Insofern ist der zuléassige Versiegelungsgrad unbestimmt. Die Zweck-
bestimmung ,Bauhof/Stadtwerke* lasst jedoch Nutzungen zu, die ihrem Charak-
ter nach einem Gewerbebetrieb entsprechen. Insofern ist es gerechtfertigt, dass
ein Versiegelungsgrad von 0,8, wie er in einem Gewerbegebiet regelmalRig ent-
sprechend § 17 BauNVO in Verbindung mit 8 19 BauNVO zul&ssig ist, als in je-
dem Fall zulassige Versiegelung angesetzt wird. Ob eine weitergehende Ver-
siegelung Uber 0,8 auf Grundlage des bisherigen Baurechts moglich ware, kann
angesichts der kinftigen Festsetzungen zum Mal3 der baulichen Nutzung letzt-
lich offenbleiben.

Unter der Mal3gabe einer bislang zulassigen Versiegelung von zumindest 0,8
ergibt sich bei einer Gegentberstellung der derzeit planungsrechtlich zulassi-
gen Situation mit der kiinftigen planungsrechtlichen Situation folgende Flachen-
bilanz:
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Gegeniberstellung derzeit planungsrechtlich zulassige Situation — Planung:

Flachennutzungen

Bestehendes
Planungsrecht

Zukinftiges
Planungsrecht

Differenz Be-
stehendes Pla-
nungsrecht /
Planung

Versiegelte Flachen

angenommene zulassige Ver-
siegelung innerhalb der Flache
fur Gemeinbedarf ,Bauhof/
Stadtwerke* gemalR § 17
BauNVO bis max. 0,8

7.220 m2

Gebaude mit begrinter Dach-
flache (Annahme: 80% der zu-
lassigen Grundflache werden
durch Gebaude genutzt, Dach-
flache wird zu 80 % begriint)

1.920 m?

Sonstige zulassige Versiege-
lung

2.580 m2

Summe versiegelte Flachen

7.220 m?

4.500 m?

- 2.720 m?

Nicht versiegelte Flachen

nicht Uberbaubare Grund-
stlicksflache innerhalb der Fla-
che fur Gemeinbedarf ,Bauhof/
Stadtwerke" bei GRZ. 0,8

1.800 m?

nicht  Uberbaubare  Grund-
stlicksflache innerhalb der Fla-
che fur Gemeinbedarf ,Kinder-
tagesstatte”

4.520 m?

Summe unversiegelte Flache

1.800 m?

4.520 m?

+2.720 m?

Gesamt

9.020 m?

9.020 m?

Gegenuber der planungsrechtlich zulassigen Bebauung wird die Versiegelung

jedoch um 2.720 m2 reduziert.

Festsetzungen zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich von
Eingriffen in Natur und Landschaft

Zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich von Eingriffen in Natur und
Landschatft sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans folgende Regelungen
vorgesehen (vgl. Anlage 1: MalRnahmenplan):

e Um eine Mindestdurchgrinung der Stellplatzflachen sicher zu stellen wird
festgesetzt, dass je 4 zusammenhangende Stellplatze mindestens ein
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grol3kroniger, heimischer Laubbaum im Bereich der Stellplatze zu pflan-
zen und dauerhaft zu erhalten ist.

e Zur Erhaltung eines Teils des Wasserriickhaltevermégens, zur Minderung
der Uberwarmung sowie zur Verbesserung der Einbindung der Planung in
das Siedlungsgeflige wird festgesetzt, dass Flachdacher und Dacher bis
7° Neigung zu mindestens 80 % extensiv zu begriinen sind. Sie sind dabei
mit einer standortgerechten Gras-Krauter-Mischung anzusaen oder zu be-
pflanzen; die Begriinung ist dauerhaft zu unterhalten. Die Begrenzung auf
80 % der Dachflache bertcksichtigt mdgliche technische Aufbauten,
Rauchabziige, Lichtkuppeln, Vordacher und Dachiuberstande, die aus
technischen oder baulichen Griinden nicht begriint werden kdénnen.

e Durch einen Ausschluss von Dachflachen aus den unbeschichteten
Metallen Kupfer, Zink und Blei kann vermieden werden, dass diese Metal-
le aus dem Dachmaterial auswaschen und sich durch die Versickerung
des Regenwassers in Boden und Grundwasser anreichern.

e Zur Randeingrinung nach Norden werden dort vier standortgerechte,
heimische Baume festgesetzt

e Zum Schutz nachtaktiver Insekten sind zur Auf3enbeleuchtung ausschliel3-
lich Lampen mit warmweif3em Licht mit geringen Blauanteilen im Spekt-
rum und einer Farbtemperatur von maximal 3000 Kelvin zu verwenden,
welche ausschlief3lich nach unten abstrahlen.

e Zum Schutz der Vogel wird festgesetzt, dass bei der Herstellung von Glas-
fassaden diese gegen Vogelanflug kenntlich zu machen sind, um den
Scheibenschlag zu reduzieren. Dies kann u.a. durch Aufkleben von verti-
kalen Klebestreifen oder entspiegelten Scheiben erfolgen.

e Der Ausschluss von Schotter- und Kiesgéarten soll die Lebensraumeignung
der Frei- und Gartenflachen innerhalb des Plangebiets fir die heimischen
Tierarten der Siedlung und Garten (insbesondere fir Insekten, heimische
Vogelarten, Amphibien und Kleinsauger) erhalten und gleichzeitig der
sommerlichen Uberwarmung entgegenwirken.

e Bei Einzaunungen ist zwischen Zaununterkante und Boden ein Abstand
von mindestens 10 cm einzuhalten. Auf durchgehende Mauersockel ist zu
verzichten, um die Einfriedungen fir Kleintiere durchwanderbar zu gestal-
ten.

e Das anfallende Niederschlagswasser ist Uber die belebte Bodenzone zur
Versickerung zu bringen.

e PKW-Stellplatze, Zufahrten und Wege sind mit wasserdurchlassigen Be-
lagen zu versehen, sofern das anfallende Niederschlagswasser nicht an-
derweitig auf dem Baugrundstiick versickert wird.

5.6.3. MalRnahmen zum Artenschutz

Folgende Vermeidungsmaflinahmen werden laut dem Artenschutzgutachten
(vgl. Kapitel 6 und 7) erforderlich, um den Eintritt artenschutzrechtlicher Ver-
botstatbestande zu vermeiden:
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1. Gehdlzrodungen und Gehélzrickschnitt werden auf das unbedingt Notwen-
dige beschrankt

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MaBnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB, nicht
im Bebauungsplan festgesetzt werden.

2. Gehdlzrodungen und Gehdlzrickschnitt sind nur in der Zeit vom 01. Oktober
bis 29. Februar zulassig.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die Rodungszeit ist geltendes Recht und bedarf daher keiner gesonderten
Absicherung im Bebauungsplan.

3. Es wird empfohlen, Quartiere fir Fledermause in die Wande von Neubauten
zu integrieren (Fledermaustafeln oder —steine). Fledermaussteine wurden
speziell fur den Einbau in Fassaden entwickelt. Sie sind wartungsfrei und
lassen sich in Putz- oder Ziegelwande integrieren. Scheinwerfer und Bewe-
gungsmelder sollten nicht in der Nahe angebracht werden.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MaBnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB, nicht
im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim jedoch
Bauherr und Betreiber der Kindertagesstétte sein wird, ist von einer Umset-
zung der MalBhahme auszugehen.

4. An Gebaudefassaden und Baumen sollten Nistmaoglichkeiten fur Gebaude-
bruter, insbesondere fir Stare und Sperlinge, angebracht werden.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalBnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB, nicht
im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim jedoch
Bauherr und Betreiber der Kindertagesstéatte sein wird, ist von einer Umset-
zung der MalBhahme auszugehen.

5. Zaune sollten Uber einen Mindestbodenabstand von 15 cm verfligen, um die
Durchgangigkeit fur Kleintiere zu gewahrleisten.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalBnahme wird als Festsetzung geméal3 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(MalBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft) in den Bebauungsplan aufgenommen.

6. Bei der Anlage von Grinflachen sollte auf eine Verwendung von Geo-
vlies/Folien und Steinschittungen verzichtet werden. Diese Stoffe beein-
trachtigen die 6kologische Bodenfunktion.
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Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalBnahme wird als Festsetzung gemal3 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(MalBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft) in den Bebauungsplan aufgenommen.

5.6.4. Kompensation der Eingriffe in Boden, Natur und Landschaft

5.7.

Kompensation der Eingriffe in die Biotopstrukturen

Eine formalstrukturelle Bewertung der durch die Planung zulassig werdenden
Verédnderungen der Biotoptypen im Eingriffsraum erfolgt gemal der Kompensa-
tionsverordnung (siehe Anlage 3). Es ergibt sich gegenlber dem derzeitigen
Bestand kein Ausgleichsdefizit. Vielmehr ergibt sich ein Zuwachs von 3.056
Wertpunkten.

Da durch die Anderung des Bebauungsplanes bzgl. Natur und Landschaft und
der zulassigen Versiegelung ein besserer Zustand erreicht wird als dies derzeit
gegeben bzw. gemal dem rechtskraftigen Bebauungsplan zuldssig ist, wird ein
Ausgleich der Eingriffe nicht erforderlich.

Kompensation der Eingriffe in den Boden

Durch die Planung kommt es zu einer Versiegelung bislang offener Bodenfla-
chen auf bis zu ca. 4.500 m2 Flache.

Mit der Versiegelung gehen die natirlichen Bodenfunktionen (nattrliche Boden-
fruchtbarkeit, Ausgleichskorper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer fir Schad-
stoffe, Standort fur die natirliche Vegetation) vollstandig verloren.

Die Ermittlung des sich hierdurch resultierenden Kompensationsbedarfs fur das
Schutzgut Boden erfolgt gemal’ der Arbeitshilfe ,Kompensation des Schutzgu-
tes Boden in der Bauleitplanung nach BauGB — Arbeitshilfe zur Ermittlung des
Kompensationsbedarfs fir das Schutzgut Boden in Hessen und Rheinland
Pfalz* des Hessischen Landesamtes fur Naturschutz, Umwelt und Geologie
(HLNUG) und dem Landesamt flr Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz. Im
Ergebnis zeigt sich ein Ausgleichsbedarf von 9,27 Bodenwerteinheiten. (vgl.
Anlage 3).

Da durch die Anderung des Bebauungsplanes bzgl. Natur und Landschaft und
der zuldssigen Versiegelung ein besserer Zustand erreicht wird als dies der
rechtskréaftige Bebauungsplan zulasst, wird ein Ausgleich der Eingriffe nicht er-
forderlich.

Natura 2000-Vertraglichkeit

Das Plangebiet grenzt an das FFH-Gebiet 6317-305 ,Tongrubengelédnde von
Bensheim und Heppenheim“ sowie das Vogelschutzgebiet 6217-403 ,Hessi-
sche Altneckarschlingen® an. Wahrend das ,, Tongrubengelande von Bensheim
und Heppenheim* mit einem Abstand von ca. 200 m zum Geltungsbereich der
B-Plan-Anderung liegt, grenzt das Vogelschutzgebiet ,Hessische Altneckar-
schlingen” direkt an. Daher ist entsprechend den Regelungen des Bundesna-
turschutzgesetzes sowie der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie zu
prufen, ob die durch die beabsichtigten Planungen bzw. durch die hierdurch zu-

Seite 24



PLANUNGSBURO

PISKE

Stadt Heppenheim, Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. An-
derung* Satzungsfassung vom 18.02.2021

lassig werdende Nutzung hervorgerufenen Auswirkungen zu wesentlichen Be-
eintrdchtigungen der Schutzziele des FFH- bzw. Vogelschutzgebietes flihren
kdnnen. Zudem ist es moglich, dass die Zielarten der Natura 2000-Gebiete
auch im Bereich des Umfeldes zu den Schutzgebieten vorkommen.

Diese Prufung erfolgte durch ein gesondertes Fachgutachten (,Natura 2000-
Vertraglichkeitsprifung zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. Ande-
rung” der Stadt Heppenheim, erstellt durch Buro BfL Heuer und Ddring, Land-
schaftsarchitektur und Bauleitplanung, Brensbach, Juni 2020).

Lage der beiden Natura 2000-Gebiete

Vogelschutzgebiet

Das Vogelschutzgebiet 6217-403 ,Hessische Altneckarschlingen® hat eine
GroRe von 2.894,2 ha. Es grenzt direkt nérdlich an den Geltungsbereich der
Bebauungsplananderung an. Das Vogelschutzgebiet beginnt westlich von Tre-
bur am Ginsheimer Altrhein und erstreckt sich tUber Grof3-Gerau, Griesheim,
Pfungstadt und Gernsheim bis nach Heppenheim.

Pragende Landschaftsteile sind die Altneckarschlingen, die FlieRgewasser Alte
und Neue Weschnitz, mehrere Bache (Schwarzbach, Muhlgraben, Landgra-
ben), Stillgewasser, wie Kies- und Tongruben sowie Schlammteiche, und Uber-
schwemmungsflachen.

Bei den Altneckarschlingen handelt es sich um ein mehr oder weniger durch-
gangiges Band von Feuchtgebietskomplexen im Verlauf des verlandeten
Altneckars bzw. des Rheinrandflusses mit Feuchtwiesen, Roéhrichten, Seggen-
riedern und Bruchwaldern. Die Abfolge feuchter Gelandemulden spiegelt den
verlandeten Verlauf des spatpleistozanen Neckars (Rhein-Randfluss) wider, es
kommen Altm&aander, z.T. mit Vermoorungen, vor.
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Im Bereich des Vogelschutzgebietes gibt es Vorkommen einer Vielzahl seltener
und bestandsbedrohter Brut- und Zugvogelarten. Von besonderer Bedeutung ist
insbesondere das Vorkommen von Vogelarten nach Anhang | EU- VSRL mit
zum Teil landesweiter Bedeutung, wie Rohrweihe, Tupfelsumpfhuhn, Wachtel-
konig, Blaukehlchen und Grol3er Brachvogel.

Angestrebt werden der Erhalt und die Entwicklung der an einen hohen Grund-
wasserstand gebundenen Feuchtbiotope als Brut-, Rast- und Uberwinterungsa-
reale zahlreicher geschutzter Vogelarten.

Fur die relevanten Arten des Vogelschutzgebietes wurden in der Grunddaten-
erhebung auf die jeweilige Art zugeschnittene Erhaltungsziele formuliert. Dabei
wurde unterschieden zwischen vorrangigen und weiteren Erhaltungszielen fur
Brutvogelarten nach Anhang | der Vogelschutzrichtlinie sowie zwischen vorran-
gigen und weiteren Erhaltungszielen fiir Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der
Vogelschutzrichtlinie.

Die Verordnung uber die Natura 2000-Gebiete in Hessen aus dem Jahr 2016
enthalt in der Anlage fir jedes Vogelschutzgebiet artbezogene, Uberarbeitete
Erhaltungsziele. Die fur das Schutzgebiet 6217-403 ,Hessische
Altneckarschlingen“ formulierten Erhaltungsziele stellen die Grundlage fur die
Vertraglichkeits-Vorprufung dar.

FEH-Gebiet

Das FFH-Gebiet 6317-305 ,Tongrubengelédnde von Bensheim und Heppen-
heim* befindet sich westlich von Heppenheim und Bensheim. Das FFH-Gebiet
liegt im Naturraum Hessische Rheinebene in der naturraumlichen Obereinheit
Oberrheinisches Tiefland (D53) im Neckarried (225.6). Es besteht aus folgen-
den Biotopkomplexen:

e Binnengewasser 7%

e Grunlandkomplexe mittlerer Standorte 28%
¢ Ried- und Réhrichtkomplexe 20%

e Geblsch- und Vorlandkomplexe 45%

Das Gebiet ist ein friheres Tonabbaugeldnde im ehemaligen Neckarbett mit
Flachwasserbereichen, verschiedenen Sukzessionsstadien naturnaher Wald-
gesellschaften, Rohrichten und Niederungswiesen. Es hat eine Grol3e von 91,9
ha.

Das FFH-Gebiet ,Tongrubengeldande von Bensheim und Heppenheim® ist Tell
des EU-Vogelschutzgebiets ,Hessische Altneckarschlingen®. Die Flache des
FFH-Gebietes ist identisch mit dem gleichnamigen NSG (RP Darmstadt 2007).

Das FFH-Gebiet ,Tongrubengelande von Bensheim und Heppenheim* zeichnet
sich durch eine bemerkenswerte Kombination von nach der FFH-Richtlinie ge-
schutzten Lebensraumtypen und Arten aus. Leitbild fur die Grinlandflachen ist
die Erhaltung und Férderung der gut und insbesondere groR3flachig entwickelten
artenreichen mageren Mahwiesen. Die Fortfihrung der Pflege und die Einbe-
ziehung weiterer Flachen unterstiitzen die Funktionen, die das Gebiet inmitten
einer intensiv genutzten Kulturlandschatft fur die Pflanzen- und Tierwelt hat.
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Die Erhaltung der nahrstoffarmen Stillgewasser mit zugehoriger ephemerer
Schlammbodenvegetation und die Erhaltung bzw. Neuanlage von Tumpeln be-
wahren die wichtige Trittsteinfunktion als Laichhabitat fir Amphibien und als
Nahrungshabitat flr zahlreiche bemerkenswerte an diesen Lebensraum gebun-
dene Vogelarten und Libellen. Die fortschreitende Sukzession der reich struktu-
rierten Weidenbestande verstéarkt die Bedeutung, die das Gebiet fir Totholzbe-
wohner und als Lebensraum fir Arten der Vogelschutzrichtlinie hat (RP Darm-
stadt 2007).

Im Mittelpunkt der Erhaltungsziele fur das Gebiet stehen Gewasserlebensréu-
me, deren Arten und die funktionalen Zusammenhénge mit Landlebensraumen,
Mageres Grunland sowie die Amphibienarten Kammmolch und Gelbbauchunke.

Die fir das Schutzgebiet 6317-305 ,Tongrubengel&dnde von Bensheim und
Heppenheim*® formulierten Erhaltungsziele stellen die Grundlage fur die Vertrag-
lichkeits-Vorprifung dar.

Vertraglichkeit des Vorhabens

Die Bebauungsplananderung kann, wie die urspringliche Planung, mit negati-
ven Wirkungen in Hinblick auf die nahegelegenen NATURA 2000-Gebiete ver-
bunden sein. Diese moglichen Wirkungen werden tblicherweise unterteilt in

e baubedingte Wirkungen, sie entstehen in der Bauphase

e anlagebedingte Wirkungen, sie sind mit den baulichen Anlagen verbun-
den

e betriebsbedingte Wirkungen, sie werden durch den Betrieb der Anlage
verursacht

Die vorgesehene Anderung des Bebauungsplans ,Gunderslache* greift nicht di-
rekt in das Vogelschutzgebiet oder in das FFH-Gebiet ein.

Auswirkungen auf Lebensraumtypen und Tierarten, fur die Erhaltungsziele for-
muliert wurden, das sind in beiden Gebieten vor allem Feuchtlebensrdume und
die an sie gebundenen Arten, sind daher unter der Voraussetzung nicht zu er-
warten, dass sowohl die Grundwasserqualitdt als auch in die Grundwasser-
stande nicht negativ verandert werden.

Eine Beeintrachtigung der Beziehungen zwischen den Feuchtgebieten und de-
ren Umland durch die geplante Bebauung wird nicht erwartet, da die Bebauung
auf einem intensiv genutzten Ackerstandort vorgesehen ist. Hier werden keine
Uberwinterungslebensraume von Amphibienarten erwartet.

Mogliche Wanderungsbewegungen von Amphibien, die tUber die Schutzgebiete
hinaus in Richtung Stden verlaufen, werden durch die geplante Bebauung nicht
unterbunden, sie bleiben weiterhin moglich. Eine Beeintrachtigung der fur den
Kammmolch und die Gelbbauchunke formulierten Erhaltungsziele fiir das ,Ton-
grubengelande von Bensheim und Heppenheim* wird daher nicht erwartet.

Insbesondere fir das Vogelschutzgebiet ist laut Gutachter die Frage von Be-
deutung, ob es durch die baubedingten Wirkungen und insbesondere auch
durch die Nutzung des Kindergartens zu Beeintrachtigungen in Hinblick auf Er-
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haltungsziele des Vogelschutzgebietes kommen kann, das direkt an die geplan-
te Bebauung grenzt.

Fur zahlreiche Vogelarten, fur die Erhaltungsziele formuliert wurden, sowohl fur
Brutvogel als auch fur Rastvogel, wurde die Bedeutung der Stérungsarmut in ih-
ren Lebensrdumen hervorgehoben.

In diesem Zusammenhang muss die Vorbelastung durch Verkehr und Erho-
lungssuchende betrachtet werden, die im Umfeld des Vogelschutzgebietes so-
wohl auf dem sudlich angrenzenden Vogteischreiberswiesenweg als auch
durch die dstlich angrenzende Bebauung gegeben ist. Mit storungsempfindli-
chen Vogelarten wird hier nicht mehr gerechnet.

Durch folgende VermeidungsmalRnahmen kénnen gemal der Voruntersuchung
unndtige Beeintrachtigungen wahrend der Brut- und der Rastzeiten vermieden
werden:

e Zlgige Abwicklung der BaumalRnahme,
Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalBnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB,
nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden.

e Orientierung der Spielanlagen des Kindergartens in Richtung Siden,
Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalBhahme wird als Festsetzung gemél3 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft) in den Bebauungsplan aufgenommen.

e Die Kindergruppen des Kindergartens werden bei Ausfligen im Bereich
der beiden Schutzgebiete zu einem Verhalten angehalten, dass dem
Umfeld in dem sie sich befinden, angemessen ist.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die Malinahme betrifft die Betriebsphase der Kindertagesstétte und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB,
nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim
Jedoch Bauherr und Betreiber der Kindertagesstétte sein wird, ist von ei-
ner Umsetzung der Malsnahme auszugehen.

e Gruppen, die in die Schutzgebiete gefihrt werden, sollten aus nicht mehr
als 15 Kindern bestehen. Die Gruppen bleiben auf den fir das Betreten
zugelassenen Wegen.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MaBnahme betrifft die Betriebsphase der Kindertagesstétte und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB,
nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim
jedoch Bauherr und Betreiber der Kindertagesstétte sein wird, ist von ei-
ner Umsetzung der MalSnahme auszugehen.
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5.8.

Unter den genannten Voraussetzungen wird laut Gutachter eine Beeintrachti-
gung des Vogelschutzgebietes 6217-403 “Hessische Altneckarschlingen“ sowie
des FFH-Gebietes 6317-305 ,Tongrubengeldnde von Bensheim und Heppen-
heim“ durch den Bau eines Kindergartens nicht erwartet.

Ver- und Entsorgung

Die Versorgung des Plangebiets mit Strom, Wasser, Telekommunikation und
Fernwarme sowie die Ableitung des anfallenden Schmutzwassers kann durch
die Erweiterung der bestehenden Leitungsnetze erfolgen. Die Kapazitat der 6f-
fentlichen Abwasseranlage ist lauf Aussage der Stadtwerke Heppenheim si-
chergestellt. Das Schmutzwasser kann in die 6ffentliche Schmutzwasserkanali-
sation DN 300 6stlich des Plangebiets eingeleitet werden.

Das auf den Flachen fir Gemeinbedarf anfallende Niederschlagswasser soll in-
nerhalb der Bauflache zur Versickerung gebracht werden. Zur Prifung der Ver-
sickerungsfahigkeit der Boden innerhalb des Plangebietes wurde daher im
Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ein Bodengutachten erstellt (,Bericht —
Versickerung 6stlich Jochimsee Heppenheim®, erstellt durch RT Consult GmbH,
Mannheim, 13.07.2020). Dieses Gutachten kam zu dem Ergebnis, dass inner-
halb des Plangebietes bindige Béden anstehen, die oberflachlich den Ackerbo-
den bilden. Die bindigen Bdden bestehen aus leicht- bis mittelplastischen To-
nen mit steifer bis steif-halbfester Konsistenz. Die bindigen Bdoden stehen laut
Gutachter bis in Tiefen zwischen 1,7 m und 3,7 m unter Gelandeoberkante an.
Die Schicht unter den Tonen besteht aus feinkornfreien Sanden.

Das Grundwasser wurde zwischen ca. 2 m und 3 m unter Gelandeoberkante
angetroffen, was einem Niveau von 92,7 — 92,8 mNN entspricht. Der Grund-
wasserstand korrespondiert dabei gemal dem Gutachten mit dem des nahege-
legenen Jochimsees. Dort wurde der Grundwasserspiegel mit 92,74 mNN ein-
gemessen.

Bezuglich der Versickerungsfahigkeit kommt das Gutachten zu dem Ergebnis,
dass im Bereich des Baufeldes oberflachennah feinkornreiche Boden anstehen,
die mit Durchlassigkeiten von ks > 1x10" m/s keine geeigneten Voraussetzun-
gen fur eine Versickerung liefern.

Erst die darunterliegenden feinkornarmen Sande und Kiese liefern mit Durch-
lassigkeitsbeiwerten von im Mittel ki > 1x10 m/s geeignete Voraussetzungen
fur planmaniiges oberflachennahes Versickern von Wasser. Durch eine Anbin-
dung an diese Schichten sind laut Gutachter gute Versickerungsmaoglichkeiten
gegeben. Allerdings ist zu beachten, dass diese unter Grundwassereinfluss
stehen, und dadurch ein gehemmtes Abflussverhalten vorliegen kann. Vor-
zugsweise ware der sudliche und westliche Bereich des Plangebietes laut Gut-
achter besser geeignet als der norddstliche Plangebietsbereich.

Um den Abfluss des versickerten Niederschlagswassers dennoch zu garantie-
ren, soll bei drohendem Uberlauf die Einleitung in einen Kanal beziehungsweise
in die dstlich an das Plangebiet angrenzende Regenwasserriickhalteanlage der
Stadtwerke eroffnet werden. Dennoch wird die Versickerung des anfallenden
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Niederschlagswassers allein aus Nachhaltigkeitsgrinden grundsatzlich ange-
strebt.

6. Bodenordnung

Die Flachen des Plangebiets befinden sich im Eigentum der Stadt Heppenheim.
Eine gesetzliche Bodenordnung ist daher nicht erforderlich.
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7.1.
7.1.1.

7.1.2.

7.1.3.

7.1.4.

Umweltbericht
Beschreibung der Planung
Anlass und Aufgabenstellung

Anlass der Planung ist der bestehende Bedarf an Kindergartenplatzen, der in-
nerhalb der Stadt Heppenheim in den bestehenden Einrichtungen nicht mehr
gedeckt werden kann. Um ihrer Verpflichtung zur Bereitstellung von Betreu-
ungsplatzen fir Kinder gerecht zu werden, plant die Stadt die Errichtung einer
weiteren Kindertagesstatte. Hierzu soll eine Flache in Anspruch genommen
werden, welche im Flachennutzungsplan bereits als Flache fur Gemeinbedarf
dargestellt ist.

Lage und Kurzcharakteristik des Planungsgebietes

Das Planungsgebiet befindet sich am noérdlichen Stadtrand von Heppenheim
und umfasst eine ca. 0,9 ha grof3e Flache stdéstlich des Jochimsees. Im Osten
folgen ein bestehendes Gewerbegebiet sowie ein Wohngebiet, welches sich
derzeit in der Bauphase befindet. Im Westen und Suden schlieen sich land-
wirtschaftlich genutzte Flachen an. Direkt 6stlich an das Plangebiet anschlie-
Rend befindet sich ein eingezauntes Regenrickhaltebecken.

Die Flache wird derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Ziele und Inhalte des Bebauungsplanes

Planerische Zielsetzungen der Gemeinde fir die Aufstellung des Bebauungs-
plans sind insbesondere

e die Bereitstellung der bendtigten Kindergartenplatze

e Sicherung eines grofR3zugigen Baufelds fur die Ausgestaltung des Kinder-
gartens

e Gewabhrleistung einer flachigen Versickerung auf dem Gelande

Im Wesentlichen ergibt sich daraus die Festsetzung einer Gemeinbedarfsflache
mit der Zweckbestimmung ,Kindertagesstatte* mit einer maximalen Grundflache
von 3.000 m2 und zwei Vollgeschossen.

Flachenbedarf der Planung

Zur Bewertung der geplanten Flacheninanspruchnahme ist einerseits ein Ver-
gleich mit dem gegebenen Bestand, andererseits jedoch auch mit der planungs-
rechtlich zulassigen Situation erforderlich.

Gegentiberstellung derzeitige Flachennutzung — Planung

Bei einer Gegenuberstellung der derzeitigen Flachennutzung mit der Planung
ergibt sich folgende Anderung der Flachenbilanz:
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Gegeniberstellung derzeitige Flachennutzung — Planung:

Zukunftiges |Differenz Be-

H G VR SESENE Planungsrecht | stand / Planung

Versiegelte Flachen

Gebaude 3.000 m2

Sonstige zulassige Versiege- 1.500 m2

lung

Summe versiegelte Flachen ---m?2 4.500 m2 + 4.500 m?

Nicht versiegelte Flachen

Landwirtschaftliche Flache 9.020 m2

nicht Uberbaubare Grund-
stucksflache innerhalb der Fla-

_— 2
che fur Gemeinbedarf ,Kinder- 4.520 m
tagesstatte”
Summe unversiegelte Flache 9.020 m2 4.520 m? - 4,500 m?
Gesamt 9.020 m? 9.020 m?

Gegeniuber dem Bestand ergibt sich somit eine zusatzliche Versiegelung von
bis zu 4.500 m2.

Gegentiberstellung derzeit planungsrechtlich zuldssige Situation — Planung

Der bisherige Bebauungsplan trifft keine Festsetzungen zum Mal3 der baulichen
Nutzung. Insofern ist der zulassige Versiegelungsgrad unbestimmt. Die Zweck-
bestimmung ,Bauhof/Stadtwerke* lasst jedoch Nutzungen zu, die ihrem Charak-
ter nach einem Gewerbebetrieb entsprechen. Insofern ist es gerechtfertigt, dass
ein Versiegelungsgrad von 0,8, wie er in einem Gewerbegebiet regelmalig ent-
sprechend 8 17 BauNVO in Verbindung mit 8 19 BauNVO zulassig ist, als in je-
dem Fall zulassige Versiegelung angesetzt wird. Ob eine weitergehende Ver-
siegelung Uber 0,8 auf Grundlage des bisherigen Baurechts moéglich ware, kann
angesichts der kinftigen Festsetzungen zum Mal} der baulichen Nutzung letzt-
lich offenbleiben.

Unter der Mal3gabe einer bislang zuldssigen Versiegelung von zumindest 0,8
ergibt sich bei einer Gegentberstellung der derzeit planungsrechtlich zulassi-
gen Situation mit der kinftigen planungsrechtlichen Situation folgende Flachen-
bilanz:
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derung”

7.2.
7.2.1.

Gegeniberstellung derzeit planungsrechtlich zulassige Situation — Planung:

Flachennutzungen

Bestehendes
Planungsrecht

Zukinftiges
Planungsrecht

Differenz Be-
stehendes Pla-
nungsrecht /
Planung

Versiegelte Flachen

angenommene zulassige Ver-
siegelung innerhalb der Flache
fur Gemeinbedarf ,Bauhof/
Stadtwerke* gemalR § 17
BauNVO bis max. 0,8

7.220 m2

Gebaude mit begriinter Dach-
flache (Annahme: 80% der zu-
lassigen Grundflache werden
durch Gebaude genutzt, Dach-
flache wird zu 80 % begriint)

1.920 m?

Sonstige zulassige Versiege-
lung

2.580 m2

Summe versiegelte Flachen

7.220 m?

4.500 m?

- 2.720 m?

Nicht versiegelte Flachen

nicht Uberbaubare Grund-
stlicksflache innerhalb der Fla-
che fur Gemeinbedarf ,Bauhof/
Stadtwerke" bei GRZ. 0,8

1.800 m?

nicht  Uberbaubare  Grund-
stlicksflache innerhalb der Fla-
che fur Gemeinbedarf ,Kinder-
tagesstatte”

4.520 m?

Summe unversiegelte Flache

1.800 m?

4.520 m?

+2.720 m?

Gesamt

9.020 m?

9.020 m?

Gegenuber der planungsrechtlich zulassigen Bebauung wird die Versiegelung

jedoch um 2.720 m2 reduziert.

Ubergeordnete Vorgaben

Fachgesetzlich festgelegte Ziele des Umweltschutzes

Fur den Bebauungsplan sind folgende in einschlagigen Fachgesetzen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes malRgebend:

Bau- und Planungsrecht

Grundsatzliche Planungsziele ergeben sich aus den Zielen und Grundsatzen
der Landes- und Regionalplanung sowie aus den 88 1 Abs. 5 und la Abs. 1
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BauGB. Danach soll eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung gewahrleistet
und dazu beigetragen werden, eine menschenwtrdige Umwelt zu sichern und
die natlrlichen Lebensgrundlagen zu schiitzen. Bezogen auf den Bebauungs-
plan sind insbesondere folgende umweltbezogenen Planungsgrundsatze und —
Ziele relevant:

e die sozialen und kulturellen Bedurfnisse der Bevdlkerung, insbesondere die
Bedurfnisse der Familien, der jungen, alten und behinderten Menschen,

e der sachgerechte Umgang mit Abwassern, hier durch die Vorgabe einer Ver-
sickerung bzw. Rickhaltung und gedrosselte Ableitung von Niederschlags-
wasser,

e der sparsame Umgang mit Grund und Boden.

Naturschutz und Landespflege

Die Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege sind im
Bundesnaturschutzgesetz definiert. Demnach sind Natur und Landschaft so zu
schitzen, dass die biologische Vielfalt, die die Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushalts einschliel3lich der Regenerationsfahigkeit und nachhal-
tigen Nutzungsfahigkeit der Naturgiter sowie die Vielfalt, Eigenart und Schon-
heit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf Dauer gesichert
sind.

Eingriffe in Natur und Landschatft sind Veranderungen der Gestalt oder Nutzung
von Grundflachen oder Veranderungen des mit der belebten Bodenschicht in
Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktions-
fahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeintrachti-
gen koénnen. Vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft sind
zu unterlassen, unvermeidbare Beeintrachtigungen sind durch Malinahmen des
Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmal3nah-
men) oder zu ersetzen (ErsatzmalRnahmen). Ausgeglichen ist eine Beeintrach-
tigung, wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in
gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschafts-
gerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeintrachti-
gung, wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in
dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das
Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist.

Artenschutzrecht

Fur das Planungsgebiet ist nicht ganzlich auszuschliel3en, dass besonders ge-
schitzte Arten bzw. streng geschitzte Arten im Sinne des Bundesnaturschutz-
gesetzes vorkommen. Ist dies der Fall, werden die Bestimmungen in den 8§ 44
ff Bundesnaturschutzgesetz malRgebend. Gemald 8 44 Bundesnaturschutzge-
setz gelten fUr die besonders geschutzten Arten umfassende Zugriffsverbote.

Entsprechend § 44 Abs. 5 BNatSchG gelten die artenschutzrechtlichen Verbote
allerdings bei nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulédssigen Vorha-
ben nur fur in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefiihrten Tier- und Pflanzenar-
ten sowie die europaischen Vogelarten gemald Artikel 1 der Vogelschutzrichtli-
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nie (eine Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG ist bis-
lang nicht erlassen).

Fur alle sonstigen Arten gelten die artenschutzrechtlichen Zugriffs-, Besitz- und
Vermarktungsverbote bei zuldssigen Eingriffen nicht. Dessen ungeachtet ist bei
der Aufstellung eines Bebauungsplans im Rahmen der Eingriffsregelung tber
die Zulassung von Eingriffen auch vor dem Hintergrund der Auswirkungen auf
besonders geschiitzte Arten zu entscheiden.

Bezogen auf die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefuhrten Tier- und Pflan-
zenarten sowie die europaischen Vogelarten gilt das Verbot einer Schadigung
oder Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten nicht, soweit die 6kologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs-
oder Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt wird. Im Rah-
men der artenschutzrechtlichen Betrachtung kommt daher der Frage der Situa-
tion im r&umlichen Zusammenhang eine mafigebende Bedeutung zu.

Das Verbot einer unvermeidbaren Beeintrachtigung von in Anhang IV der FFH-
Richtlinie aufgefihrten Tier- und Pflanzenarten sowie von europaischen Vogel-
arten gilt ebenso nicht, soweit die 6kologische Funktion der von dem Eingriff
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen
Zusammenhang weiterhin erfullt wird. Vermeidbare Beeintrachtigungen (ein-
schlie3lich der Tétung) bleiben unzulassig.

Wasserrecht

Gemald Wasserhaushaltsgesetz des Bundes sind Gewasser insbesondere in ih-
re Funktions- und Leistungsféahigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als
Lebensraum fir Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern. Weiterhin
sind an oberirdischen Gewéssern so weit wie moéglich nattrliche und schadlose
Abflussverhaltnisse zu gewéahrleisten und insbesondere durch Rickhaltung des
Wassers in der Flache der Entstehung von nachteiligen Hochwasserfolgen vor-
zubeugen.

Niederschlagswasser soll gemaR 8 55 WHG ,ortsnah versickert, verrieselt oder
direkt oder (iber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein
Gewdsser eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonsti-
ge O6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entge-
genstehen.”

Immissionsschutzrecht

Menschen, Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, die Atmosphare sowie Kultur- und
Sachgiter sind entsprechend den einschlagigen gesetzlichen Vorschriften vor
schadlichen Umwelteinwirkungen zu schitzen. Dem Entstehen schadlicher
Umwelteinwirkungen ist vorzubeugen.

Gemal 8 50 BImSchG sind bei raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen
die fur eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen so einander zuzuord-
nen, dass schadliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfallen ausge-
hende Auswirkungen auf die ausschlie3lich oder Uberwiegend dem Wohnen
dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutzbedurftige Gebiete so weit wie
maoglich vermieden werden. Gleichzeitig sollen neben dem Schutz der angren-

Seite 35



PLANUNGSBURO

PISKE

Stadt Heppenheim, Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. An-
derung* Satzungsfassung vom 18.02.2021

7.2.2.

zenden Gebiete gesunde Arbeitsverhéltnisse innerhalb des Gebietes herr-
schen.

Fachrechtliche Unterschutzstellungen
Naturschutzrechtliche Schutzgebiete

Nordlich des Planungsgebietes befindet sich das FFH-Gebiet ,Tongrubenge-
lande von Bensheim und Heppenheim®. Dieses schliel3t den Jochimsee mit ein,
erstreckt sich weiter in Richtung Norden und besitzt eine GesamtgrofRe von 92
ha.

Eingriffe in die Flache des FFH-Gebietes sind nicht geplant. Auch verlauft die
Zuwegung zum Vorhabengebiet nicht durch das Schutzgebiet.

Direkt nordlich des Plangebietes grenzt das Vogelschutzgebiet ,Hessische
Altneckarschlingen“ an. Es handelt sich bei diesem Vogelschutzgebiet um ein
mehr oder weniger durchgangiges Band von Feuchtgebietskomplexen im Ver-
lauf des verlandeten Altneckars bzw. des Rheinrandflusses mit Feuchtwiesen,
Ro6hrichten, Seggenriedern und Bruchwéldern.

FFH-Gebiet  ,,Tongrubenge-
lande von Bensheim und
Heppenheim*

Vogelschutzgebiet .Hessische
Altneckarschlingen*

Lage der beiden Natura 2000-Gebiete

Wasserrechtliche Schutzgebiete
Wasserrechtliche Schutzgebiete sind fur das Plangebiet nicht relevant.

Denkmalschutz

Nach heutigem Kenntnisstand bestehen keine Anhaltspunkte dafir, dass sich
im Geltungsbereich des Bebauungsplans denkmalschutzwirdige Objekte befin-
den.

Seite 36



PLANUNGSBURO

PISKE

Stadt Heppenheim, Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. An-
derung* Satzungsfassung vom 18.02.2021

7.3.

7.3.1.

7.3.2.

Beschreibung der Wirkfaktoren des Vorhabens
Beschreibung des Untersuchungsrahmens

Im Rahmen der férmlichen Beteiligung zur Aufstellung des Bebauungsplanes
werden die Behodrden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemal § 4
Abs. 2 BauGB auch zu einer AuRRerung im Hinblick auf den erforderlichen Um-
fang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung aufgefordert.

Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestande bei den unvermeidbaren Eingrif-
fen landwirtschaftlicher Flachen sicher vermeiden zu kénnen, wird im weiteren
Verfahren eine artenschutzrechtliche Untersuchung erstellit.

Beschreibung der Wirkfaktoren des Vorhabens

Im Zuge der Erschlielung und Bebauung des Plangebietes ist allgemein mit
folgenden Wirkfaktoren zu rechnen:

Baubedingte Wirkungen

Baubedingte Wirkungen charakterisieren sich durch die entsprechenden
Baustellentatigkeiten und deren Flacheninanspruchnahme im Zuge der Herstel-
lung der baulichen Anlagen (Gebaude und Infrastrukturen). Sie wirken fir eine
begrenzte Zeit (zeitlicher Umfang der Baumaflinahme).

¢ Rodung und Baureifmachung der Flachen fir die kinftige bauliche Nut-
zung

e Temporare Flacheninanspruchnahme durch Baustelleneinrichtung, La-
gern von Baumaterial/-geraten, Baustral3en, Inanspruchnahme beste-
hender Wegebeziehungen, Leitungsverlegungen

e Abbau, Transport, Lagerung, und Durchmischung von Boden

e Bodenverdichtung durch Baumaschinen (Erschitterungen, Vibrationen,
Befahrung von Flachen

e Larm-/ Staub- und Schadstoffemissionen
e Unfallgefahren

Anlagenbedingte Wirkungen

Anlagenbedingte Wirkungen entstehen durch die baulichen Anlagen selbst
(zum Beispiel durch Flacheninanspruchnahme, Zerschneidung, Beschattung)
und wirken dauerhatft.

e Flacheninanspruchnahme durch Verkehrsflachen, Gebaude und Ne-
benanlagen

e Verkleinerung der landwirtschaftlichen Flache in der Funktion als Le-
bens- und Landschaftsraum sowie als Frischluftproduzent und Luftfilter

e Veranderung des Wasserhaushalts (veranderter Oberflachenabfluss)
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Betriebsbedingte Wirkungen

Betriebsbedingte Wirkungen gehen von der Nutzung der baulichen Anlagen
aus (zum Beispiel La&rm, Emissionen, erh6hter Nutzungsdruck) und wirken fur
die Dauer der Nutzung.

e Zunahme Gerausche/ Larm durch Verkehr und spielende Kinder
e Schadstoffimmissionen durch Heizen, Verkehr

e Lichtimmissionen und visuelle Effekte durch Aul3enbeleuchtung und
Verkehr

7.4. Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes

Die Beschreibung und Bewertung des Umweltzustand basiert im Wesentlichen
auf den Ergebnissen des Landschaftsplans zum Bebauungsplan ,Gundersla-
che® der Stadt Heppenheim sowie der FFH-Priafung zum Bebauungsplan ,,An
der alten Kaute*“.

Naturrdumliche Gliederung

Das Gebiet wird der naturraumlichen Einheit ,Oberrheingraben”, Untereinheit
~oudliches Neckarried" zugerechnet.

Potenziell naturliche Vegetation sind Erlen-Bruch- oder Auwéalder mit deren ty-
pischen Verlandungsgesellschaften. Beeintrachtigt ist die potenziell natirliche
Vegetation durch die Grundwasserregulierung.

Im Osten grenzt das Plangebiet an bereits vorhandene Siedlungsflachen an.

Geologie und Boden

Der geologische Untergrund besteht im Bereich der hier vorliegenden alten
Neckarschlingen aus Auenlehm. Das Ausgangsgestein ist zu tonigen Lehmen
bis lehmigen Ton verwittert. Der Boden kann den Typen ,Auenbdden und
Gleye" zugeordnet werden.,

Entlang des Hambach liegen holozéne Abschwemmassen am Rande des Ober-
rheingrabens vor. Der Bodentyp wird als Kolluvium mit Vergleyung im Unter-
grund bezeichnet. Bodenmaterial ist vorwiegend L6[3. Vorliegende Bodenarten
sind sandiger Schluff bis lehmiger Ton.

Im Bereich des Jochimsees liegen Pelosol-Gleye aus tonigen Hochflutsedimen-
ten vor. Verwiegende Bodenarten sind schluffig-lehmige Sande bis schuftig-
tonige Lehme.

Die Flache des Planungsgebiets stellt sich als weitestgehend eben dar. Im
nordlichen Bereich herrscht die Bodenart toniger Lehm vor. Diese besitzt ein
mittleres Ertragspotenzial sowie eine mittleres Nitratriickhaltevermégen.

Sudwestlich daran anschlie3end findet sich laut dem Bodenviewer Hessen
lehmiger Boden mit hohem Ertragspotenzial und mittlerem Nitratriickhaltever-
maogen.
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Schutzgut Luft/Klima

Heppenheim unterliegt den Einflissen der Klimabereiche ,,Oberrheinebene™ und
~westlicher Odenwald". Die mittleren Lufttemperaturen liegt von Mai bis Juli bei
17°C - 18°C, im April und Oktober bei 8°C - 9°C und im Januar selten unter
0°C. Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 8 - 9°C.

Die Niederschlagsmenge liegt im Ried jahrlich im Schnitt bei 550 - 700 mm. In
der Vegetationsperiode fallen etwa 180 - 200 mm Niederschlag. Die regen-
reichsten Monate sind Juni, Juli und August. Schneefall ist an etwa 40 Tagen im
Jahr zu verzeichnen. In der Oberrheinebene ist jahrlich mit etwa 80 Nebeltagen
zu rechnen.

Vorherrschende Windrichtungen sind West-Stid-West und Nord-West. An strah-
lungsreichen Tagen schieben sich unter die stark erwarmten, bewegungsarmen
Luftmassen an der Bergstrale kihlere herabfallende Luftmassen aus dem
Odenwald und bewirken in ihrem Einzugsbereich einen wirkungsstarken ortli-
chen Luftmassenausgleich.

Die geplante Neubebauung liegt topographisch ungeschiitzt am Siedlungsrand.
Auf sudlicher Seite wird das Gebiet vom Damm des Hambach, auf dstlicher von
der Eingriinung des Regenrickhaltebeckens begrenzt. Damit werden in Boden-
nahe nur Winde aus nérdlicher und westlicher Richtung wirksam.

Schutzgut Wasser

Am sidlichen Rand des Geltungsbereichs verlauft der Hambach. Er dient als
Vorfluter. Eine 6kologische Einbindung in die Umgebung erfolgt nicht, der Bach
ist von zwei Dammen eingefasst. Das Niveau des Gewassers liegt Gber dem
Grundwasserstand und des gewachsenen Bodens. Der Hambach steht mit den
angrenzenden Gewasseradern nicht in Verbindung.

Der Jochimsee diente urspringlich der Kiesgewinnung. Er ist ein grundwasser-
fuhrender See. Genutzt wird er derzeit vornehmlich von einem Angelverein.

Fur das Planungsgebiet und seiner Umgebung sind hohe Grundwasserstande
von 0,5 m - 1,5 m unter Gelédndeoberflache charakteristisch. Typisch sind ver-
nasste Bereiche, in denen auf Grund des hohen Tongehalts das Wasser nur
langsam versickert; und kleine Senken, in welchen das Grundwasser zeitweise
austritt. Das Grundwasser bewegt sich dem hydraulischen Gefélle entspre-
chend seinem Vorfluter, dem Rhein zu. Es fliel3t also in westliche Richtung ab.
Bedingt durch die Bodenverhaltnisse wird das Wasserhalte- und Speicherver-
maogen der Boden bei Niederschlagen tberschritten. So kdnnen besonders im
Winter, bei geringem Verdunstungsanteil, Flurwasserstande vorliegen.

Schutzgut Arten- und Biotoppotential
Biotopstrukturen

Bei den zu untersuchenden Flachen handelt es sich vorwiegend um landwirt-
schaftliche Nutzflachen und Ruderalflachen am Rand der Ortslage. Daher sind
trotz der relativ grof3en Freiflachenanteile naturnahe Elemente nur im Bereich
des Jochimsees zu finden. Es dominieren anthropogen gepragte Strukturen.

Folgende Biotopstrukturen sind im Planungsgebiet relevant:
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Biotoptypen

Die Freiflachen im Umfeld des Planungsgebiets gliedern sich in eine Wiese,
Ackerflachen, den Jochimsee und den Hambach. Die Ackerflachen sind von in-
tensiver Nutzung gepréagt. Durch die landwirtschaftliche Bearbeitung der Fl&-
chen ist die Entwicklung 6kologisch wertvoller Systeme nicht moglich.

Die Freiflachen im 06stlich gelegenen Gewerbegebiet dienen vornehmlich als
Lager- und Betriebsflachen fur die dort ansassigen Betriebe. Die in geringem
Mal3e vorhandenen Haus- bzw. Ziergarten sind, ebenso wie die Flachen im Un-
tersuchungsgebiet, nach funktionalen Gesichtspunkten gestaltet. Naturnahe
Strukturen fehlen auch hier weitgehend. Es sind vorwiegend standortangepass-
te Pflanzenarten zu finden, die nur Lebensraum und Nahrungsangebot fir Tier-
arten mit grofRer 6kologischer Toleranz bieten.

Von héherem 6kologischem Wert sind lediglich der Jochimsee mit seinem Ufer-
bereich sowie eingeschrankt der Hambach. Die naturnahe Gestaltung des See-
ufers tragt zu einer Belebung des Landschaftsbildes bei. Daneben bietet der
Bereich Lebensraume und Unterschlupfmdglichkeiten insbesondere fur Vogel
und Insekten. Zwar werden die Damme des Hambach regelmaRRig geméht und
entkrautet. Dennoch konnten sich dort vereinzelt Vertreter der Ufervegetation
sowie zahlreiche Insektenarten ansiedeln.

Artenvorkommen

Im Sommer 2020 wurde durch das Biro BfL Heuer und Déring, Landschaftsar-
chitektur und Bauleitplanung, eine artenschutzfachliche Prifung (Buro BfL Heu-
er und Doéring, Landschaftsarchitektur und Bauleitplanung, ,,Artenschutzgutach-
ten zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. Anderung” der Stadt Hep-
penheim, Brensbach, Juni 2020) erstellt. Im Frihjahr 2020 wurde seitens des
Gutachters eine Kartierung von Végeln und Reptilien vorgenommen. Die Betrof-
fenheit von Flederméusen und Amphibien wurde auf Basis einer Potenzialana-
lyse eingeschatzt.
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V6gel

Bei der ersten Begehung wurden die angrenzenden Gehoélze auf ein Vorkom-
men von Horsten, Hohlen und Spalten hin untersucht. Dabei wurden keine Hoh-
len oder Spalten beobachtet. Die Brut der Kohlmeise weist darauf hin, dass es
kleinere HOhlen geben kann. Brutvogel des Offenlandes (z.B. Feldlerche oder
Schafstelze) wurden nicht nachgewiesen. In der 6stlich angrenzenden Hecke
briten mit Amsel, Kohlmeise, Monchs- und Gartengrasmiuicke verbreitete Vo-
gelarten.

Im weiteren Umfeld wurden Teichrohrsénger, Nachtigall, Hausrotschwanz,
Haussperling und Girlitz als Brutvogel nachgewiesen.

Alle heimischen Vogelarten sind nach der Vogelschutz-Richtlinie geschutzt.
Nach Anhang | der Vogelschutzrichtlinie streng geschitzte Arten, wie z.B. der
Grunspecht, wurden im Untersuchungsgebiet nicht als Brutvégel nachgewie-
sen.

Ebenfalls streng geschiitzt sind die heimischen Greifvogel-Arten gemaR EU-
Verordnung fur Greifvogel - abgeleitet aus dem Washingtoner Artenschutzab-
kommen. Eine Brut von Greifvogeln konnte im Untersuchungsgebiet nicht fest-
gestellt werden.

Flederméuse

Sommer- und Zwischenquartiere in den Baumen der angrenzenden Hecke
kénnen laut Gutachten nicht ganz ausgeschlossen werden. Fir eine Uberwinte-
rung geeignete Quartiere sind in der Hecke jedoch nicht vorhanden.

Der Geltungsbereich der B-Plan-Anderung kann am Heckenrand Nahrungs-
raum von Fledermé&usen sein.

Fur die zu erwartenden Flederméause erfolgt eine Abfrage in einem Prifbogen
aus dem hessischen Leitfaden fir artenschutzrechtliche Prifungen am Beispiel
der Zwergfledermaus. Die Art tritt verbreitet auf und steht stellvertretend fir
eventuelle weitere Fledermausarten, deren Vorkommen nicht ausgeschlossen
werden kann.

Reptilien

Innerhalb des Geltungsbereichs (Acker) sind keine fir Eidechsen und Schlan-
gen geeigneten Habitate vorhanden. Um festzustellen, ob Zauneidechsen (La-
certa agilis) von Randbereichen aus in die Baustelle gelangen kénnten, erfolg-
ten vier Begehungen in den 6stlich an die Hecke anschlie3enden Bereichen.
Dabei ergab sich, trotz geeigneter Habitate im Bereich eines Dammes und des
dstlichen Heckensaumes, kein Nachweis.

Amphibien

Nordlich des Geltungsbereichs befinden sich Stillgewasser, in denen Amphibien
auftreten. So ist innerhalb des FFH-Gebietes 6317-305 ,Tongrubengelande bei
Bensheim und Heppenheim“ das Vorkommen von Gelbbauchunke und Kamm-
molch bekannt. Beide Arten sind nach der FFH-Richtlinie streng geschutzt.
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Es wird laut Aussage des Gutachters aufgrund der intensiven Nutzung der
Ackerflache innerhalb des Geltungsbereichs und der Entfernung zu den Stillge-
wassern nicht erwartet, dass die Amphibien den Geltungsbereich zur Uberwin-
terung aufsuchen.

Schutzgut Landschaftsbild

Das Untersuchungsgebiet in seiner heutigen Form ist eine fast vollstandig anth-
ropogen gestaltete Flache. Das Gebiet stellt sich als weitgehend ebene Flache
dar. Zu den vorhandenen technischen Einrichtungen zahlen ein Regenrtickhal-
tebecken und ein Absetzbecken sowie ein Anglerheim. Die Gebaude im dstli-
chen Teil sind entsprechend ihrer gewerblichen Nutzung dimensioniert. Freifla-
chen dienen vorwiegend als Lagerflachen. Wohnbebauung ist lediglich fir die
Betriebsinhaber vorhanden. Eine Durchgrinung der neu zu schaffenden Ge-
meinbedarfseinrichtungen und deren Umgebung kann dazu beitragen, das der-
zeit vorhandene Landschaftsbild in seinem Aussehen grundsatzlich aufzuwer-
ten. Eine Begriinung des Orts- bzw. Bebauungsrandes ist derzeit nicht vorhan-
den.

Schutzgut Flache

Durch die Planung werden rund 0,9 ha unbebaute Flache am nordwestlichen
Ortsrand der Stadt Heppenheim Uberplant. Die Flache wurde bislang als Acker-
flache bewirtschaftet und genutzt.

Schutzgut Mensch und Erholung

Das Plangebiet zeigt sich als landwirtschaftliche Flache mit nur geringem Nah-
erholungspotential.

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Hinweise auf Kulturgiter liegen nicht vor. Es wird durch die Inanspruchnahme
der landwirtschaftlichen Flache zu einer Beeintrdchtigung von landwirtschaftli-
chem Produktionspotenzial kommen. Aufgrund der geringen Plangebietsgrol3e
von 0,9 ha ist diese Beeintrachtigung jedoch als geringfligig zu bewerten.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzguitern

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Umweltbelange beein-
flussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maf3e. Dabei sind Wechselwir-
kungen zwischen den Umweltbelangen sowie Wechselwirkungen aus Verlage-
rungseffekten zu betrachten. Nachfolgend sind in der Tabelle die Wechselwir-
kungen zwischen den Umweltbelangen zusammengefasst dargestellt:
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7.5. Alternativenprifung

7.5.1. Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfuh-
rung der Planung

Grundlage fur den Umweltbericht ist ein Vergleich der Auswirkungen auf die
Schutzguter bei Realisierung und bei Nicht-Realisierung der Aufstellung des
Bebauungsplanes.

Bei einem Verzicht auf die Planung sind zwei Entwicklungsmadglichkeiten denk-
bar:

e Die Flache bleibt in ihrem heutigen Zustand und ihren bisherigen Nut-
zungsstrukturen erhalten.

e Die bestehenden Baurechte aus dem Bebauungsplan ,Gunderslache”
werden ausgeschopft.

Bei einem Verbleib der Flache in ihrem heutigen Zustand und ihren bisherigen
Nutzungsstrukturen ist - bezogen auf die einzelnen Landschaftspotenziale - von
folgender Entwicklung auszugehen:

Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei

Nichtdurchfiihrung des Vorhabens — Verbleib der Flache in ihrem heutigen Zu-
stand und ihren bisherigen Nutzungsstrukturen

Schutzgut Auswirkungen

Mensch Es sind keine Veranderungen zu erwarten. Das Planungsgebiet
bleibt als landwirtschaftliche Flache am Ortsrand erhalten. Die
bestehende Belastung durch Staub beim Bewirtschaften der
landwirtschaftlichen Flache im direkten Anschluss an die ge-
werbliche/wohnbauliche Nutzung bleibt erhalten.

Tiere und Pflanzen |Es erfolgt weiterhin Gberwiegend eine intensive landwirtschaftli-
che Nutzung, die wenig Entwicklungsmdéglichkeiten fur Tiere
und Pflanzen bietet.

Boden Das Planungsgebiet bleibt als landwirtschaftliche Flache am
Ortsrand erhalten. Der Eintrag von Pflanzenschutz und Dinge-
mitteln aufgrund der ackerbaulichen Nutzung bleibt bestehen.

Wasser Der Eintrag von Pflanzenschutz und Dingemitteln aufgrund der
ackerbaulichen Nutzung bleibt bestehen.

Luft / Klima Es sind keine Veranderungen zu erwarten. Die landwirtschaftli-
che Flache bleiben mit ihrer Funktion fir die Luftfilterung und
Sauerstoffproduktion sowie mit ihrer ausgleichenden Wirkung
auf das Kleinklima erhalten.

Flache Das Planungsgebiet bleibt als landwirtschaftliche Flache am
Ortsrand erhalten.

Landschaftsbild Die landwirtschaftliche Flache bleibt als Lebensraum fir Tiere
und Pflanzen erhalten.

Biologische Vielfalt |Bei einer Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung sind
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Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei

Nichtdurchfiihrung des Vorhabens — Verbleib der Flache in ihrem heutigen Zu-
stand und ihren bisherigen Nutzungsstrukturen

Schutzgut Auswirkungen
keine Veranderungen zu erwarten.

Kultur- und Sachgu- | Auswirkungen auf Kultur- und Sachgtter sind nicht zu erwarten.
ter

FFH- und Vogel- FFH- und Vogelschutzgebiete sind nicht betroffen
schutzgebiete

Bei Ausnutzung der bestehenden Baurechte ist - bezogen auf die einzelnen
Landschaftspotenziale - von folgender Entwicklung auszugehen:

Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Nichtdurchfiihrung des Vorhabens — Nutzung der bestehenden Baurechte

Schutzgut Auswirkungen

Mensch Es sind keine Veranderungen zu erwarten.

Tiere und Pflanzen |Die Ackerflache als Lebensraum von Tieren und Pflanzen geht
durch eine Versiegelung des Bodens fir die Nutzung als Ge-
meinbedarfsflache ,Stadtwerke/Bauhof* verloren.

Boden Zusatzliche Versiegelung von bis zu ca. 7.200 m?, dadurch voll-
standiger Verlust der natirlichen Bodenfunktionen.

Wasser Versiegelung von bis zu ca. 7.200 m2, dadurch Beeintrachti-
gung der Grundwasserneubildung.

Luft / Klima Versiegelung von bis zu ca. 7.200 m2. Dadurch Verringerung
der Kaltluftentstehungsflache.

Flache Das Planungsgebiet wird einer baulichen Nutzung zugefihrt.

Landschaftsbild Durch die bauliche Nutzung geht die landwirtschaftliche Flache

als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen verloren.

Biologische Vielfalt | Die bisherige biologische Vielfalt geht verloren.

Kultur- und Sachgu- | Auswirkungen auf Kultur- und Sachguter sind nicht zu erwarten.
ter

FFH- und Vogel- FFH- und Vogelschutzgebiete sind nicht betroffen.
schutzgebiete

7.5.2. Ubersicht Uber die wichtigsten gepriiften anderweitigen Lésungsmaglich-
keiten und Angabe von Auswahlgrinden im Hinblick auf die Umweltaus-
wirkungen

Nutzungsalternativen

Vorhabenalternativen im Sinne von grundlegenden alternativen Nutzungsmaog-
lichkeiten fur das Planungsgebiet wurden im Rahmen der Aufstellung des Be-
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7.6.

7.6.1.

bauungsplanes nicht geprift, da das Planungsziel — Errichtung einer zuséatzli-
chen Kindertagesstatte zur Deckung des Bedarfs an Betreuungsplatzen— mit al-
ternativen Nutzungen nicht erreicht werden kann.

Grundsétzliche Standortalternativen

Standortalternativen fir die geplante Nutzung wurden im Vorfeld der Flachen-
auswahl betrachtet. Der stetig steigende Bedarf an Kindergartenplatzen in der
Stadt Heppenheim kann durch ErweiterungsmalRinahmen bestehender Kinder-
garten nicht gedeckt werden. Demnach ergibt sich die Erforderlichkeit, im
Stadtgebiet mindestens zwei Kindertagesstatten neu zu bauen. Fur das sudli-
che Stadtgebiet konnte an der Hirschhorner StralRe ein Standort gefunden wer-
den.

Fur das nordliche Stadtgebiet konnte jedoch innerhalb des bebauten Sied-
lungsbereichs keine unbebauten Flachen oder Konversionsflachen mit der er-
forderlichen Grof3e und Eignung gefunden werden. Ein ndher geprifter Standort
in der Burgermeister-Kunz-Strafl3e erwies sich als zu klein fur die angestrebte
Nutzung. Daher muss auf bislang unbebaute Flachen angrenzend an den Sied-
lungsbereich zuriickgegriffen werden.

Eine Realisierung der Kita innerhalb des geplanten Wohngebietes Gundersla-
che 0Ostlich des Plangebietes ist ebenfalls nicht moglich, da das Wohngebiet
durch einen privaten Erschliel3ungstrager entwickelt wird. Eine Grundstticksver-
fugbarkeit fur die Stadt Heppenheim ist nicht gegeben.

Die konkret in Anspruch genommene landwirtschaftliche Flache wurde ausge-
wahlt, da diese Flache bereits planungsrechtlich durch einen rechtskraftigen
Bebauungsplan als Bauflache ausgewiesen und somit bereits bislang — pla-
nungsrechtlich — der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen ist.

MalRnahmen zur Vermeidung, Verringerung oder zum Ausgleich der nach-
teiligen Umweltauswirkungen

MalRnahmen zur Vermeidung, zur Minderung oder zum Ausgleich von
Eingriffen in Natur und Landschaft

Zur Vermeidung, zur Minderung und zum Ausgleich von Eingriffen in Natur und
Landschaft sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans folgende Regelungen
vorgesehen (vgl. Anlage 1: MalRnahmenplan):

e Um eine Mindestdurchgriinung der Stellplatzflachen sicher zu stellen wird
festgesetzt, dass je 4 zusammenhdngende Stellplatze mindestens ein
grol3kroniger, heimischer Laubbaum im Bereich der Stellplatze zu pflan-
zen und dauerhaft zu erhalten ist.

e Zur Erhaltung eines Teils des Wasserruckhaltevermégens, zur Minderung
der Uberwarmung sowie zur Verbesserung der Einbindung der Planung in
das Siedlungsgefiige wird festgesetzt, dass Flachdacher und Dacher bis
7° Neigung zu mindestens 80 % extensiv zu begriinen sind. Sie sind dabei
mit einer standortgerechten Gras-Krauter-Mischung anzusaen oder zu be-
pflanzen; die Begriinung ist dauerhaft zu unterhalten. Die Begrenzung auf
80 % der Dachflache bertcksichtigt mdgliche technische Aufbauten,
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Rauchabziige, Lichtkuppeln, Vordacher und Dachiuberstande, die aus
technischen oder baulichen Grinden nicht begriint werden kdnnen.

e Durch einen Ausschluss von Dachflachen aus den unbeschichteten
Metallen Kupfer, Zink und Blei kann vermieden werden, dass diese Metal-
le aus dem Dachmaterial auswaschen und sich durch die Versickerung
des Regenwassers in Boden und Grundwasser anreichern.

e Zur Randeingrinung nach Norden werden dort vier standortgerechte,
heimische Baume festgesetzt

e Zum Schutz nachtaktiver Insekten sind zur Auf3enbeleuchtung ausschliel3-
lich Lampen mit warmweif3em Licht mit geringen Blauanteilen im Spekt-
rum und einer Farbtemperatur von maximal 3000 Kelvin zu verwenden,
welche ausschlie3lich nach unten abstrahlen.

e Zum Schutz der Vogel wird festgesetzt, dass bei der Herstellung von Glas-
fassaden diese gegen Vogelanflug kenntlich zu machen sind, um den
Scheibenschlag zu reduzieren. Dies kann u.a. durch Aufkleben von verti-
kalen Klebestreifen oder entspiegelten Scheiben erfolgen.

e Der Ausschluss von Schotter- und Kiesgéarten soll die Lebensraumeignung
der Frei- und Gartenflachen innerhalb des Plangebiets fiir die heimischen
Tierarten der Siedlung und Garten (insbesondere fir Insekten, heimische
Vogelarten, Amphibien und Kleinsauger) erhalten und gleichzeitig der
sommerlichen Uberwarmung entgegenwirken.

e Bei Einzaunungen ist zwischen Zaununterkante und Boden ein Abstand
von mindestens 10 cm einzuhalten. Auf durchgehende Mauersockel ist zu
verzichten, um die Einfriedungen fir Kleintiere durchwanderbar zu gestal-
ten.

e Das anfallende Niederschlagswasser ist Uber die belebte Bodenzone zur
Versickerung zu bringen.

e PKW-Stellplatze, Zufahrten und Wege sind mit wasserdurchlassigen Be-

lagen zu versehen, sofern das anfallende Niederschlagswasser nicht an-
derweitig auf dem Baugrundstiick versickert wird.

7.6.2. MaRnahmen zum Artenschutz

Folgende Vermeidungsmal3nahmen werden laut dem Artenschutzgutachten
(vgl. Kapitel 6 und 7) erforderlich, um den Eintritt artenschutzrechtlicher Ver-
botstatbestande zu vermeiden:

1. Gehdlzrodungen und Gehdlzrickschnitt werden auf das unbedingt Notwen-
dige beschrankt

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalRnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in 8 9 Abs. 1 BauGB, nicht
im Bebauungsplan festgesetzt werden.

2. Gehdlzrodungen und Geholzrickschnitt sind nur in der Zeit vom 01. Oktober
bis 29. Februar zul&ssig.
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Umsetzung im Bebauungsplan

Die Rodungszeit ist geltendes Recht und bedarf daher keiner gesonderten
Absicherung im Bebauungsplan.

3. Es wird empfohlen, Quartiere fur Flederméause in die Wande von Neubauten
zu integrieren (Fledermaustafeln oder —steine). Fledermaussteine wurden
speziell fur den Einbau in Fassaden entwickelt. Sie sind wartungsfrei und
lassen sich in Putz- oder Ziegelwande integrieren. Scheinwerfer und Bewe-
gungsmelder sollten nicht in der Nahe angebracht werden.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalRnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB, nicht
im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim jedoch
Bauherr und Betreiber der Kindertagesstatte sein wird, ist von einer Umset-
zung der MalRBnhahme auszugehen.

4. An Gebéaudefassaden und Baumen sollten Nistmdglichkeiten fir Gebaude-
briter, insbesondere fir Stare und Sperlinge, angebracht werden.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalRnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB, nicht
im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim jedoch
Bauherr und Betreiber der Kindertagesstatte sein wird, ist von einer Umset-
zung der MalRBhahme auszugehen.

5. Zaune sollten Gber einen Mindestbodenabstand von 15 cm verfigen, um die
Durchgangigkeit fur Kleintiere zu gewahrleisten.
Umsetzung im Bebauungsplan
Die MalRnahme wird als Festsetzung gemall 8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

(MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft) in den Bebauungsplan aufgenommen.

6. Bei der Anlage von Griunflachen sollte auf eine Verwendung von Geo-
vlies/Folien und Steinschittungen verzichtet werden. Diese Stoffe beein-
trachtigen die 6kologische Bodenfunktion.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalRnahme wird als Festsetzung gemall 8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft) in den Bebauungsplan aufgenommen.
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7.6.3. MaRnahmen zur Sicherstellung der Natura-2000-Vertraglichkeit

Durch folgende Vermeidungsmal3nahmen kénnen gemald dem Gutachten (Na-
tura 2000-Vertraglichkeitspriufung zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache,
1. Anderung® der Stadt Heppenheim, erstellt durch Buro BfL Heuer und Déring,
Landschaftsarchitektur und Bauleitplanung, Brensbach, Juni 2020) Beeintrach-
tigungen der angrenzenden Natura-2000-Gebiete insbesondere wahrend der
Brut- und der Rastzeiten vermieden werden:

Zugige Abwicklung der BaumalRnahme,
Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalBnahme betrifft die Umsetzungsphase des Baugebietes und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB,
nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden.

Orientierung der Spielanlagen des Kindergartens in Richtung Stden,
Umsetzung im Bebauungsplan

Die MalBhahme wird als Festsetzung gemél3 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
(MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft) in den Bebauungsplan aufgenommen.

Die Kindergruppen des Kindergartens werden bei Ausfligen im Bereich
der beiden Schutzgebiete zu einem Verhalten angehalten, dass dem
Umfeld in dem sie sich befinden, angemessen ist.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die Malinahme betrifft die Betriebsphase der Kindertagesstétte und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB,
nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim
Jedoch Bauherr und Betreiber der Kindertagesstétte sein wird, ist von ei-
ner Umsetzung der MalSnahme auszugehen.

Gruppen, die in die Schutzgebiete gefuhrt werden, sollten aus nicht mehr
als 15 Kindern bestehen. Die Gruppen bleiben auf den fir das Betreten
zugelassenen Wegen.

Umsetzung im Bebauungsplan

Die MaBnahme betrifft die Betriebsphase der Kindertagesstétte und kann
daher, auch aufgrund fehlender Rechtsgrundlage in § 9 Abs. 1 BauGB,
nicht im Bebauungsplan festgesetzt werden. Da die Stadt Heppenheim
jedoch Bauherr und Betreiber der Kindertagesstétte sein wird, ist von ei-
ner Umsetzung der MalSnahme auszugehen.

Unter den genannten Voraussetzungen wird laut Gutachter eine Beeintrachti-
gung des Vogelschutzgebietes 6217-403 “Hessische Altneckarschlingen“ sowie
des FFH-Gebietes 6317-305 ,Tongrubengelédnde von Bensheim und Heppen-
heim“ durch den Bau eines Kindergartens nicht erwartet.
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7.7. Beschreibung der zu erwartenden Umweltauswirkungen bei Durchfihrung
des Planungsvorhabens

Die urspringlich angedachte Nutzung durch den gemeindlichen Bauhof bzw.
durch die Stadtwerke wird nicht weiterverfolgt, zumal fiir diese Nutzungen an
anderer Stelle im Stadtgebiet bereits andere Flachen in Anspruch genommen
wurden.

Aufgrund dessen erfolgt die Beschreibung der zu erwartenden Umweltauswir-
kungen bei Durchfiihrung des Planungsvorhabens im Vergleich zur Situation
der Flache in ihrem heutigen Zustand und ihren bisherigen Nutzungsstrukturen.

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Durch die Planung kommt es zu einer Versiegelung bislang offener Bodenfla-
chen auf bis zu ca. 4.500 m? Flache.

Mit der Versiegelung gehen die natirlichen Bodenfunktionen (nattrliche Boden-
fruchtbarkeit, Ausgleichskérper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer fir Schad-
stoffe, Standort fur die natirliche Vegetation) vollstandig verloren.

Die Ermittlung des sich hierdurch resultierenden Kompensationsbedarfs fur das
Schutzgut Boden erfolgt gemal3 der Arbeitshilfe ,Kompensation des Schutzgu-
tes Boden in der Bauleitplanung nach BauGB — Arbeitshilfe zur Ermittlung des
Kompensationsbedarfs fur das Schutzgut Boden in Hessen und Rheinland
Pfalz“ des Hessischen Landesamtes fur Naturschutz, Umwelt und Geologie
(HLNUG) und dem Landesamt fur Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz. Im
Ergebnis zeigt sich ein Ausgleichsbedarf von 9,27 Bodenwerteinheiten. (vgl.
Anlage 3).

Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Durch die Planung kommt es zu einer Versiegelung bislang offener Bodenfla-
chen auf insgesamt bis zu ca. 4.500 m2. Diese Flache geht somit als Versicke-
rungsflache verloren; die Grundwasserneubildung wird unterbrochen.

Durch die vorgesehenen Maflinahmen der Niederschlagswasserbewirtschaftung
(Dachflachenbegriinung und Versickerung vor Ort Uber die belebte Bodenzone)
konnen die Auswirkungen auf den natirlichen Wasserkreislauf und die Grund-
wasserneubildung jedoch vermieden werden.

Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft

Durch die Planung wird eine bisher zur nachtlichen Kaltluftentstehung beitra-
gende Ackerflache durch eine Siedlungsflache ersetzt. Aufgrund der intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung mit nicht standigem Vegetationsbewuchs ist die
Luftfilterwirkung in weiten Teilen nur gering. In Verbindung mit der geringen
GroR3e des Plangebiets im Verhaltnis zu den umgebenden Ackerflachen im Um-
feld der Ortslage von Heppenheim ist durch die Planung keine nennenswerte
oder splrbare Veranderung des Siedlungsklimas zu erwarten.

Aufgrund der bestehenden Gelandetopographie wird die entstehende Kaltluft in
Richtung Suden und Westen abflie3en und nicht in Richtung des bestehenden
Siedlungskorpers.
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Auswirkungen auf das Schutzgut Vegetation und Fauna

Durch die Planumsetzung kommt es zu einem Verlust von Vegetationsflachen.
Betroffen davon sind intensiv landwirtschaftlich genutzte Flachen. Eine beson-
dere Bedeutung als Lebensraum fir Flora und Fauna kommt den Flachen nicht
Zu.

Eine formalstrukturelle Bewertung der durch die Planung zulédssig werdenden
Veranderungen der Biotoptypen im Eingriffsraum erfolgt gemaR der Kompensa-
tionsverordnung (siehe Anlage 3). Es ergibt sich gegenlber dem derzeitigen
Bestand ein Ausgleichsdefizit. MaRgebend ist allerdings allein ein Vergleich des
bisherigen Planungsrechts mit dem kinftigen Planungsrecht. die bislang pla-
nungsrechtliche Situation. Hier ergibt sich kein Ausgleichsdefizit. Vielmehr
ergibt sich ein Zuwachs von 3.056 Wertpunkten.

Gemal den Ergebnissen der artenschutzrechtlichen Prufung ergibt sich durch
das geplante Vorhaben keine Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten
streng geschitzter Arten.

Die Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung kam zu dem Ergebnis, dass bei Durch-
fuhrung der in Kapitel 7.6.3 benannten Maflinahmen (z.B. Orientierung der
Spielflachen des Kindergartens Richtung Siden) eine Beeintrachtigung des
Vogelschutzgebietes 6217-403 “Hessische Altneckarschlingen® sowie des FFH-
Gebietes 6317-305 ,, Tongrubengelande von Bensheim und Heppenheim* durch
den Bau eines Kindergartens nicht zu erwarten ist.

Auch das Artenschutzgutachten kommt zu dem Ergebnis, dass bei Beachtung
der in Kapitel 7.6.2 benannten Vermeidungsmaflinahmen (z.B. Rodung aul3er-
halb der Brutzeit) der Eintritt artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande vermie-
den werden kann.

Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild

Durch die Planung wird eine landwirtschaftliche Flache in der GroéRenordnung
von 9.020 m2 in Bauflache und gartnerisch gestaltete Freiflachen des geplanten
Kindergartens umgewandelt, wodurch sich das Landschaftsbild entsprechend
verandert.

Aufgrund der Lage der Flache ist diese Veranderung des Landschaftsbildes je-
doch nur aus der direkten Umgebung und vom erschlieRenden Stral3enraum
aus erkennbar. Das groRraumliche Landschaftsbild sowie der Ubergang der
Ostlich gelegenen Ortslage werden damit durch die Planung nicht verdndert. Die
kleinraumliche Veranderung des Landschaftsbildes kann als geringfiigig bewer-
tet und hingenommen werden.

Auswirkungen auf Kultur- und Sachguter
Auswirkungen auf Kulturgiter sind nicht zu erwarten.

Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Durch die Planung wird eine 9.020 m? grol3e, bisher unbebaute Flache in die
bebaute Ortslage einbezogen und einer baulichen Nutzung zugefuhrt.
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7.8.
7.8.1.

7.8.2.

7.9.
7.9.1.

Auswirkungen auf den Menschen

Mit der Realisierung des Vorhabens geht eine Teilflache der landwirtschaftli-
chen Flachen Heppenheims dauerhaft verloren. Diese ist jedoch fur die Naher-
holung verhaltnismaRig gering und schliel3t sich an die bereits vorhandene Be-
bauung an. Damit wird die Erholungsfunktion von Heppenheim durch die Pla-
nung nicht beeintrachtigt.

Die Planung selbst ruft keine relevanten zusatzlichen larmbezogenen Umwelt-
auswirkungen hervor. Die Gerausche spielender Kinder sind in diesem Zusam-
menhang nicht als ,Larm" zu bewerten.

Das zum Bebauungsplan eingeholte Schallgutachten kommt zu dem Ergebnis,
dass im angrenzenden Wohngebiet selbst unter Worst-Case-Bedingungen die
Anforderungen der TA Larm an den Schallimmissionsschutz ohne zusatzliche
LarmschutzmalRnahmen sicher eingehalten werden.

Weitere Belange des Umweltschutzes
Technischer Umweltschutz (Abfall/Abwasser)

Mit Umsetzung des Vorhabens entstehen Nutzungen mit zusatzlichem
Schmutzwasseraufkommen. Die Ableitung des anfallenden Schmutzwassers-
kann Uber das bestehende Kanalnetz erfolgen. Die Kapazitat der Klaranlage
Heppenheim ist fur den zusétzlichen Schmutzwasseranfall ausreichend.

Aufgrund der vorgesehenen Nutzung eines Kindergartens sind ausschliel3lich
hausmiillahnliche Abfalle zu erwarten. Die Entsorgung kann in Rahmen der
normalen Mullabfuhr Gber Restmull- und Wertstofftonnen erfolgen.

Energie

Mit Umsetzung des Vorhabens entstehen Nutzungen mit zuséatzlichem Energie-
bedarf. Nahere Angaben zum zu erwartenden Energiebedarf konnen auf Ebene
des Bebauungsplanes jedoch nicht getroffen werden.

Die geplanten Vorhaben unterliegen jedoch den gesetzlichen Anforderungen
zur Minderung des Ausstol3es schadlicher Klimagase, insbesondere der EnEV.
Damit ist davon auszugehen, dass den gesetzlichen Anforderungen an den
Klimaschutz in ausreichendem Mal3e Rechnung getragen wird.

Zusatzliche Angaben
Abfallerzeugung, -beseitigung und —verwertung

Aufgrund der vorgesehenen Nutzung durch einen Kindergarten sind ausschliel3-
lich hausmullahnliche Abféalle zu erwarten. Die Entsorgung kann in Rahmen der
normalen Miullabfuhr Gber Restmull- und Wertstofftonnen erfolgen. Es ist nicht
davon auszugehen, dass neben typischen Siedlungsabfallen, weitere gewerbli-
che Abfélle anfallen, die einer gesonderten Entsorgung bzw. Verwertung in da-
fur zugelassenen Anlagen bedirfen.
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7.9.2.

7.9.3.

7.9.4.

7.9.5.

Anfélligkeit der geplanten Vorhaben gegentber den Folgen des Klima-
wandels

Trotz einer bereits Uber Jahrzehnte andauernden Forschung zum anthropogen
induzierten Klimawandel kénnen die genauen, innerhalb der kommenden Jahr-
zehnte zu erwartenden Folgen des Klimawandels auf globaler sowie auf klein-
raumlicher Ebene bisher nicht abschlie3end oder eindeutig prognostiziert wer-
den.

Einig sind sich die Prognosen fiir Deutschland in Bezug auf die Erwartung einer
grundséatzlich héheren Durchschnittstemperatur, die sich insbesondere in war-
meren Wintern, langeren sommerlichen Hitzeperioden und einer Verschiebung
der jahrlichen Niederschlage hin zu feuchteren Wintern und trockeneren Som-
mern zeigt. Die Zahl der Extremwetterlagen wie Stiirme, Hagel, unwetterartige
Geuwitter, kleinrdumliche Starkregen und im Vergleich zur Durchschnittstempe-
ratur strenger winterlicher Kalteeinbrtiche wird voraussichtlich weiter zunehmen.

Risiken fur die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Um-
welt

Durch die geplanten Nutzungen einer Kindertagesstatte ergeben sich keine be-
sonderen Risiken fur das kulturelle Erbe oder die menschliche Gesundheit. Dies
gilt auch in Hinblick auf mdgliche Risiken durch Unfélle oder Katastrophen.

Kumulationswirkungen mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbar-
ter Plangebiete

Kumulationswirkungen ergeben sich hauptsachlich in Verbindung mit der direkt
angrenzenden, teilweise noch in Planung befindlichen Wohnnutzung 6stlich
sowie mit dem geplanten Stral3enausbau der Opelstralie.

Durch die Ausdehnung der Bauflachen innerhalb bzw. am Rand von landwirt-
schaftlichen Flachen nehmen die typischen Auswirkungen der baulichen Nut-
zung auf die Umwelt wie Versiegelung von Bodenflachen, Emissionen durch
den Betrieb der Gebdude und den Ziel- und Quellverkehr, Verringerung der
Kaltluftentstehungsflache und Verlust an landwirtschaftlicher Flache quantitativ
proportional zur FlachengréRe zu. Ein qualitativer Sprung der Auswirkungen der
bereits vorhandenen Gemeinbedarfseinrichtungen bzw. Wohnnutzung ist durch
die ergédnzende Ansiedlung des Kindergartens jedoch nicht zu erwarten.

Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben
aufgetreten sind, technische Lucken oder fehlende Kenntnisse

Grundproblem bei der Zusammenstellung der Angaben der Umweltauswirkun-
gen des Vorhabens ist, dass in einem Bebauungsplanverfahren nur die rechtli-
che Zulassigkeit bestimmter Nutzungen begriindet werden kann. Eine konkrete
Vorhabenplanung fur den zu errichtenden Kindergarten lag bei Beginn des Be-
bauungsplanverfahrens noch nicht vor. Es werden daher rahmensetzende Vor-
gaben getroffen, die in unterschiedlicher Weise und in unterschiedlicher Intensi-
tat ausgenutzt werden konnen. Insofern muss der Umweltbericht auf einen ge-
mal den Festsetzungen des Bebauungsplans realistischerweise anzunehmen-
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7.9.6.

7.9.7.

7.10.

den ungunstigen Fall abheben. In der Realitdt kénnen die negativen Umwelt-
auswirkungen auch geringer ausfallen.

Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren

Die Bestandsaufnahme und —analyse der Umweltsituation im Bereich des Plan-
gebietes erfolgte mittels Ortsbegehungen und Recherche einschlagiger Fachli-
teratur und -gesetze.

Beschreibung der geplanten MaRnahmen zur Uberwachung der erhebli-
chen Umweltauswirkungen

Entsprechend 8 4 ¢ BauGB sind die erheblichen Umweltauswirkungen durch
die Gemeinde zu Uberwachen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige
Auswirkungen festzustellen und in der Lage zu sein, geeignete Abhilfemal3-
nahmen zu ergreifen. Unvorhergesehen sind Auswirkungen, wenn sie nach Art
und/oder Intensitat nicht bereits Gegenstand der Abwagung waren.

Die Gemeinde erhélt gemaR § 4 Abs. 3 BauGB Informationen von Fachbehor-
den, die durch ihre bestehenden Uberwachungssysteme unerwartete Auswir-
kungen Uberprifen. Somit erfolgt bereits eine fachbezogene Uberwachung der
maoglichen Umweltauswirkungen, die die Gemeinde als Grundlage ihrer Analyse
der Umweltauswirkungen aufgrund der Umsetzung des Bebauungsplans her-
anziehen kann. Eine eigene Bestanderhebung der fachbezogenen Umweltaus-
wirkungen ist somit nicht erforderlich.

Referenzliste der fir den Umweltbericht herangezogen Quellen
Fur den Umweltbericht wurden folgende Quellen herangezogen:
e Geographisches Informationssystem des Kreises Bergstral3e
e BodenViewer Hessen

e FFH-Prufung gemafR 88 34, 35 BNatSchG und der FFH-Richtlinie
92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 fur das Bebauungsvorhaben Hep-
penheim — Blrgermeister-Kunz-Straf3e, Landkreis Bergstral3e, Heppen-
heim; erstellt von: Frank W. Henning, Buro fur Zoologische Fachgutach-
ten, Artenschutz und Wildtiermanagement, Fernwald, Mai 2018

e Landschaftsplan zum Bebauungsplan ,Gunderslache” der Stadt Heppen-
heim

e Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gun-
derslache, 1. Anderung“ der Stadt Heppenheim, erstellt durch Buro BfL
Heuer und Ddring, Landschaftsarchitektur und Bauleitplanung, Brensbach,
Juni 2020

e Artenschutzgutachten zum Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache, 1. An-
derung der Stadt Heppenheim, erstellt durch Buro BfL Heuer und Doring,
Landschaftsarchitektur und Bauleitplanung, Brensbach, Juni 2020

e Schalltechnische Untersuchung — Errichtung einer Kindertagesstatte
Jochimsee, Kreisstadt Heppenheim®, erstellt durch Dr. Gruschka Ingeni-
eurgesellschaft mbH, Schalltechnisches Blro, Darmstadt, 02.02.2020
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e Schalltechnische Untersuchung — Bebauungsplan Nr. 101 ,Gunderslache,
1. Anderung®, Kreisstadt Heppenheim*, erstellt durch Dr. Gruschka Inge-
nieurgesellschaft mbH, Schalltechnisches Biro, Darmstadt, 01.06.2020

e Bericht — Versickerung 6stlich Jochimsee Heppenheim®, erstellt durch RT
Consult GmbH, Mannheim, 13.07.2020

7.11. Allgemein verstandliche Zusammenfassung

8.1.

8.2.

Anlass der Planung ist der bestehende Bedarf an Kindergartenplatzen, der in-
nerhalb der Stadt Heppenheim in den bestehenden Einrichtungen nicht mehr
gedeckt werden kann. Um ihrer Verpflichtung zur Bereitstellung von Betreu-
ungsplatzen fur Kinder gerecht zu werden, plant die Stadt Heppenheim die Er-
richtung einer weiteren Kindertagesstatte. Hierzu soll eine Flache in Anspruch
genommen werden, die im Flachennutzungsplan bereits als Flache fiur Ge-
meinbedarf dargestellt ist.

Auswirkungen auf Natur und Landschaft sind im Wesentlichen die zul&ssig
werdende Versiegelung, durch den Verlust von landwirtschaftlichen Flachen als
Lebensraum fur Pflanzen und Tiere sowie mit seiner ausgleichenden Wirkung
auf das Kleinklima sowie durch die Veranderung des Landschaftsbildes zu er-
warten.

Wesentliche negative Auswirkungen auf den Wasserkreislauf sind nicht zu er-
warten, da das anfallende Niederschlagswasser innerhalb des Plangebiets zur
Versickerung gebracht werden soll. Zur Minderung und zum Ausgleich der Ein-
griffe in Natur und Landschaft werden Festsetzungen zur Versickerung des
Niederschlagswassers sowie zur insektenschitzenden Gestaltung der Aul3en-
beleuchtung getroffen.

Zusammenfassende Erklarung

Gemal § 10 a BauGB ist dem Bebauungsplan eine Zusammenfassende Erkla-
rung beizufiigen, die erlautert, in welcher Art und Weise die Umweltbelange und
die Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behordenbeteiligung im Bebauungsplan
berticksichtigt wurden und aus welchen Grinden der Plan nach der Abwéagung
mit den gepriften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmaoglichkei-
ten gewahlt wurde.

Zielsetzung der Planung

Ziel der Planung ist die Schaffung des notwendigen Baurechts zur Errichtung
einer Kindertagesstatte. Diese wird dringend benétigt, um die innerhalb der
Stadt bendtigten und den Eltern und Kindern durch Rechtsanspruch zugesi-
cherten Betreuungsplatze zu schaffen.

Berucksichtigung der Umweltbelange

Die Umweltbelange sind im Planungsverfahren durch eine Erhebung des der-
zeitigen Zustands von Natur und Landschaft, eine Erfassung der durch die Pla-
nung zu erwartenden Eingriffe und eine Regelung der zum Ausgleich dieser
Eingriffe erforderlichen MalRnahmen berticksichtigt.
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8.3.

8.4.

Ergebnis der Offentlichkeits- und Behordenbeteiligung

Im Rahmen der friihzeitigen sowie der regularen Offentlichkeits- und Behdrden-
beteiligung wurden einerseits Stellungnahmen zu grundlegenden Aspekten der
Planung und andererseits Stellungnahmen zu Einzelaspekten des Bebauungs-
plans vorgebracht.

Grundlegende Aspekte der Planung betrafen die Stellungnahmen von Seiten
des Kreisausschusses des Kreises Bergstralle sowie dem Regierungsprasidi-
um Darmstadt, in denen die Lage in einem sensiblen Landschaftsraum themati-
siert wurde. Entsprechende Gutachten wurden eingeholt, ein Mal3Bhahmenplan,
eine Ausgleichsbilanzierung sowie der Kompensationsbedarf fur das Schutzgut
Boden erganzt. Weiterhin wurde das Kapitel zur Standortwahl erganzt.

Geprufte anderweitige Planungsmoglichkeiten
Nutzungsalternativen

Vorhabenalternativen im Sinne von grundlegenden alternativen Nutzungsmaog-
lichkeiten fur das Planungsgebiet wurden im Rahmen der Aufstellung des Be-
bauungsplanes nicht geprift, da das Planungsziel — Errichtung einer zuséatzli-
chen Kindertagesstatte zur Deckung des Bedarfs an Betreuungsplatzen— mit al-
ternativen Nutzungen nicht erreicht werden kann.

Grundsétzliche Standortalternativen

Standortalternativen fir die geplante Nutzung wurden im Vorfeld der Flachen-
auswahl betrachtet. Der stetig steigende Bedarf an Kindergartenplatzen in der
Stadt Heppenheim kann durch ErweiterungsmalRinahmen bestehender Kinder-
garten nicht gedeckt werden. Demnach ergibt sich die Erforderlichkeit, im
Stadtgebiet mindestens zwei Kindertagesstatten neu zu bauen. Fur das sudli-
che Stadtgebiet konnte an der Hirschhorner Stral3e ein Standort gefunden wer-
den.

Fur das nordliche Stadtgebiet konnte jedoch innerhalb des bebauten Sied-
lungsbereichs keine unbebauten Flachen oder Konversionsflachen mit der er-
forderlichen Grof3e und Eignung gefunden werden. Ein ndher geprifter Standort
in der Burgermeister-Kunz-Strafl3e erwies sich als zu klein fur die angestrebte
Nutzung. Daher muss auf bislang unbebaute Flachen angrenzend an den Sied-
lungsbereich zuriickgegriffen werden.

Eine Realisierung der Kita innerhalb des geplanten Wohngebiet Gunderslache
Ostlich des Plangebietes ist ebenfalls nicht moéglich, da das Wohngebiet durch
einen privaten ErschlielBungstrager entwickelt wird. Eine Grundsticksverfiig-
barkeit fur die Stadt Heppenheim ist nicht gegeben.

Die konkret in Anspruch genommene landwirtschaftliche Flache wurde ausge-
wahlt, da diese Flache bereits planungsrechtlich durch einen rechtskraftigen
Bebauungsplan als Bauflache ausgewiesen und somit bereits bislang — pla-
nungsrechtlich — der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen ist.
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Anlage 1: MalRBnahmenplan
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Glltigkeitsbereich: gesamtes Baugebiet
Festsetzung 3.1

B 1: Uberstellung von Stellplatzanlagen mit Biaumen.
Glltigkeitsbereich im gesamten Plangebiet

Festsetzung 4.1

A 2: Arbeiten zur Baufeldfreimachung diirfen nur zwischen 1. Oktober und
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zu verzichten.
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Anlage 2: Ausgleichsbilanzierung
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Blatt Nr. l|

Ermittlung der Abgabe nach § 6b des Hessischen Naturschutzgesetzes (HENatG) und der Kompensationsverordnung (KV)

Stadt Heppenheim, Bebauungsplan "Gunderslache, 1. Anderung"

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV WP Flache je Nutzungstyp in gm Biotopwert | Differenz
/gm vorher nachher vorher nachher
Typ-Nr. Bezeichnung Sp.3xSp. 4 Sp.3xSp. 6 Sp. 8- Sp. 10
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Bitte gliedern in: Eigene Blatter fur : Ubertrag
1. Bestand Zusatzbewertung, von Blatt:
2. Zustand nach Ausgleich getrennte ErsatzmafBnahmen
F 1. Bestand vor Eingriff
A 0 0
C 0 0
H 0 0
E 11191 )Acker, intensiv genutzt 16 9020 144320 0
N 0 0
B 0 0
| 0 0
L 2. Zustand nach Ausgleich / Ersatz 0 0
A 0 0
N 10.720 |Dachfidchen, Ausschépfung Grundflédche zu 80 %, extensiv 19 1920 0 36480
begriint auf 80% der Dachfldche
Z 0 0
10510 |versiegelteFlachen, deren Wasserabfluss versickert wird 6 2580 15480
6.930 | Gartnerisch gepflegte Anlagen 21 4520 94920
4.110|Einzelbaum einheimisch (16-18 cm Stamm) 4 qm 31 16 0 496
_Summe/ Ubertrag nach Blatt Nr____ - 9020 9020 144320 147376 -3056
Zusatzbewertung (Siehe Blatt Nr.: |)
Anrechenbare ErsatzmalBnahme (Siehe Blatt Nr )
Summe -3056
Auf dem letzten Blatt: x Kostenindex 0,35 EUR
Umrechnung in EURO
Ort, Datum und Ihre Unterschrift fir die Richtigkeit der Angaben Summe EU RO
-1.070 EUR

Die grauen Felder werden von der Naturschutzbehdrde ben6tigt, bitte nicht beschriften!

EURO Abgabe
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Anlage 3: Kompensationsbedarf Schutzgut Boden
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Beriicksichtigung der MinderungsmafRnahmen und Ermittlung des Kompensationsbedarfs

Teilflachen der Planung

Minderungsmafl3nahmen (MM)

Flache

Wertstufendifferenz des Eingriffs

Wertstufendifferenz nach Beruick-
sichtigung der MM

Kompensationsbedarf

ha Standort- Ertrags- Feld- Nitrat- Standort- Ertrags- Feld- Nitrat- Standort- Ertrags- Feld- Nitrat-
typisierung; potenzial kapazitéat rickhalte- | typisierung; potenzial kapazitéat rickhalte- | typisierung; potenzial kapazitéat rickhalte-
Biotop- vermdgen Biotop- vermoégen Biotop- vermoégen
entwick- entwick- entwick-
lungs- lungspotenzi lungs-
notenzial* al* notenzial*

Bauflachen (Dachflachenbegriinung) 80 % extensive Dachbegriinung 0,13 -1,00 4,00 3,00 5,00 -1,00 3,60 2,80 5,00 -0,13 0,48 0,37 0,66

(einschichtig) mit max. 10 cm

Substrat und 25 Vol.-%

Wasserspeicherfahigkeit

80% extensive Dachbegriinung 0,06 -1,00 3,00 3,00 5,00 -1,00 2,60 2,80 5,00 -0,06 0,16 0,17 0,30]

(einschichtig) mit max. 10 cm

Substrat und 25 Vol.-%

Wasserspeicherfahigkeit
Bauflachen (Dachflachenbegriinung) dezentrale Versickerung, 0,18 -1,00 4,00 3,00 5,00 -1,00 4,00 2,75 5,00 -0,18 0,71 0,49 0,89

Wiederverwertung des Bodens am

Eingriffsort
Bauflachen (Nebenanlagen) dezentrale Versickerung, 0,14 -1,00 3,00 3,00 5,00 -1,00 3,00 2,75 5,00 -0,14 0,42 0,39 0,70

Wiederverwertung des Bodens am

Eingriffsort
bauzeitliche Beanspruchung bisher nicht versiegelter Flachen** |bodenkundliche Baubegleitung 0,31 -1,00 4,00 3,00 5,00 -1,00 3,40 2,55 4,25 -0,31 1,06 0,79 1,32
bauzeitliche Beanspruchung bisher nicht versiegelter Flachen** |bodenkundliche Baubegleitung 0,14 -1,00 3,00 3,00 5,00 -1,00 2,55 2,55 4,25 -0,14 0,36 0,36 0,60
Summe Ausgleichsbedarf nach Bodenfunktionen (BWE) -0,96 3,19 2,57 4,47
Gesamtsumme Ausgleichsbedarf Schutzgut Boden (BWE) 9,27

Erlduterung:

Eintragen der geplanten MinderungsmafRnahme (MM) sowie deren Wirkung auf die WS (vgl. Anhang 3 in der Arbeitshilfe)

*Methodenbedingt wird die Bodenfunktion ,Lebensraum fur Pflanzen“ fir das Bewertungskriterium ,Standorttypisierung fir die Biotopentwicklung“ nur bei den Wertstufen 4 und 5 mit berticksichtigt



https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/boden/BBH14_2018.pdf
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1. Aufgabenstellung

Vorgesehen ist die 1. Anderung des Bebauungsplans ,Gunderslache’. Anlass der Bebauungs-
plan-Anderung ist der bestehende Bedarf an Kindergartenplatzen, der innerhalb der Stadt Hep-
penheim nicht gedeckt werden kann. Um ihrer Verpflichtung zur Bereitstellung von Betreuungs-
platzen fur Kinder gerecht zu werden, plant die Stadt Heppenheim die Errichtung einer weiteren
Kindertagesstatte. Hierzu soll eine Flache in Anspruch genommen werden, die im rechtsglilti-
gen Bebauungsplan ,Gunderslache’ aus dem Jahr 2001 als Flache fir Bauhof und Stadtwerke
festgesetzt wurde (Planungsburo Piske 2019).

Das Plangebiet auf dem Grundstiick Gemarkung Heppenheim, Flur 15, Flurstliick 27 hat eine
Grofde von ca. 1 ha und wird zurzeit ackerbaulich genutzt. Nérdlich des Planbereichs befinden
sich mit dem Vogelschutzgebiet 6217-403 ,Hessische Altneckarschlingen' sowie dem FFH-
Gebiet 6317-305 ,Tongrubengelande von Bensheim und Heppenheim‘ zwei NATURA 2000-
Gebiete.

Die zustandige Untere Naturschutzbehdérde hat in Ihrer Stellungnahme zum Bebauungsplan
Entwurf eine NATURA 2000-Vorpriifung (Prognose) gefordert (Az. TOB-2019-4719-1101-TOB-
Verfahren).

BfL wurde Ende Januar 2020 von der Stadt Heppenheim mit der Erstellung des Gutachtens
beauftragt.

Abbildung 1 Geltungsbereich der Plananderung (aus Planungsbiro Piske 2019)
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2.  Rechtliche Grundlagen und Methodik

In der NATURA 2000-Vorprifung wird die Frage beantwortet, ob eine NATURA 2000-
Vertraglichkeitsprifung erforderlich wird. Dies ist dann der Fall, wenn eine erhebliche Beein-
trachtigung von NATURA 2000-Gebieten nicht auszuschlieRen ist.

GemalR § 34 BNatSchG sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchfuihrung auf ihre Vertrag-
lichkeit mit den Erhaltungszielen eines NATURA 2000-Gebiets zu Uberprifen, wenn sie einzeln
oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Planen geeignet sind, das Gebiet erheb-
lich zu beeintrachtigen und nicht unmittelbar der Verwaltung des Gebiets dienen.

Soweit ein Natura 2000-Gebiet ein geschitzter Teil von Natur und Landschaft im Sinne des § 20
Absatz 2 BNatSchG (u.a. Landschaftsschutzgebiet) ist, ergeben sich die MalRstabe fur die Ver-
traglichkeit aus dem Schutzzweck und den dazu erlassenen Vorschriften, wenn hierbei die je-
weiligen Erhaltungsziele bereits bertcksichtigt wurden.

Der Projekttrager hat die zur Prifung der Vertraglichkeit erforderlichen Unterlagen vorzulegen.
Ergibt die Prifung der Vertraglichkeit, dass das Projekt zu erheblichen Beeintrachtigungen des
Gebiets in seinen fur die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mafligeblichen Bestandteilen
fuhren kann, ist es unzulassig.

Ausnahmen hiervon sind nur aus zwingenden Grinden des Uberwiegenden Offentlichen Inte-
resses, einschliellich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art moglich, wenn zumutbare Alter-
nativen den mit dem Projekt verfolgten Zweck an anderer Stelle ohne oder mit geringeren Be-
eintrachtigungen zu erreichen, nicht gegeben sind.

Fir die Prognose der Vertraglichkeit des Vorhabens mit den Erhaltungszielen fur das FFH-
Gebiet werden die ermittelten Projektfolgen in Beziehung zum jeweils gesamten NATURA
2000-Gebiet gesetzt.

In § 34 Abs. 4 und 5 BNatSchG heildt es weiter:

(4) Kénnen von dem Projekt im Gebiet vorkommende prioritdre naturliche Lebensraumtypen
oder prioritdre Arten betroffen werden, kénnen als zwingende Griinde des Uberwiegenden 6f-
fentlichen Interesses nur solche im Zusammenhang mit der Gesundheit des Menschen, der
offentlichen Sicherheit, einschlief3lich der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevdlkerung,
oder den malfdgeblich glinstigen Auswirkungen des Projekts auf die Umwelt geltend gemacht
werden. Sonstige Grinde im Sinne des Absatzes 3 Nummer 1 kdnnen nur berlcksichtigt wer-
den, wenn die zustandige Behoérde zuvor lGber das Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz,
Bau- und Reaktorsicherheit eine Stellungnahme der Kommission eingeholt hat.

(5) Soll ein Projekt ... auch in Verbindung mit Absatz 4, zugelassen oder durchgefuihrt werden,
sind die zur Sicherung des Zusammenhangs des Netzes ,Natura 2000° notwendigen MalRnah-
men vorzusehen. Die zustédndige Behdrde unterrichtet die Kommission tber das Bundesminis-
terium fir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit Gber die getroffenen MalRnahmen.
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Methodik
Es werden folgende Arbeitsschritte durchgeflihrt

Lage und Beschreibung des Vorhabens

Beschreibung der NATURA-2000-Gebiete und ihrer Erhaltungsziele

Beschreibung des Vorhabens und der relevanten Wirkfaktoren

Prognose mdglicher Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele durch das geplante Vorha-
ben

Einschatzung der Relevanz anderer Plane und Projekte

o Fazit bzw. Beurteilung der Erheblichkeit der Beeintrachtigung fur die NATURA 2000-
Gebiete.

o O O O

(0]

3. Beschreibung des Plananderungsbereiches und der geplanten
Nutzung

Der Plananderungsbereich befindet sich am nérdlichen Stadtrand von Heppenheim und
umfasst einen Teilbereich einer Ackerflache. Im Osten grenzen ein Regenruckhaltebecken,
eine Hecke und Brachflachen an. Im Norden liegt das Gelande des Jochimsees.

NATURA 2000-Gebiet Regenriickhaltebecken

~_ /

Foto 1 Blick von Stden auf den Geltungsbereich und im Hintergrund das Geladnde des Jochimsees
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Die Kindertagesstatte wird nach der derzeitigen Planung voraussichtlich 100 Kinder und 20
Mitarbeitende haben.

Sollte jedes Kind einzeln hingefahren und wieder abgeholt werden, sind dies 400 Fahrten am
Tag. Die Mitarbeiter fahren jeweils einmal an und einmal ab. Daraus ergeben sich taglich
insgesamt maximal 440 Fahrten.

Einmal taglich erfolgt die Anlieferung des Essens durch einen Caterer. Weitere Verkehre
ergeben sich vor allem durch Materialanlieferungen, Reinigungsdienste und Mullabfuhren.

Betriebszeit der Kindertagesstatte ist von Montag bis Freitag zwischen 07:00 und 17:00 Uhr.
Die betriebszugehorigen Verkehre erfolgen verteilt Uber den Tag, vor allem aber zwischen 7:00
und 9:00 Uhr und zwischen 15:00 und 17:00 Uhr (Stadt Heppenheim, Stand Januar 2020).

4.  Beschreibung der NATURA 2000 —Gebiete

Die beiden NATURA 2000-Gebiete liegen im Nahbereich der geplanten Anderung des B-Plans
,Gunderslache‘. Wahrend das ,Tongrubengeldnde von Bensheim und Heppenheim‘ mit einem
Abstand von ca. 200 m zum Geltungsbereich der B-Plan-Anderung liegt, grenzt das
Vogelschutzgebiet ,Hessische Altneckarschlingen' direkt an.

FFH-Gebiet 6317-305

Vogelschutzgebiet 6217-403

Anderungsbereich

Abbildung 2 Lage der beiden NATURA 2000-Gebiete und der geplanten B-Plan-Anderung



BfL Heuer & Déring B-Plan ,Gunderslache, 1. Anderung‘ Heppenheim — NATURA 2000 Vertraglichkeits-Vorpriifung 7

4.1  Vogelschutzgebiet 6217-403 ,Hessische Altneckarschlingen’

Das Vogelschutzgebiet 6217-403 ,Hessische Altneckarschlingen’ hat eine GrofRe von 2.894,2
ha. Es grenzt direkt noérdlich an die geplante Bebauungsplananderung an. Das
Vogelschutzgebiet beginnt westlich von Trebur am Ginsheimer Altrhein und erstreckt sich tber
Grol3-Gerau, Griesheim, Pfungstadt und Gernsheim bis nach Heppenheim.

Pragende Landschaftsteile sind die Altneckarschlingen, die Flieligewasser Alte und Neue
Weschnitz, mehrere Bache (Schwarzbach, Mihlgraben, Landgraben), Stillgewasser, wie Kies-
und Tongruben sowie Schlammteiche, und Uberschwemmungsflichen. Bei den
Altneckarschlingen handelt es sich um ein mehr oder weniger durchgangiges Band von
Feuchtgebietskomplexen im Verlauf des verlandeten Altneckars bzw. des Rheinrandflusses mit
Feuchtwiesen, Rohrichten, Seggenriedern und Bruchwaldern. Die Abfolge feuchter
Gelandemulden spiegelt den verlandeten Verlauf des spatpleistozdnen Neckars (Rhein-
Randfluss) wieder, es kommen Altmaander, z.T. mit Vermoorungen, vor.

Im Bereich des Vogelschutzgebietes gibt es Vorkommen einer Vielzahl seltener und
bestandsbedrohter Brut- und Zugvogelarten. Von besonderer Bedeutung ist insbesondere das
Vorkommen von Vogelarten nach Anhang | EU- VSRL mit zum Teil landesweiter Bedeutung, wie
Rohrweihe, Tupfelsumpfhuhn, Wachtelkonig, Blaukehlchen und Grof3er Brachvogel.

Angestrebt werden der Erhalt und die Entwicklung der an einen hohen Grundwasserstand
gebundenen Feuchtbiotope als Brut-, Rast- und Uberwinterungsareale zahlreicher geschiitzter
Vogelarten.

Fur die relevanten Arten des Vogelschutzgebietes wurden in der Grunddatenerhebung auf die
jeweilige Art zugeschnittene Erhaltungsziele formuliert. Dabei wurde unterschieden zwischen
vorrangigen und weiteren Erhaltungszielen fur Brutvogelarten nach Anhang | der
Vogelschutzrichtlinie sowie zwischen vorrangigen und weiteren Erhaltungszielen fur
Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie.

Die Verordnung uber die Natura 2000-Gebiete in Hessen aus dem Jahr 2016 enthalt in der
Anlage fiur jedes Vogelschutzgebiet artbezogene, Uberarbeitete Erhaltungsziele. Die fur das
Schutzgebiet 6217-403 ,Hessische Altneckarschlingen‘ formulierten Erhaltungsziele stellen die
Grundlage fir die vorliegende Vertraglichkeits-Vorprifung dar.
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Abbildung 3 Abgrenzungen des Vogelschutzgebietes ,Hessische Altneckarschlingen® und des FFH-
Gebietes ,Tongrubengeldnde von Bensheim und Heppenheim‘ mit geplantem Ande
rungsbereich (Quelle: Stadt Heppenheim)

Die Erhaltungsziele fur das Vogelschutzgebiet gehen aus nachfolgender Aufstellung hervor.

Erhaltungsziele der Arten nach Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie
Brutvogel (B)

Schwarzmilan (Milvus migrans) VSR Anhang | (B)

e  Erhaltung von naturnahen und strukturreichen Laub- und Laubmischwaldern in ihren verschiedenen Ent-
wicklungsphasen mit Horstbdumen in einem zumindest stérungsarmen Umfeld wahrend der Fortpflan-
zungszeit
Tiipfelsumpfhuhn (Porzana porzana) VSR Anhang | (B)
e  Erhaltung schilfreicher Flachgewasser

e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und Ufervegeta-
tion sowie von direkt angrenzendem, teilweise nahrstoffarmem Griinland, dessen Bewirtschaftung vorran-
gig mit Weidetieren sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert

Zwergsumpfhuhn (Porzana pulsilla) VSR Anhang | (B)

e  Erhaltung von hohen Wasserstéanden in Feuchtgebieten
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Wachtelkonig (Crex crex)

e  Erhaltung hoher Grundwasserstande in den Brut- und Nahrungshabitaten

e  Erhaltung von Griinland mit einem flr die Art glnstigen Nahrstoffhaushalt und Beibehaltung einer den
Habitatansprichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Bruthabitate, insbesondere in landwirtschaftlich genutzten Bereichen

WeiBstorch (Ciconia ciconia)

e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Nahrungshabitaten

e  Erhaltung von Grinlandhabitate mit einem fur die Art gtinstigen Nahrstoffhaushalt und Beibehaltung oder
Wiedereinflihrung einer den Habitatanspriichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung offener groRradumiger Feuchtgebiete

e  Erhaltung von zumindest naturnahen Feuchtgebieten und insbesondere von dauerhaften sowie tempora-
ren Kleingedssern im Griin- und Ackerland

e  Erhaltung der Brutplatze

Rotmilan (Milvus milvus)

e  Erhaltung von naturnahen strukturreichen Laub- und Laubmischwaldbestanden mit Altholz und Totholz

e  Erhaltung von Horstbdumen und einem geeigneten Horstumfeld insbesondere an Waldrandern, ein-
schlieRlich eines wahrend der Fortpflanzungszeit storungsarmen Umfeldes

e  Erhaltung einer weitrdumig offenen Agarlandschaft mit ihren naturnahen Elementen wie Hecken, Feldge-
hélzen, Streuobstwiesen, Rainen, Ackersdumen, Brachen und Graswegen

(] Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatanspriichen der Art
gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung des Griinlandes im Umfeld der Brutplatze

Schwarzspecht (Dryocopus martius)

e  Erhaltung von strukturreichen Laub- und Laubmischwaldern in verschiedenen Entwicklungsphasen mit
Alt- und Totholzanwértern, Totholz und Héhlenbdumen

Wespenbussard (Pernis apivorus)
e  Erhaltung von naturnahen strukturreichen Laubwaldern und Laubmischwaldern in ihren verschiedenen
Entwicklungsphasen mit Altholz, Totholz, Pioniergehdlzen und naturnahen, gestuften Waldrandern
e  Erhaltung von Horstbdumen
e  Erhaltung eines zumindest in der Fortpflanzungszeit stérungsarmen Horstumfeldes
e  Erhaltung von Bachlaufen und Feuchtgebieten im Wald

e  Erhaltung von magerem Griinland und mageren Saumen mit hoher Dichte von Wespen und Hummelnes-
tern mit einem fur die Art glinstigen Nahrstoffhaushalt durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer
den Habitatanspriichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung des Griinlandes im weiteren Umfeld der Brutplatze

Blaukehlchen (Luscinia svecica)

e  Erhaltung von Schilfréhrichten und schilfbestandenen Graben
e  Erhaltung zumindest stdrungsarmer Bruthabitate

Rohrweihe (Circus aeruginosus)

e  Erhaltung von Réhrichtflachen und schilfbestandenen Graben
e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Bruthabitaten

e  Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatanspriichen der Art
gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung reich strukturierter Feuchtgebiete

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Bruthabitate insbesondere in fischereilich, jagdlich sowie fiir Zwecke
der Erholung genutzten Bereichen

Eisvogel (Alcedo atthis)

e  Erhaltung von Ufergehdlzen sowie von Steilwanden und Abbruchkanten in Gewassernahe als Bruthabita-
te

e  Erhaltung einer den 6kologischen Anspriichen der Art forderlichen Wasserqualitat

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate insbesondere in fischereilich genutzten
Bereichen

Grauspecht (Picus canus)

e  Erhaltung von strukturreichen Laub- und Laubmischwaldern in verschiedenen Entwicklungsphasen mit
Alt- und Totholzanwartern, stehendem und liegendem Totholz und Héhlenbdumen im Rahmen einer na-

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)
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turlichen Dynamik

e  Erhaltung von strukturreichen, gestuften WaldauRRen- und Waldinnenrandern sowie von offenen Lichtun-
gen und BI6Ren im Rahmen einer naturlichen Dynamik

Mittelspecht (Dendrocopos medius)

e  Erhaltung von Laub- und Laubmischwaldern mit Eichen, alten Buchenwaldern und strukturreichen
Feuchtwaldern mit Alt- und Totholz sowie Hohlenbdumen

e  Erhaltung von Streuobstwiesen im néaheren Umfeld

Neuntoéter(Lanius collurio)

e  Erhaltung einer strukturreichen Agarlandschaft mit Hecken, Feldgehdlzen, Streuobstwiesen, Rainen,
Ackersaumen, Brachen und Graswegen

e  Erhaltung von Grinlandhabitaten sowie von Magerrasenflachen mit einem fiir die Art gunstigen Nahrstoff-
haushalt und einer die Nahrstoffarmut beglnstigenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung trockener Odland-, Heide- und Brachfliachen mit eingestreuten alten Obstb&dumen, Strauchern
und Gebuschgruppen
e  Erhaltung von naturnahen, gestuften Wald- und Waldinnenrandern

Uhu (Bubo bubo)

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brutgebiete

Zwergdommel (Ixobrychus minutus)
e  Erhaltung von zumindest naturnahen Feuchtgebieten mit ihren Verlandungszonen, Réhrichten und Rie-
den
e  Erhaltung von ausgedehnten Schilfrohrichten
e  Schutz der Gewasser vor Nahr- und Schadstoffeintragen

Zug- (Z) und Rastvogel (R)

Nachtreiher (Nycticorax nycticorax)

e  Erhaltung einer weitgehend natirlichen Auendynamik zur Ermdglichung der Neubildung von Alt-
wassern, Uferabbriichen, Kies-, Sand- und Schlammbanken

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rasthabitate

WeiBstorch (Ciconia ciconia)

e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Nahrungshabitaten

e  Erhaltung von Griinlandhabitate mit einem fir die Art glinstigen Nahrstoffhaushalt und Beibehaltung oder
Wiedereinfiihrung einer den Habitatanspriichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung offener groRraumiger Feuchtgebiete
e  Erhaltung von zumindest naturnahen Feuchtgebieten und insbesondere von dauerhaften sowie tempora-
ren Kleingeassern im Griin- und Ackerland
Bruchwasserlaufer (Tringa glareola)
e  Erhaltung nasser Wiesen und Feuchtgebiete
(] Erhalt wichtiger Kleinstrukturen wie Nassstellen, Flutmulden und offener Schlammflachen

e  Erhaltung einer weitgehend natirlichen Auendynamik zur Ermdéglichung der Neubildung von Altwas-
sern, Uferabbriichen, Kies-, Sand- und Schlammbé&nken

e  Erhaltung von Stillgewassern mit vegetationsarmen Flachufern
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rasthabitate
Schwarzstorch (Ciconia nigra)
e  Erhaltung von Griinlandhabitaten mit einem fiir die Art glinstigen Nahrstoffhaushalt
e  Erhaltung von zumindest naturnahen Gewassern und Feuchtgebieten

Silberreiher (Egretta alba)

e  Erhaltung von zumindest naturnahen Gewassern und Feuchtgebieten

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rastgebiete, insbesondere in fischereilich, jagdlich sowie fiir
Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger)

e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und
Ufervegetation

Kornweihe (Circus cyaneus)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (B)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)
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e  Erhaltung von Rastgebieten mit zumindest stérungsarmen Schlafplatzen in weitrdumigen Agrar-
landschaften

Kranich (Grus grus)
e  Erhaltung hoher Grundwasserstande in den Rastgebieten
e  Erhaltung von Grinlandhabitaten mit einem fir die Art glinstigen Nahrstoffhaushalt
e  Erhaltung zumindest stérungarmer Rastgebiete, insbesondere in landwirtschaftlich, jagdlich sowie fiir
Zwecke der Erholung genutzten Bereichen zur Zeit des Vogelzuges
Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria)
e  Erhaltung von groRrdumigen Griinlandhabitaten mit einem fir die Art glinstigen Nahrstoffhaushalt
e  Erhaltung von Rastgebieten in weitrdumigen Agrarlandschaften
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rastgebiete

Kampflaufer (Philomachus pugnax)

e  Erhaltung hoher Grundwasserstande in den Rastgebieten

e  Erhaltung nasser Wiesen und Feuchtgebiete

e  Erhaltung wichtiger Kleinstrukturen wie Nassstellen, Flutmulden und offener Schlammflachen
e  Erhaltung stérungsfreier Rastgebiete

Erhaltungsziele der Arten nach Artikel 4, Absatz 2 der Vogelschutz-Richtlinie

Brutvogel (B)

Bekassine (Gallinago gallinago)

e  Erhaltung hoher Grundwasserstande in den Bruthabitaten

e  Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatanspriichen der
Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhalt fur die Art wichtiger Kleinstrukturen wie Nassstellen, Flutmulden und offener Schlammflachen
e  Erhaltung von zumindest stérungsarmen Brut-, Nahrungshabitaten
e  Erhaltung des Offenlandcharakters

Beutelmeise (Remiz pendulinus)

e  Erhaltung von Weichholzauen und Schilfréhrichten

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Bruthabitate, insbesondere in erheblich fischereilich sowie fir
Zwecke der Erholung genutzten Bereichen wahrend der Brutzeit

FluRregenpfeifer (Charadrius dubius)
e  Erhaltung von Schotter-, Kies- und Sandbanken sowie offenen Rohbéden und Flachgewassern an
Sekundarstandorten wie z.B. Abbaugebieten im Rahmen einer naturnahen Dynamik

e  Erhaltung stérungsarmer Brutplatze insbesondere auch an Sekundarstandorten in Abbaubereichen
wahrend und nach der Betriebsphase

Grauammer (Emberiza calandra)
e  Erhaltung einer offenen strukturreichen Agarlandschaft mit naturnahen Elementen wie Rainen, Acker-
saumen, Brachen, einzelnen Gehdlzen und Graswegen

e  Erhaltung von artgerechten Griinlandhabitaten durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer ent-
sprechenden Bewirtschaftung

e  Erhalt von gemeinschaftlichen Schlafplatzen (aufRerhalb der Brutzeit)

GroRer Brachvogel (Numenius arquata)

e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Brutgebieten

e  Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatanspriichen der
Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, insbesondere in landwirtschaftlich
sowie fiir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Kiebitz (Vanellus vanellus)

e  Erhaltung hoher Grundwasserstande in den Brut- und Nahrungshabitaten

e  Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatanspriichen der
Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhalt wichtiger Kleinstrukturen wie Nassstellen, Flutmulden und Schlammflachen
e  Erhaltung des Offenlandcharakters

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Anhang | (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)
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e  Beibehaltung oder Wiedereinflihrung einer den Habiatanspriichen der Art gerecht werdenden Bewirt-
schaftung feuchter Acker

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, insbesondere in landwirtschaftlich,
jagdlich sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen wahrend der Fortpflanzungszeit

Knédkente (Anas querquedula)
e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und Uferve-
getation
e  Erhaltung von Pufferzonen zum Schutz der Gewasser vor Nahr- und Schadstoffeintragen
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich, jagd-
lich sowie fir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Lachmoéwe (Larus ridibundus)

e  Erhaltung von breiten Verlandungszonen an Gewassern

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate insbesondere in fischereilich, jagdlich
sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Schilfrohrsdnger (Acrocephalus schoenobaenus)

e  Erhaltung von Schilfréhrichten und Weichholzauwaldern
e  Erhaltung von Pufferzonen zum Schutz der Gewasser vor Nahr- und Schadstoffeintragen

Schwarzkehlchen (Saxicola torquata)
e  Erhaltung der strukturreichen Agrarlandschaft mit Hecken, Feldgehdlzen, Streuobstwiesen, Rainen,
Ackersaumen, Brachen und Graswegen

e  Erhaltung von magerem Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatan-
spriichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung feuchter Wiesengebiete und schilfbestandener Graben

Wasserralle (Rallus aquaticus)

e  Erhaltung von zumindest naturnahen Gewassern und Feuchtgebieten

e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und Ufervege-
tation sowie von direkt angrenzendem, teilweise nahrstoffarmem Griinland, dessen Bewirtschaftung
sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert

e  Erhaltung von Réhrichten und Seggenriedern mit einem grofRflachig seichten Wasserstand

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis)

e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und Ufervege-
tation

e  Sicherung eines ausreichenden Wasserstandes an den Brutgewassern zur Brutzeit

e  Erhaltung einer den 6kologischen Anspriichen der Art forderlichen Wasser- und Gewasserqualitat

e  Erhaltung von Pufferzonen zum Schutz der Gewasser vor Nahr- und Schadstoffeintragen

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut-, und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich, jagdlich
sowie fiir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Baumfalke (Falco subbuteo)
e  Erhaltung strukturreicher Waldbestéande mit Altholz, Totholz sowie Pioniergehdlzen
e  Erhaltung strukturreicher, gro3libellenreicher Gewasser und Feuchtgebiete in der Nahe der Bruthabitate
e  Erhaltung zumindest stdrungsarmer Bruthabitate

Braunkehlchen (Saxicola rubetra)

e  Erhaltung strukturreichen Griinlandes durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatan-
sprichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung strukturierter Brut- und Nahrungshabitate mit extensiv genutzten Wiesen, Weiden, Brachen,
ruderalisiertem Griinland sowie mit Graben, Wegen und Ansitzwarten (Zaunpfahle, Hochstauden)

Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus)

e  Erhaltung von naturnahen, offen strukturierten Laubwaldbestanden mit kleinrdumigem Nebeneinander
der verschiedenen Entwicklungstufen und Altersphasen einschlieflich der Waldrander

e  Erhaltung von Streuobstwiesen, Weichholzauen und Kopfweidenbestanden

Graugans (Anser anser)

e  Erhaltung von zumindest naturnahen Gewassern und Feuchtgebieten unter besonderer Beriicksichti-
gung der als Schlafplatze genutzten Bereiche

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut-, Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in landwirtschaft-

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)
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lich, jagdlich sowie fir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Graureiher (Ardea cinerea)

Erhaltung der Brutkolonien

Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich, jagdlich

sowie fiir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Haubentaucher (Podiceps cristatus)

Sicherung eines ausreichenden Wasserstandes an den Brutgewéassern zur Brutzeit
Erhaltung einer den 6kologischen Anspriichen der Art forderlichen Wasserqualitat
Erhaltung von natirlichen Fischlaichhabitaten

Erhaltung zumindest stérungsarmer Bruthabitate, insbesondere in fischereilich sowie fir Zwecke der
Erholung genutzten Bereichen wahrend der Brutzeit

Erhaltung zumindest stérungsarmer Rasthabitate

Krickente (Anas crecca)

Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und Ufervege-

tation

Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich, jagdlich

sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Reiherente (Aythya fuligula)

Erhaltung von Stillgewassern mit Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und Ufervegetation

Erhaltung zumindest stérungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich, jagdlich

sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Uferschwalbe (Riparia riparia)

In Sekundarhabitaten wie Abbauflachen Erhaltung von Bruthabitaten durch betriebliche Ricksichtnah-

men beim Abbaubetrieb
Erhaltung zumindest stérungsarmer Brutgebiete

Wachtel (Coturnix coturnix)

Erhaltung weitrdumiger, offener Agrarlandschaften mit Hecken, Feldgehdlzen,Streuobstwiesen, Rainen,
Ackersdumen, Brachen und Graswegen

Erhaltung grofRraumiger Griinlandhabitate

Drosselrohrsdnger (Acrocephalus arundinaceus)

Erhaltung ausgedehnter Schilfréhrichte
Erhaltung eines flr die Gewasserhabitate glinstigen Nahrstoffhaushaltes

Wiesenpieper (Anthus pratensis)

Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Brut- und Nahrungshabitaten

Erhaltung von Griinlandhabitaten mit einem fur die Art glinstigen Nahrstoffhaushalt und Beibehaltung
oder Wiedereinfihrung einer den Habitatanspriichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

Erhaltung des Odffenlandcharakters der Brutgebiete

Zug- (Z) und Rastvogel (R)

Alpenstrandlaufer (Calidris alpina)

Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und
Ufervegetation

Erhaltung von Schotter-, Kies- und Sandbanken und offenen Schlammufern
Erhaltung zumindest stérungsarmer Rastgewasser

Bekassine (Gallinago gallinago)

Erhaltung hoher Grundwasserstande in den Rasthabitaten

Erhaltung von Griunland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den habitatanspriichen
der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

Erhaltung von zumindest stérungsarmen Nahrungs- und Rasthabitaten
Erhaltung des Offenlandcharakters

FluRregenpfeifer (Charadrius dubius)

Erhaltung von Schotter-, Kies- und Sandbanken sowie offenen Rohbdden und Flachgewassern an
Sekundarstandorten wie z.B. Abbaugebieten im Rahmen einer naturnahen Dynamik
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VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (B)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)
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GroBer Brachvogel (Numenius arquata)

e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Rastgebieten

e  Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habitatanspriichen
der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Nahrungshabitate, insbesondere in landwirtschaftlich sowie
fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Kiebitz (Vanellus vanellus)

e  Erhaltung hoher Grundwasserstande in den Rast- und Nahrungshabitaten

e  Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den Habiatanspriichen
der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

(] Erhalt wichtiger Kleinstrukturen wie Nassstellen, Flutmulden und Schlammflachen
e  Erhaltung des Offenlandcharakters
e  Beibehaltung einer den Habitatanspriichen der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung feuchter
Acker
Knidkente (Anas querquedula)

e  Erhaltung von Stillgewéassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und
Ufervegetation

e  Erhaltung von Pufferzonen zum Schutz der Gewasser vor Nahr- und Schadstoffeintragen

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich,
jagdlich sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis)

e  Erhaltung einer den 6kologischen Anspriichen der Art forderlichen Wasser- und Gewasserqualitat

e  Erhaltung von Pufferzonen zum Schutz der Gewasser vor Nahr- und Schadstoffeintragen

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich,
jagdlich sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Dunkler Wasserlaufer (Tringa erythropus)

e  Erhaltung von Rastgebieten mit hohen Grundwasserstanden

e  Erhaltung von Griinlandhabitaten durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer artgerechten
Bewirtschaftung

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rastgebiete, insbesondere in landwirtschaftlich, fischereilich,
jagdlich sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen zur Zeit des Vogelzuges und in den
Wintermonaten

Flussuferlaufer (Actitis hypoleucos)

e  Erhaltung einer weitgehend natiirlichen Auendynamik zur Erméglichung der Neubildung von

Uferabbriichen, Kies-, Sand- und Schlammbanken
Graugans (Anser anser)

e  Erhaltung von zumindest naturnahen Gewassern und Feuchtgebieten unter besonderer Beriick-
sichtigung der als Schlafplatze genutzten Bereiche

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in landwirtschaft-
lich, jagdlich sowie fiir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen
Graureiher (Ardea cinerea)

e  Erhaltung der Brutkolonien
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich, jagdlich so-

wie fir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen
Griinschenkel (Tringa nebularia)
e  Erhaltung zumindest stdrungsarmer Rastgebiete, insbesondere in fischereilich, jagdlich sowie fiir
Zwecke der Erholung genutzten Bereichen
Haubentaucher (Podiceps cristatus)

e  Erhaltung einer den 6kologischen Anspriichen der Art forderlichen Wasserqualitat
e  Erhaltung von natirlichen Fischlaichhabitaten
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rasthabitate

Krickente (Anas crecca)

e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und
Ufervegetation

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)
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e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich,
jagdlich sowie fiir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Loffelente (Anas clypeata)
e  Erhaltung von Stillgewéassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und
Ufervegetation
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich,
jagdlich sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Pfeifente (Anas penelope)
e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Rastgebieten
e  Erhaltung von Grinlandhabitaten mit einem fir die Art glinstigen Nahrstoffhaushalt

e  Erhaltung von Stillgewassern mit ausreichend breiten Flachuferzonen und einer reichen Unter-
wasser- und Ufervegetation

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rastgewasser, insbesondere in fischereilich, jagdlich sowie
fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Reiherente (Aythya fuligula)
e  Erhaltung von Stillgewassern mit Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und Ufervegeta-
tion
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich,
jagdlich sowie fur Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Rotschenkel (Tringa totanus)

e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Rastgebieten
e  Erhaltung von Niedermooren sowie von Grunlandhabitaten mit einem fur die Art glinstigen Nahr-
stoffhaushalt, deren Bewirtschaftung sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert

Schnatterente (Anas strepera)

e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und
Ufervegetation

Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis)
e  Erhaltung von groReren Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser-
und Ufervegetation
e  Erhaltung einer den 6kologischen Anspriichen der Art forderlichen Wasserqualitat

Sichelstrandlaufer (Calidris ferruginea)

e  Erhaltung von zumindest naturnahen Gewassern und Feuchtgebieten

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rastgebiete, insbesondere in fischereilich, jagdlich sowie fur
Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

SpieBente (Anas acuta)
e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und einer reichen Unterwasser- und
Ufervegetation

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich,
jagdlich sowie flr Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Tafelente (Aythya ferina)

e  Erhaltung von zumindest naturnahen Stillgewassern

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in fischereilich,
jagdlich sowie fiir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Temminckstrandlaufer (Calidris temminckii)
e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Rastgebieten

e  Erhaltung von Niedermooren sowie von Grinlandhabitaten mit einem fur die Art glinstigen Nahr-
stoffhaushalt

e  Erhaltung einer weitgehend naturlichen Auendynamik zur Ermdéglichung der Neubildung von
Uferabbriichen, Kies-, Sand- und Schlammbéanken

e  Erhaltung von Stillgewassern mit breiten Flachuferzonen und Verlandungszonen, Réhrichten und
Rieden und einer reichen Unterwasser- und Ufervegetation

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rastgebiete, insbesondere in fischereilich, jagdlich sowie flr
Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Uferschnepfe (Limosa limosa)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

VSR Art.4, Abs.2 (ZR)
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e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Rast- und Nahrungshabitaten

e  Erhaltung von Griinland durch Beibehaltung oder Wiedereinfiihrung einer den habitatanspriichen
der Art gerecht werdenden Bewirtschaftung

e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rast- und Nahrungshabitate, insbesondere in landwirtschaft-
lich, jagdlich sowie fiir Zwecke der Erholung genutzten Bereichen

Waldwasserlaufer (Tringa ochropus) VSR Art.4, Abs.2 (ZR)
e  Erhaltung von naturnahen Auwaldern, Gewéassern und Feuchtgebieten
e  Erhaltung zumindest stérungsarmer Rasthabitate

Zwergschnepfe (Lymnocryptes minimus) VSR Art.4, Abs.2 (ZR)

e  Erhaltung von hohen Grundwasserstanden in den Rastgebieten
e  Erhaltung von zumindest naturnahen Gewassern und Feuchtgebieten

Tabelle 1 Erhaltungsziele fir das 6217-403 ,Hessische Altneckarschlingen‘ (RP Darmstadt,
Interneteinsichtnahme April 2020)

In Zusammenarbeit mit der Vogelschutzwarte wurde im Jahr 2017 ein SPA-Monitoring-Bericht
fur das Vogelschutzgebiet erstellt (Kreuziger et al. 2017). Danach hat sich innerhalb des
Teilgebietes Nr. 31 (Tongruben bei Heppenheim) die Situation flr die Vogelwelt innerhalb des
Vogelschutzgebietes zwischen den Jahren 2006 und 2016 durch Ausbaggerung und die
Schaffung von Flachwasserzonen verbessert.
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4.2 FFH-Gebiet 6317-305 ,Tongrubengelande von Bensheim und Heppenheim'

Das FFH-Gebiet 6317-305 ,Tongrubengelande von Bensheim und Heppenheim' befindet sich
westlich von Heppenheim und Bensheim. Das FFH-Gebiet liegt im Naturraum Hessische
Rheinebene in der naturrdumlichen Obereinheit Oberrheinisches Tiefland (D53) im Neckarried
(225.6). Es besteht aus folgenden Biotopkomplexen:

Binnengewasser 7%

Grunlandkomplexe mittlerer Standorte 28%
Ried- und Roéhrichtkomplexe 20%
Gebusch- und Vorwaldkomplexe 45%.

o O O O

Das Gebiet ist ein friiheres Tonabbaugelande im ehemaligen Neckarbett mit Flachwasserberei-
chen, verschiedenen Sukzessionsstadien naturnaher Waldgesellschaften, Réhrichten und Nie-
derungswiesen. Es hat eine Grélie von 91,9 ha.

Das FFH-Gebiet ,Tongrubengeldnde von Bensheim und Heppenheim' ist Teil des EU- Vogel-
schutzgebiets ,Hessische Altneckarschlingen‘. Die Flache des FFH-Gebietes ist identisch mit
dem gleichnamigen NSG (RP Darmstadt 2007).

Das FFH-Gebiet ,Tongrubengelande von Bensheim und Heppenheim‘ zeichnet sich durch eine
bemerkenswerte Kombination von nach der FFH-Richtlinie geschitzten Lebensraumtypen und
Arten aus. Leitbild fir die Grunlandflachen ist die Erhaltung und Férderung der gut und insbe-
sondere grof3flachig entwickelten artenreichen mageren Mahwiesen. Die Fortfihrung der Pflege
und die Einbeziehung weiterer Flachen unterstitzen die Funktionen, die das Gebiet inmitten
einer intensiv genutzten Kulturlandschaft fur die Pflanzen- und Tierwelt hat.

Die Erhaltung der nahrstoffarmen Stillgewasser mit zugehoériger ephemerer Schlammbodenve-
getation und die Erhaltung bzw. Neuanlage von Timpeln bewahren die wichtige Trittsteinfunkti-
on als Laichhabitat fir Amphibien und als Nahrungshabitat fir zahlreiche bemerkenswerte an
diesen Lebensraum gebundene Vogelarten und Libellen. Die fortschreitende Sukzession der
reich strukturierten Weidenbestande verstarkt die Bedeutung, die das Gebiet fir Totholzbewoh-
ner und als Lebensraum fur Arten der Vogelschutzrichtlinie hat (RP Darmstadt 2007).

Die Erhaltungsziele fur das Gebiet gehen aus nachfolgender Tabelle hervor. Im Mittelpunkt
stehen Gewasserlebensrdume, deren Arten und die funktionalen Zusammenhange mit
Landlebensrdumen, Mageres Grinland sowie die Amphibienarten Kammmolch und
Gelbbauchunke.

Die fir das Schutzgebiet 6317-305 ,Tongrubengelédnde von Bensheim und Heppenheim’
formulierten Erhaltungsziele stellen die Grundlage fir die vorliegende Vertraglichkeits-
Vorprufung dar.
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Erhaltungsziele der Lebensraumtypen nach Anhang | FFH-Richtlinie

3132 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewasser mit Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder
der Isoéto-Nanojuncetea

e Erhaltung der biotoppragenden Gewasserqualitat

e Erhaltung der fir den Lebensraumtyp charakteristischen Gewasservegetation und der Verlandungs-
zonen

e Erhaltung des funktionalen Zusammenhangs mit den Landlebensrdumen flr die LRT-typischen Tier-
arten

3150 Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions

e Erhaltung der biotoppragenden Gewasserqualitat

e Erhaltung der flr den Lebensraumtyp charakteristischen Gewasservegetation und der Verlandungs-
zonen

e Erhaltung des funktionalen Zusammenhangs mit den Landlebensraumen fir die LRT-typischen Tier-
arten

6510 Magere Flachland-Mahwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis)

e Erhaltung eines fir den LRT gulnstigen Nahrstoffhaushaltes

e Erhaltung einer bestandspragenden Bewirtschaftung
Erhaltungsziele der Arten nach Anhang Il FFH-Richtlinie

Bombina variegata Gelbbauchunke

e Erhaltung von Brachen oder von Flachen im Umfeld der Gewasserhabitate, deren Bewirtschaftung
artvertraglich ist

e Erhaltung von Lebensraumkomplexen mit besonnten, flachen, méglichst fischfreien Kleingewassern

Triturus cristatus Kammmolch

e Erhaltung von zentralen Lebensraumkomplexen mit besonnten, zumindest teilweise dauerhaft was-
serflhrenden, krautreichen Stillgewassern

e Erhaltung der Hauptwanderkorridore
e Erhaltung fischfreier oder fischarmer Laichgewasser

e Erhaltung strukturreicher Laub- und Laubmischwaldgebiete und/oder strukturrreicher Offenlandbe-
reiche in den zentralen Lebensraumkomplexen

Tabelle 2 Erhaltungsziele fir das 6317-305 ,Tongrubengelande von Bensheim und Heppenheim'
(RP Darmstadt, Interneteinsichtnahme April 2020)
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5.  Mit der geplanten Anderung des B-Plans ,Gunderslache‘ verbundene
Wirkungen sowie Vermeidungsmalnahmen

Im rechtsgiiltigen Bebauungsplan ,Gunderslache’ aus dem Jahr 2001 wurde der Anderungsbe-
reich als Flache fur Bauhof und Stadtwerke festgesetzt. Vorgesehen ist nunmehr der Bau eines
Kindergartens mit seinen AuRenanlagen.

Die Bebauungsplananderung kann, wie die ursprungliche Planung, mit negativen Wirkungen in
Hinblick auf die nahegelegenen NATURA 2000-Gebiete verbunden sein. Diese mdglichen Wir-
kungen werden Ublicherweise unterteilt in

o baubedingte Wirkungen, sie entstehen in der Bauphase
o anlagebedingte Wirkungen, sie sind mit den baulichen Anlagen verbunden
o betriebsbedingte Wirkungen, sie werden durch den Betrieb der Anlage verursacht.

Da die Bebauungsplananderung in der Nahe der beiden NATURA 2000-Gebiete umgesetzt
wird und nicht innerhalb der Gebiete selbst, werden sich nicht alle Faktoren, die in Tabelle 3
aufgefuhrt werden, auf die NATURA 2000-Gebiete auswirken. Wirkfaktoren, die negativ in die
Gebiete hineinwirken kdnnten, wurden farbig unterlegt.

Andere Plane oder Projekte, die mit der 1. Anderung des Bebauungsplans ,Gunderslache’ zu-

sammenwirken kénnten, sind nicht bekannt.

Beeintrachti- | Schutzgut Beeintrachtigende Einschatzung der Wir- | Vermeidungsmalf3-
gungen Wirkfaktoren kungen nahmen
mit Bezug

Baubedingte | Boden Versiegelungen, Teil- In die NATURA 2000-
Beeintrachti- versiegelungen und Gebiete wird nicht
gungen Bodenverdichtung eingegriffen.

durch Baustral’en und

Baustelleneinrichtun-

gen

Wasser Verminderung der Niederschlagswasser

Grundwasserneubil- wird nach Méglichkeit
dung versickert
wassergefahrdende Beeintrachtigungen
Stoffe der Grundwasserqua-

Eingriffe in Gewasser
oder das Grundwasser

litdt und des Grund-
wasserhaushaltes
werden vollstandig
vermieden.

Bezug:

beide NATURA 2000-
Gebiete
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Beeintrachti- | Schutzgut Beeintrachtigende Einschatzung der Wir- | VermeidungsmafR-
gungen Wirkfaktoren kungen nahmen
mit Bezug
Klima/Luft Emissionen von Ma- Emissionen werden
schinen auf das technisch
Mégliche begrenzt.
Bezug:
beide NATURA 2000-
Gebiete
Arten und Beeintrachtigungen In die NATURA 2000- | Notwendig ist eine
Lebensge- von Biotopen im Zuge | Gebiete wird nicht zugige Abwicklung der
meinschaften | der Herstellung von eingegriffen. Baumalinahme.
Baustra[&en_uqd Es besteht auf dem Die Spielanlagen des
Baustelleneinrichtun- ; ! . . .
Vogteischreiberswie- Kindergartens orien-
gen . . g .
senweg nordlich des tieren sich vor allem in
Storungen durch Larm, | Anderungsbereichs Richtung Siden.
Bewegungen und Licht | eine starke Vorbelas- Bezug:
tung durch Verkehr 9
und Erholungssuchen- | vor allem Vogel-
de. schutzgebiet
Eine weitere Vorbelas-
tung besteht in dem
dstlich an den Jochim-
see angrenzenden
Baugebiet.
Stérungsempfindliche
Vogelarten werden im
Umfeld des Ande-
rungsbereichs nicht als
Brut- oder Rastvdgel
erwartet.
Die NATURA 2000-
Gebiete sind zudem
durch Gehdlzeinfas-
sungen von optischen
Stérungen abge-
schirmt.
Es wird nicht davon
Trennung von Gewas- | ausgegangen, dass
ser- und Landlebens- | der intensiv genutzte
raumen Acker innerhalb des
Anderungsbereiches
Unterbrechung von einen Teillebensraum
Wanderkorridoren von Amphibien wie
Kammmolch oder
Gelbbauchunke dar-
stellt.
Eine Trennung von
Wanderkorridoren
erfolgt nicht.
Erholung / Larm sowie Beein-
Mensch trachtigung des Land-
schaftsbildes
Anlagebe- Boden Versiegelung, Uber- In die NATURA 2000-
dingte Wirk- bauung Gebiete wird nicht
faktoren eingegriffen.
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Beeintrachti- | Schutzgut Beeintrachtigende Einschatzung der Wir- | VermeidungsmafR-
gungen Wirkfaktoren kungen nahmen
mit Bezug
Arten und Trennung von Gewas- | s. bei den baubeding-
Lebensge- ser- und Landlebens- ten Wirkfaktoren
meinschaften | raumen
Unterbrechung von
Wanderkorridoren
Erholung / Beeintrachtigung des
Mensch Landschaftsbildes
Betriebsbe- Klima/Luft Hausbrand und Ver- Eine messbare Veran-
dingte Wirk- kehr derung wird nicht er-
faktoren wartet.
Arten und Larm, Bewegungen Es besteht auf dem Die Kindergruppen
Lebensge- und Licht, vor allem Vogteischreiberswie- des Kindergartens
meinschaften | durch senweg nordlich des werden bei Ausfliigen
o Zubringerverkehr Anderungsbereichs im Bereich_der beiden
eine starke Schutzgebiete zu
o Nutzung der Vorbelastung durch einem Verhalten
Verkehr und angehalten, dass dem
Aullenanlagen E . .
; rholungssuchende. Umfeld in dem sie sich
zum Spielen )
Eine weitere Vorbelas- befinden, ist
o Ausflige von tung besteht in dem angemessen Ist.
Kindergruppen in dstlich an den Jochim- | Gruppen, die in die
das Umfeld des see angrenzenden Schutzgebiete gefuhrt
Kindergartens Baugebiet. werden, sollten aus
Stérungsempfindliche m.Cht mehr als 15 .
Vogelarten werden im Kindern best-ehen. Die
Gruppen bleiben auf
Umfeld des d n
L . . en flr das Betreten
Eingriffsbereichs nicht
zugelassenen Wegen.
als Brut- oder
Rastvdgel erwartet. Bezug:
Die NATURA 2000- vor allem
Gebiete sind zudem Vogelschutzgebiet
durch
Geholzeinfassungen
von optischen
Stoérungen
abgeschirmt.
Erholung / zusatzlicher Pkw-
Mensch Verkehr
Tabelle 3 Wirkfaktoren, die mit der Bebauungsplandnderung verbunden sind sowie

Vermeidungsmallnahmen
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Foto 2 Sidrand des Vogelschutzgebietes am Vogteischreiberswiesenweg

Foto 3 Ufer des Jochimsees im Vogelschutzgebiet
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Foto 4 Suddostlicher Eingang zum FFH-Gebiet ,Tongrubengeldnde von Bensheim und Heppenheim'

6. Vertraglichkeit des Vorhabens mit den Erhaltungszielen des
Vogelschutzgebietes und des FFH-Gebietes

Die vorgesehene Anderung des Bebauungsplans ,Gunderslache‘ greift nicht direkt in das
Vogelschutzgebiet ,Hessische Altneckarschlingen® oder in das FFH-Gebiet ,Tongrubengelande
von Bensheim und Heppenheim® ein.

Auswirkungen auf Lebensraumtypen und Tierarten, fur die Erhaltungsziele formuliert wurden,
das sind in beiden Gebieten vor allem Feuchtlebensrdume und die an sie gebundenen Arten,
sind daher unter der Voraussetzung nicht zu erwarten, dass sowohl die Grundwasserqualitat als
auch in die Grundwasserstande nicht negativ verandert werden.

Eine Beeintrachtigung der Beziehungen zwischen den Feuchtgebieten und deren Umland durch
die geplante Bebauung wird nicht erwartet, da die Bebauung auf einem intensiv genutzten
Ackerstandort vorgesehen ist. Hier werden keine Uberwinterungslebensrdume von
Amphibienarten erwartet.

Mégliche Wanderungsbewegungen von Amphibien, die Uber die Schutzgebiete hinaus in
Richtung Suden verlaufen, werden durch die geplante Bebauung nicht unterbunden, sie bleiben
weiterhin moéglich. Eine Beeintrachtigung der fir den Kammmolch und die Gelbbauchunke
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formulierten Erhaltungsziele fir das ,Tongrubengeldande von Bensheim und Heppenheim‘ wird
daher nicht erwartet.

Insbesondere fir das Vogelschutzgebiet ist die Frage von Bedeutung, ob es durch die
baubedingten Wirkungen und insbesondere auch durch die Nutzung des Kindergartens zu
Beeintrachtigungen in Hinblick auf Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes kommen kann, das
direkt an die geplante Bebauung grenzt.

Fur zahlreiche Vogelarten, fir die Erhaltungsziele formuliert wurden, sowohl fiir Brutvégel als
auch fur Rastvogel, wurde die Bedeutung der Stérungsarmut in ihren Lebensraumen
hervorgehoben.

In diesem Zusammenhang muss die Vorbelastung durch Verkehr und Erholungssuchende
betrachtet werden, die im Umfeld des Vogelschutzgebietes sowohl auf dem sidlich
angrenzenden Vogteischreiberswiesenweg als auch durch die éstlich angrenzende Bebauung
gegeben ist. Mit stérungsempfindlichen Vogelarten wird hier nicht mehr gerechnet.

Durch folgende VermeidungsmalRnahmen kénnen unnétige Beeintrachtigungen wahrend der
Brut- und der Rastzeiten vermieden werden.

o Notwendig ist eine zligige Abwicklung der BaumalRnahme.

o Die Spielanlagen des Kindergartens orientieren sich vor allem in Richtung Stiden.

o Die Kindergruppen des Kindergartens werden bei Ausfligen im Bereich der beiden
Schutzgebiete zu einem Verhalten angehalten, dass dem Umfeld in dem sie sich
befinden, angemessen ist.

o Gruppen, die in die Schutzgebiete geflhrt werden, sollten aus nicht mehr als 15 Kindern
bestehen. Die Gruppen bleiben auf den fur das Betreten zugelassenen Wegen.

Unter den genannten Voraussetzungen wird eine Beeintrachtigung des Vogelschutzgebietes
6217-403 ,Hessische Altneckarschlingen‘ sowie des FFH-Gebietes 6317-305 ,Tongrubengelan-
de von Bensheim und Heppenheim‘ durch den Bau eines Kindergartens nicht erwartet.

Aufgestellt

Brensbach, den 10. Juni 2020

BfL Heuer & Doring
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1.  Beschreibung des Eingriffsvorhabens und Aufgabenstellung

Vorgesehen ist die 1. Anderung des Bebauungsplans ,Gunderslache’. Anlass der Bebauungs-
plan-Anderung ist der bestehende Bedarf an Kindergartenplatzen, der innerhalb der Stadt Hep-
penheim nicht gedeckt werden kann. Um ihrer Verpflichtung zur Bereitstellung von Betreuungs-
platzen fur Kinder gerecht zu werden, plant die Stadt Heppenheim die Errichtung einer weiteren
Kindertagesstatte. Hierzu soll eine Flache in Anspruch genommen werden, die im rechtsglilti-
gen Bebauungsplan ,Gunderslache‘ aus dem Jahr 2001 als Flache fir Bauhof und Stadtwerke
festgesetzt wurde (Planungsburo Piske 2019).

Mit der Umsetzung der Planung kdnnen Eingriffe in Lebensrdume von geschitzten Arten ver-
bunden sein. Im Rahmen des Artenschutzgutachtens wird untersucht, wie artenschutzrelevante
besonders oder streng geschitzte Arten von den geplanten MalRinahmen betroffen sein kénnen
und wie gegebenenfalls Stérungen und Verluste dieser Arten in Zukunft vermieden oder mini-
miert werden kénnen.

BfL wurde Ende Januar 2020 von der Stadt Heppenheim mit der Erstellung des Gutachtens
beauftragt.

Abbildung 1 Geltungsbereich der Plananderung (aus Planungsburo Piske 2019)
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2,

Rechtliche Grundlagen und Methodik

Gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

1.

wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zerstéren,

wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelarten wah-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschutzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstdren.

Die streng und besonders geschutzten Arten sind in § 7 Abs. 2 Nr. 13 und Nr. 14 BNatSchG
definiert.

Fir nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe in Natur und Landschaft gelten geman § 44 Abs. 5
BNatSchG die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG nur eingeschrankt:

o so sind in diesen Fallen die Verbotstatbestande lediglich fir die wild lebenden Tier- und

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie fur die die europaischen Vogel-
arten und sonstige in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG aufgefihrte
Verantwortungsarten zu betrachten (die Verordnung liegt nicht vor).

Werden diese durch ein Vorhaben betroffen, liegt ein Versto? gegen das Verbot des
Absatzes 1 Nr. 3 nicht vor, soweit die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang
weiterhin erfullt wird. Soweit erforderlich, kbnnen auch vorgezogene Ausgleichsmal-
nahmen festgesetzt werden. Fur Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb
der FFH-Richtlinie aufgeflihrten Arten gilt dies entsprechend.

Sind andere besonders geschutzte Arten betroffen, sind diese ausschlie3lich im Rah-
men der Eingriffsregelung des § 15 BNatSchG zu behandeln.

Gemal § 45 Abs. 7 BNatSchG konnen die nach Landesrecht zustadndigen Behdrden von den
Verboten des § 44 BNatSchG im Einzelfall Ausnahmen zulassen

1.

zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher
wirtschaftlicher Schaden,

zum Schutz der heimischen Tier- und Pflanzenwelt,

fur Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken
dienende MalRnahmen der Aufzucht oder kiinstlichen Vermehrung,

im Interesse der Gesundheit des Menschen, der 6ffentlichen Sicherheit, einschliellich der
Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevolkerung oder der mafRgeblich glinstigen Aus-
wirkungen auf die Umwelt oder
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5. aus anderen zwingenden Griinden des Uberwiegenden 6ffentlichen Interesses einschliel3-
lich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind
und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht
Artikel 16 Abs. 1 der FFH-Richtlinie weitergehende Anforderungen enthalt. Artikel 16 Abs. 3 der
FFH-Richtlinie und Artikel 9 der Vogelschutzrichtlinie sind zu beachten. Danach darf eine Aus-
nahme nur erteilt werden, wenn fir die Art weiterhin ein glinstiger Erhaltungszustand besteht.
Ist das nicht der Fall, kann eine Ausnahme nur erteilt werden, wenn hinreichend nachgewiesen
ist, dass die Ausnahme den unglnstigen Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert und die
Wiederherstellung eines glinstigen Erhaltungszustandes nicht behindern kann.

Methodik der artenschutzrechtlichen Prifung

Die Vorgehensweise richtet sich nach dem aktuellen ,Leitfaden fir die artenschutzrechtliche
Prifung in Hessen* (Hessisches Ministerium fir Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz 2015), wonach sich die folgenden Arbeitsschritte ergeben:

o Bestandserfassung und Bestandsbeschreibung
o Projektbeschreibung und Konfliktanalyse
o MalBnahmenplanung und

o ggdf. Kldarung der Ausnahmevoraussetzungen.
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3. Beschreibung des Geltungsbereichs
3.1 Biotope

Der Plananderungsbereich befindet sich am nérdlichen Stadtrand von Heppenheim und um-
fasst einen Teilbereich einer Ackerflache. Im Osten grenzen ein Regenrickhaltebecken, eine
Hecke (u.a. aus Weilldorn, Schlehe, Salweide und Rotem Hartriegel) sowie Brachflachen an. Im
Norden liegt das Gelande des Jochimsees.

Foto 1 Der Geltungsbereich von Norden aus gesehen
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Foto 2 Blick auf das 6stlich angrenzende Gelande des Regenriickhaltebeckens

Foto 3 Hecke sudlich des Regenrickhaltebeckens - Westseite
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Foto 4 Hecke sudlich des Regenrlickhaltebeckens - Ostseite

3.2 Fauna

Als Grundlage fir die Beurteilung der Wirkungen, die mit der Umsetzung der Bauleitplanung auf
die artenschutzrechtlich relevante Fauna verbunden sein kdnnen, wurden im Fruhjahr 2020
Kartierungen von Végeln und Reptilien vorgenommen. Die Betroffenheit von Fledermausen und
Amphibien wird auf der Basis einer Potenzialanalyse eingeschatzt.
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3.2.1 Avifauna

Zur Erfassung der Avifauna erfolgten im Jahr 2020 vier Begehungen. Ziele der Erfassung waren
die Kartierung der Brutvogel in den an den Geltungsbereich angrenzenden Gehdlzen und von
Brutvogeln des Offenlandes auf dem Acker innerhalb des Geltungsbereichs und im Umfeld von
ca. 200 m.

Bei der ersten Begehung wurden die angrenzenden Gehdlze auf ein Vorkommen von Horsten,
Hoéhlen und Spalten hin untersucht. Dabei wurden keine Hoéhlen oder Spalten beobachtet. Die
Brut der Kohimeise weist darauf hin, dass es kleinere Hohlen geben kann.

Datum Uhrzeit Witterung Schwerpunkt der Kartierung

31. Marz 2020 | 10.30 - 11.00 | wechselnd wolkig, 6°C | Vogel

20. April 2020 10.15-11.00 | sonnig, 14,5°C Vogel
Reptilien

18. Mai 2020 08.45-09.45 | sonnig, 12-16,5°C Vogel

10.00 — 10.30 Reptilien
30. Mai 2020 10.30 - 11.00 | sonnig, 20,5 °C Vogel
Reptilien
Tabelle 1 Begehungstermine

Brutvogel des Offenlandes (z.B. Feldlerche oder Schafstelze) wurden nicht nachgewiesen. In
der 0Ostlich angrenzenden Hecke briten mit Amsel, Kohimeise, Mdnchs- und Gartengrasmicke
verbreitete Vogelarten.

Im weiteren Umfeld wurden Teichrohrsanger, Nachtigall, Hausrotschwanz, Haussperling und
Girlitz als Brutvogel nachgewiesen.

Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt in Abbildung 2.

Als Nahrungsgaste treten innerhalb des Geltungsbereichs und in dessen naherem Umfeld fol-
gende Arten auf

o Bachstelze

o Elster

o Grunfink

o Mehlschwalbe

o Rabenkrahe

o Rauchschwalbe
o Ringeltaube und

o Star.
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Abbildung 2 Brutvdgel im Umfeld des Geltungsbereichs im Jahr 2020
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|Artname dt. | |wiss. | R[I).- I:ILE- | Erhaltungszustand | |Nachweis 2020 |
|Amse| | |Turdus merula | | - | | - | El |gﬁnstig | |BV angrenzend |
|Bachstelze | |Motaci|la alba | | - | | - | EI |gﬁnstig | |NG |
|Elster | |Pica pica | | - | | - | EI |gﬁnstig | |NG |
|GartengrasmUcke | |Sy|via borin | | - | | - | |:| |g['1nstig | |BV angrenzend |
|Gir|itz | |Serinus serinus | | - | | \ | |:| |ungijnstig/unzureichend | |NG, BV aulierhalb |
|Gr[‘mfink | |Carduelis chloris | | - | | - | EI |gﬁnstig | |NG |
|Hausrotschwanz | |Phoenicurus ochruros | | - | | - | EI |gﬁnstig | |NG, BV auflerhalb |
|Haussperling | |Passer domesticus | | \Y | | \% | |:| |ungijnstig/unzureichend | |NG, BV auflerhalb |
|Koh|meise | |Parus major | | - | | - | |:| |gUnstig | |BV angrenzend |
|Meh|schwa|be | |De|ichon urbicum | | \% | | 3 | EI |ungUnstig/unzureichend | |NG |
|M(")nchsgrasm[]cke | |Sy|via atricapilla | | - | | - | EI |gﬁnstig | |BV angrenzend |
|Nachtigal| | |Luscinia megarhynchos | | - | | - | EI |gi]nstig | |NG, BV aul3erhalb |
|Rabenkréhe | |Corvus corone | | - | | - | EI |gi]nstig | |NG |
|Rauchschwa|be | |Hirundo rustica | | \% | | 3 | EI |ungUnstig/unzureichend | |NG |
|Ringeltaube | |Columba palumbus | | - | | - | EI |gﬁnstig | |NG |
|Star | |Sturnus vulgaris | | 3 | | - | EI |gi]nstig | |NG |
|Teichrohrsénger | |Acrocepha|us scirpaceus | | - | | - | EI |gi]nstig | |NG, BV aulierhalb |
|Zi|pza|p | |Phylloscopus collybita | | - | | - | EI |gﬁnstig | |BV angrenzend |
Tabelle 2 Im Untersuchungsraum im Jahr 2020 nachgewiesene Vogelarten

RL D: Grineberg et al. 2016, RL Hessen: Werner et al. 2016

BV
NG
2

sg

Brutvogel
Nahrungsgast

stark gefahrdet

gefahrdet

Arten, die aktuell noch nicht gefahrdet sind, von denen aber zu befiirchten ist, dass sie in
den nachsten zehn Jahren gefahrdet sein werden, wenn bestimmte Faktoren weiterhin

einwirken (Vorwarnliste)

streng geschitzte Art

Hinweise zum Artenschutz

Alle heimischen Vogelarten sind nach der Vogelschutz-Richtlinie geschiitzt. Nach Anhang | der
Vogelschutzrichtlinie streng geschitzte Arten, wie z.B. der Grlinspecht, wurden im Untersu-

chungsgebiet nicht als Brutvogel nachgewiesen.

Ebenfalls streng geschitzt sind die heimischen Greifvogel-Arten gemal EU-Verordnung fir
Greifvogel - abgeleitet aus dem Washingtoner Artenschutzabkommen. Eine Brut von Greifvo-
geln konnte im Untersuchungsgebiet nicht festgestellt werden.
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3.2.2 Fledermause

Zur Erstellung des Gutachtens erfolgte eine Erfassung von mdéglichen Fledermausquartieren.
Sommer- und Zwischenquartiere in den Baumen der angrenzenden Hecke kénnen nicht ganz
ausgeschlossen werden. Fiir eine Uberwinterung geeignete Quartiere sind in der Hecke nicht
vorhanden.

Der Geltungsbereich der B-Plan-Anderung kann am Heckenrand Nahrungsraum von Fleder-
mausen sein.

Alle Fledermause sind nach der FFH-Richtlinie Anhang IV streng geschiitzt.

3.2.3 Reptilien

Innerhalb des Geltungsbereichs (Acker) sind keine fir Eidechsen und Schlangen geeigneten
Habitate vorhanden. Um festzustellen, ob Zauneidechsen (Lacerta agilis) von Randbereichen
aus in die Baustelle gelangen kdnnten, erfolgten vier Begehungen in den dstlich an die Hecke
anschliellenden Bereichen. Dabei ergab sich, trotz geeigneter Habitate im Bereich eines Dam-
mes und des 0Ostlichen Heckensaumes, kein Nachweis.

Die Zauneidechse ist nach der FFH-Richtlinie Anhang IV streng geschitzt.

Foto 5 Damm ostlich des Geltungsbereichs und angrenzende Brache
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Foto 6 Westliche Dammeseite und Brachflache zwischen Damm und Hecke

Foto 7 Ostlicher Heckensaum
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3.2.4 Amphibien

Nordlich des Geltungsbereichs befinden sich Stillgewasser, in denen Amphibien auftreten. So
ist innerhalb des FFH-Gebietes 6317-305 ,Tongrubengeldnde bei Bensheim und Heppenheim’
das Vorkommen von Gelbbauchunke und Kammmolch bekannt (s. auch BfL 2020). Beide Arten
sind nach der FFH-Richtlinie streng geschitzt.

Es wird aufgrund der intensiven Nutzung der Ackerflache innerhalb des Geltungsbereichs und
der Entfernung zu den Stillgewassern nicht erwartet, dass die Amphibien den Geltungsbereich
zur Uberwinterung aufsuchen.

4.  Wirkungen des Vorhabens

Der Bebauungsplan ermdglicht eine Uberbauung innerhalb des Geltungsbereichs. Damit
verbundene mogliche Wirkfaktoren in Hinblick auf die artenschutzrechtlich relevante Fauna sind

o Verlust von Vogelbrutplatzen durch einen Ruckschnitt oder auch durch eine Rodung
von Gehdlzen in der angrenzenden Hecke

o Stérungen der Brutvdgel in einer angrenzenden Hecke wahrend der Bauzeit und
durch die geplante Nutzung eines Kindergartens.

o Stérungen von Fledermausen, die in der angrenzenden Hecke ein Sommer- oder

Zwischenquartier haben kénnen.

5.  Bestimmung der prufungsrelevanten Artengruppen

Anhand der Ortsbegehungen im Jahr 2020 und sonstiger vorliegender Informationen kann das
Vorkommen von nach europaischem oder nationalem Recht streng geschutzten Arten aus den
Artengruppen

Flora

Fische

Amphibien

Insekten (einschl. Libellen)
Reptilien

Saugetiere

Spinnen und

Weichtiere

c O O 0 O O O O

mit grof3er Sicherheit ausgeschlossen werden.

Streng geschutzte Arten aus diesen Gruppen wurden nicht nachgewiesen oder sind aufgrund
ihrer Verbreitung und/oder ihrer Lebensraumanspriche nicht im Geltungsbereich zu erwarten.
Das in der artenschutzrechtlichen Prifung zu betrachtende Artenspektrum umfasst daher die
Arten(gruppen) bzw. Gilden
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o Geholzbriter
Hohlen- und Nischenbriter
Fledermause.

5.1  Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Fur die zu erwartenden Fledermause erfolgt nachfolgend eine Abfrage in einem Prifbogen aus
dem hessischen Leitfaden flr artenschutzrechtliche Prifungen (HMUELV 2015) am Beispiel der
Zwergfledermaus. Die Art tritt verbreitet auf und steht stellvertretend flir eventuelle weitere
Fledermausarten, deren Vorkommen nicht ausgeschlossen werden kann.

Allgemeine Angaben zur Art
1. Von dem Vorhaben betroffene Art

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

2. Schutzstatus und Gefahrdungsstufe Rote Listen

D] FFH-RL- Anh.IV-Att
|:| Europaische Vogelart
Zwergfledermaus Deutschland: - Hessen: 3

2 stark gefahrdet/ 3 gefahrdet/V Vorwarnliste / D Datenlage unzureichend / G Gefahrdung anzunehmen
Rote Liste Deutschland: Meinig et al. 2009 / Rote Liste Hessen: Kock & Kugelschafter 1996

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema

EU D (kont. Region) Hessen

Zwerdfledermaus FV? FV & FV &

FV guterZustand U1 ungiinstig/unzureichend xx es liegt keine Einschatzung vor (Quellen: IUCN 2019, BN 2019, HLNUG 2019)
Trend: N = sich verschlechtemd / € =stabil

Als lokale Population der Zwergfledermaus ist im Sommer die Wochenstube anzusehen. In Gebau-
den sind Koloniengrofien mit bis zu 250 Weibchen bekannt (Dietz et al. 2007). Die Wochenstuben
sind im Grundsatz einfach gegeneinander abgrenzbar und werden von Simon & Dietz (2006) als
Grundeinheit bei der Bewertung des Zustandes von Populationen angesehen.

Die Zwergfledermaus wechselt haufig ihr Quartier. Nutzt eine Wochenstube mehrere Quartiere, so
bezeichnet man die Gesamtheit der genutzten Quartiere als Quartierverbund. Im Regelfall ist dieser
raumlich klar abgrenzbar (z.B. innerhalb einer kleinen Ortslage). Alle Individuen eines solchen Ver-
bundes sind demnach als Angehdrige einer lokalen Population anzusehen

Neben den Wochenstuben sind im Sommer die Mannchenvorkommen und im Spatsommer Gruppen
von Mannchen und Weibchen in Paarungsquartieren als lokale Population anzusehen.

Im Winter ziehen sich die Tiere einzeln oder in kleinen Gruppen in die Winterquartiere zurtick. Da sich
Tiere verschiedener Kolonien in einem Winterquartier versammeln kénnen, entspricht die lokale Po-
pulation im Winter nicht mehr der sommerlichen lokalen Population. Die Abgrenzung der lokalen Po-
pulation im Winter bezieht sich punktuell auf das einzelne Winterquartier oder auf den Raum eng (et-
wa < 100 m) beieinander liegender Winterquartiere.

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen kann nicht beurteilt werden.

4. Charakterisierung der betroffenen Art
Angaben zur Art im Wesentlichen zitiert aus: BfN 2019, Dietz et al. 2007, Dietz & Simon 2006, LANUV 2010
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4.1 Lebensraumanspriche, Verhaltensweisen

Zwergfledermause sind Gebaudefledermause, die in strukturreichen Landschaften, vor allem auch in
Siedlungsbereichen als Kulturfolger vorkommen. Zur Jagd suchen Zwergfledermause ein breites
Spektrum von tberwiegend gehélzdurchsetzten Standorten auf.

Sie besiedeln sowohl im Sommer als auch im Winter spaltenférmige Verstecke an Gebauden. Dazu
zahlen beispielsweise Fassadenverkleidungen aus Holz oder Schiefer oder kleine Hohlrdume
an der Dachtraufe und in AuBenwanden. Sie sind auch in Nistkasten aus Holz oder Holzbeton zu
finden.

Jagdgebiete / Aktionsraum: Gewasser und geholzreiche Gewasserufer, Waldrander, gehdlzreiche
Siedlungen, Wiesen und Weiden. Jagdreviere maximal 2 km vom Tagesquartier entfernt.

Flugverhalten: Jagd im freien Luftraum in Vegetationsnahe, ausdauerndes Patrouillieren entlang von
Gehodlzen und Waldranden, Streckenflige strukturgebunden, Kollisionsrisiko vorhanden (LBM 2011).

Wochenstubenquartiere sind zumeist enge Spaltenrdume in und an Gebauden, Quartiere in Fleder-
maus- und Vogelkasten, Baumhodhlen oder hinter loser Borke kommen selten vor und sind meist
klein. Die Zwergfledermaus wechselt haufig ihr Quartier, die maximale bekannte Entfernung der ver-
schiedenen Quartiere zueinander betragt bis zu 15 km. Die Mannchen verbringen den Sommer meist
einzeln und besetzen in dieser Zeit Paarungsquartiere und Paarungsterritorien.

Die Tiere Uberwintern relativ frostexponiert, oft zunachst in Bruchstein- bzw. Trockenmauern und
erst bei zunehmendem Frost wechseln die Tiere in frostfreie Quartiere wie Keller oder Stollen.

4.2 Verbreitung

Die mit Abstand haufigste Art in Europa ist die Zwergfledermaus, die auch in Deutschland weit ver-
breitet ist und wohl flachendeckend vorkommt (Boye et al. 1999).

Die Zwergdfledermaus ist auch die haufigste Fledermausart Hessens und wird bei praktisch allen
fledermauskundlichen Untersuchungen nachgewiesen (Dietz & Simon 2006).

Vorhabensbezogene Angaben

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

|:| nachgewiesen |X| potenziell

6. Prognose und Bewertung der Tatbestande nach § 44 BNatSchG

6.1 Entnahme, Beschadigung, Zerstorung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestatten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Kénnen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der
Natur enthommen, beschidigt oder zerstort werden? [X] ja [ | nein

(VermeidungsmaBnahmen zunachst unberiicksichtigt)

b) Sind VermeidungsmaRnahmen méglich? > ja [] nein
Der Geholzbestand, der das Regenrickhaltebecken einfasst, bleibt weitestgehend erhalten.

c) Wird die 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-
MaRnahmen (CEF) gewahrt? X ja [ nein
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
(VermeidungsmaRBnahmen beriicksichtigt)

d) Wenn Nein - kann die 6kologische Funktion durch
vorgezogene Ausgleichs-MaRnahmen (CEF)
gewihrleistet werden? []ja [] nein
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Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung,
Zerstorung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten™ tritt ein. [] ja X nein

6.2 Fang, Verletzung, Totung wild lebender Tiere
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Konnen Tiere gefangen, verletzt oder getotet wer-

den? X ja [] nein
(VermeidungsmaBnahmen zunachst unberiicksichtigt)
b) Sind Vermeidungs-MafRnahmen méglich ? X ja L[] nein

s. Tabelle 4 in Kapitel 6.1

c) Verbleibt unter Beriicksichtigung der VermeidungsmaR-
nahmen ein signifikant erhohtes
Verletzungs- oder Tétungsrisiko? [ ]ja [X nein

(Wenn JA - Verbotsauslosung !)

‘ Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen" tritt ein. [ ]ja [X nein ‘

6.3 Storungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Konnen wild lebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich gestért werden? []ja X nein

Beunruhigungen entstehen wahrend der Bauarbeiten und durch die Kindergartennutzung. Eine
Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population wird jedoch nicht erwartet.

b) Sind Vermeidungs-MaRnahmen méglich? []ja 0[] nein
c) Wird eine erhebliche Storung durch o. g. MaBRnahmen
vollstindig vermieden? [ ] ja [] nein
‘ Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Storung” tritt ein. [1ja X nein ‘

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforder-
lich?

Tritt einer der Verbotstatbestiande des § 44 Abs. 1

Nr. 1- 4 BNatSchG ein? [1lja X nein
(Unter Beriicksichtigung der Wirkungsprognose

und der vorgesehenen MaRnahmen)

Wenn NEIN - Priifung abgeschlossen

7. Priifung der Ausnahmevoraussetzungen
§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Entfallt

8. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare MaRnahmen sind in den Planunterlagen dargestelit

und beriicksichtigt worden:
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O O 0O X

Unter Beriicksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen MaBnahmen

VermeidungsmaRnahmen
CEF-MaBnahmen zur Funktionssicherung im rdumlichen Zusammenhang

FCS-MaRnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der
Population iiber den 6rtlichen Funktionsraum hinaus

Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder
Risikomanagement fiir die oben dargestellten MaBnahmen werden in den
Planunterlagen verbindlich festgelegt

X

[

tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist

liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG
ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung
mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfiillt!

5.2

Bestand und Betroffenheit der Europaischen Vogelarten nach Artikel 1 der Vogel-
schutzrichtlinie

Ein Verlust von Brutplatzen durch Gehdlzrickschnitt, Gehdlzrodung und durch Stérungen im
Zuge der Bauarbeiten sowie durch die spatere Kindergartennutzung ist nicht auszuschliel3en.

Fur die im Umfeld des Geltungsbereichs nachgewiesenen Vogelarten werden Angaben in der
nachfolgenden ,Tabelle zur Darstellung der Betroffenheit allgemein haufiger, besonders
geschutzter Vogelarten' (HMUELV 2015) gemacht (Brutvdgel und Nahrungsgaste).

Vogelarten mit ungunstigem/unzureichendem oder mit ungtinstigem/schlechtem Erhaltungszu-
stand sind von den zu erwartenden Wirkungen nicht betroffen.

Bei Nahrungsgasten wird von einer Nichtbetroffenheit im artenschutzrechtlichen Sinne ausge-
gangen.
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Tabelle zur Darstellung der Betroffenheit allgemein haufiger, besonders geschiitzter Vogelarten

Fur die hier aufgefiihrten Arten sind die Verbotstatbestéande in der Regel letztlich nicht zutreffend, da aufgrund ihrer Haufigkeit und
Anpassungsfahigkeit davon ausgegangen werden kann, dass die 6kologische Funktion ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestatten im
raumlichen Zusammenhang (bezogen auf § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG) weiterhin gewahrt wird bzw. keine Verschlechterung des
Erhaltungszustands der lokalen Population eintritt (bezogen auf § 44 Abs.1 Nr.2 BNatSchG). Daher missen diese haufigen Arten
keiner ausfuhrlichen Prifung unterzogen werden — soweit keine gréfRere Anzahl von Individuen/Brutpaaren betroffen ist.

Artname Wiss. Name S § \ Bestand in betroffen nach & Erlduterung zur Hinweise auf
HE* 44 BNatSchG, Abs. Betroffenheit Vermeidungs- / Kompensa-
1 tionsmal-nahmen i. R. d.
Eingriffsregelung
Nr. Nr. Nr.
1 |2 3
Amsel Turdus | b BV H 545.000 X X X Verlust von mind. 1 Zeitliche Vorgaben fir Hecken-
merula stabil Brutplatz rickschnitt und Rodungen
Bachstelze Motacilla | b NG 45.000 -55.000
alba stabil
Elster Pica pica | b NG 30.000 - 50.000
stabil
Gartengrasmu- Sylvia borin | b BV H 150.000 stabil X X X Verlust von mind. 1 Zeitliche Vorgaben fur Hecken-
cke Brutplatz rickschnitt und Rodungen
Girlitz Serinus | b BV ah 15.000 - 30.000
serinus stabil
Griinfink Carduelis | b NG 195.000 stabil
chloris
Haus- Phoenicurus | b BVah | 58.000-73.000
rotschwanz ochruros stabil
Haussperling Passer | b BV ah 165. —293.000
domesticus
Kohlmeise Parus major | b BV H 450.000 X X X Verlust von mind. 1 Zeitliche Vorgaben fur Hecken-
stabil Brutplatz ruckschnitt und Rodungen
Mehlschwalbe Delichon | b NG 40.000 - 60.000
urbicum sich verschlech-
ternd
Monchs- Sylvia atri- | b BV H 326.000 - X X X Verlust von mind. 1 Zeitliche Vorgaben fur Hecken-
grasmicke capilla 384.000 Brutplatz rickschnitt und Rodungen
stabil
Nachtigall Luscinia | b BV ah 5.000 — 10.000
megarhyn- stabil
chos
Rabenkrahe Corvus | b NG 150.000
corone stabil
Rauchschwalbe | Hirundo | b NG 30.000 — 50.000
rustica sich
verschlechternd
Ringeltaube Columba | b NG 220.000 stabil
palumbus
Star Sturnus | b NG 186.000 -
vulgaris 243.000
stabil
Teichrohrsan- Acrocephalus | b BV ah 3.500 - 4.500
ger scirpaeus stabil
Zilpzalp Phylloscopus | sg BV H 293.000 X X X Verlust von mind. 1 Zeitliche Vorgaben fur Hecken-
collybita stabil Brutplatz ruickschnitt und Rodungen

! Verbotstatbestand im Regelfall nicht von Relevanz, da durch Bauzeitenregelung etc. eine Vermeidung maéglich ist.
2 Verbotstatbestand trifft nur far regelmagig genutzte Fortpflanzungsstatten zu
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Tabelle 3 Betroffenheit allgemein haufiger, besonders geschiitzter Vogelarten und Nahrungsgaste
§ Schutzstatus nach § 7 BNatSchG
b besonders geschiitzte Art
sg streng geschutzte Art
\% Vorkommen
BV Brutvogel (fett markiert)
BV ah Brutvogel im Umfeld
BV H Brutvogel in der angrenzenden Hecke
NG Nahrungsgast
S Status der Art in Hessen
| regelmafiger Brutvogel
* Die Zahlen basieren auf den ADEBAR-Zahlungen 2004 — 2009, einzelne

Arten bis 2013 aktualisiert (Staatliche Vogelschutzwarte 2014)

6. MaBRnahmen zur Vermeidung und MalRnahmen zur Sicherung der
kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat

6.1  MalRnahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung missen durchgefiihrt werden, um Stérungen, Tétun-
gen und / oder Schadigungen von Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von euro-
paischen Vogelarten i.S.v. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie zu vermeiden oder zu mindern. Die
Ermittlung der Verbotstatbestande gem. § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Be-
ricksichtigung dieser Vorkehrungen.

Nr. Art der Mallnahme Artbezug

V1 Gehoélzrodungen und Gehdlzriickschnitt werden auf das unbedingt Notwendige |Vogel

beschrankt. Flederméause

V2 Gehodlzrodungen und Geholzrickschnitt sind nur in der Zeit vom 01. Oktober |Voégel

bis 29. Februar zulassig (§ 39 Abs. 5 BNatSchG). Fledermause

Tabelle 4 MaRnahmen zur Vermeidung von Stérungen, Tétungen und / oder Schadigungen von
Tierarten des Anhangs IV der FFH-RL und von europaischen Vogelarten

6.2 MalRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat

Eine Durchfuhrung vorgezogener MalRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen
Funktionalitat (CEF-MaRnahmen) wird nicht erforderlich.




BfL Heuer & Déring B-Plan ,Gunderslache, 1. Anderung‘ Heppenheim — Artenschutzgutachten 22

7.  Zusammenfassung

Vorgesehen ist die 1. Anderung des Bebauungsplans ,Gunderslache’. Anlass der Bebauungs-
plan-Anderung ist der bestehende Bedarf an Kindergartenplatzen, der innerhalb der Stadt Hep-
penheim nicht gedeckt werden kann. Um ihrer Verpflichtung zur Bereitstellung von Betreuungs-
platzen fur Kinder gerecht zu werden, plant die Stadt Heppenheim die Errichtung einer weiteren
Kindertagesstatte. Hierzu soll eine Flache in Anspruch genommen werden, die im rechtsgdlti-
gen Bebauungsplan ,Gunderslache‘ aus dem Jahr 2001 als Flache fir Bauhof und Stadtwerke
festgesetzt wurde (Planungsburo Piske 2019).

Mit der Umsetzung der Planung kénnen Eingriffe in Lebensrdaume von geschitzten Arten ver-
bunden sein. Im Rahmen des Artenschutzgutachtens wird untersucht, wie artenschutzrelevante
besonders oder streng geschiitzte Arten von den geplanten MaRnahmen betroffen sein kbénnen
und wie gegebenenfalls Stérungen und Verluste dieser Arten in Zukunft vermieden oder mini-
miert werden kénnen.

Der Plananderungsbereich befindet sich am nérdlichen Stadtrand von Heppenheim und um-
fasst einen Teilbereich einer Ackerflache. Im Osten grenzen ein Regenriickhaltebecken, eine
Hecke sowie Brachflachen an. Im Norden liegt das Geldnde des Jochimsees.

Als Grundlage fir die Beurteilung der Wirkungen, die mit der Umsetzung der Bauleitplanung auf
die artenschutzrechtlich relevante Fauna verbunden sein kdnnen, wurden im Frihjahr 2020
Kartierungen von Vogeln und Reptilien vorgenommen. Die Betroffenheit von Fledermausen und
Amphibien wird auf der Basis einer Potenzialanalyse eingeschatzt.

Zur Erfassung der Avifauna erfolgten im Jahr 2020 vier Begehungen. Ziele der Erfassung waren
die Kartierung der Brutvdgel in den an den Geltungsbereich angrenzenden Gehdlzen und von
Brutvogeln des Offenlandes auf dem Acker innerhalb des Geltungsbereichs und im Umfeld von
ca. 200 m.

Bei der ersten Begehung wurden die Gehdlze auf ein Vorkommen von Horsten, Hohlen und
Spalten hin untersucht. Dabei wurden keine Hohlen oder Spalten beobachtet. Die Brut der
Kohlmeise weist darauf hin, dass es kleinere Hohlen geben kann. Brutvogel des Offenlandes
wurden nicht nachgewiesen. In den 6stlich angrenzenden Gehdlzen briten mit Amsel, Kohimei-
se, Mdénchs- und Gartengrasmicke verbreitete Arten. Im weiteren Umfeld wurden Teichrohrsan-
ger, Nachtigall, Hausrotschwanz, Haussperling und Girlitz als Brutvdgel nachgewiesen.

Sommer- und Zwischenquartiere von Fledermdusen kénnen in den Baumen der angrenzenden
Hecke nicht ganz ausgeschlossen werden. Fiir eine Uberwinterung geeignete Quartiere sind in
der Hecke nicht vorhanden. Der Geltungsbereich der B-Plan-Anderung kann Nahrungsraum
von Fledermausen sein.

Innerhalb des Geltungsbereichs (Acker) sind keine flr Reptilien geeigneten Habitate vorhan-
den. Um festzustellen, ob Zauneidechsen (Lacerta agilis) von Randbereichen aus in die Bau-
stelle gelangen kénnten, erfolgten vier Begehungen in den 6stlich an die Hecke anschlieRenden
Bereichen. Dabei ergab sich, trotz geeigneter Habitate im Bereich eines Dammes und des 6stli-
chen Heckensaumes, kein Nachweis.
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Nordlich des Geltungsbereichs befinden sich Stillgewasser, in denen Amphibien auftreten. So
ist innerhalb des FFH-Gebietes 6317-305 ,Tongrubengelande bei Bensheim und Heppenheim’
das Vorkommen von Gelbbauchunke und Kammmolch bekannt (s. auch BfL. 2020). Beide Arten
sind nach der FFH-Richtlinie streng geschuitzt. Es wird aufgrund der intensiven Nutzung der
Ackerflache innerhalb des Geltungsbereichs und der Entfernung zu den Stillgewassern nicht
erwartet, dass die Amphibien den Geltungsbereich zur Uberwinterung aufsuchen.

Der Bebauungsplan ermdglicht eine Uberbauung innerhalb des Geltungsbereichs. Damit
verbundene mogliche Wirkfaktoren in Hinblick auf die artenschutzrechtlich relevante Fauna sind

o Verlust von Vogelbrutplatzen durch einen Ruckschnitt oder auch durch eine Rodung
von Gehdlzen in der angrenzenden Hecke

o Stérungen der Brutvdgel in einer angrenzenden Hecke wahrend der Bauzeit und
durch die geplante Nutzung eines Kindergartens.

o Stérungen von Fledermausen, die in der angrenzenden Hecke ein Sommer- oder

Zwischenquartier haben kénnen.

Das in der artenschutzrechtlichen Prifung zu betrachtende Artenspektrum umfasst daher die
Arten(gruppen) bzw. Gilden

o Geholzbriter
o Hohlen- und Nischenbruter
o Fledermause.

Fur die zu erwartenden Fledermause erfolgt eine Abfrage in einem Prifbogen aus dem hessi-
schen Leitfaden fir artenschutzrechtliche Prifungen am Beispiel der Zwergfledermaus. Die Art
tritt verbreitet auf und steht stellvertretend flr eventuelle weitere Fledermausarten, deren Vor-
kommen nicht ausgeschlossen werden kann.

Ein Verlust von Vogelbrutplatzen durch Gehdlzriickschnitt, Gehdlzrodung und durch Stérungen
im Zuge der Bauarbeiten sowie durch die spatere Kindergartennutzung ist nicht
auszuschlielen. Fur die im Umfeld des Geltungsbereichs nachgewiesenen Vogelarten werden
Angaben in der ,Tabelle zur Darstellung der Betroffenheit allgemein haufiger, besonders
geschitzter Vogelarten® gemacht. Vogelarten mit unglnstigem/unzureichendem oder mit
ungunstigem/schlechtem Erhaltungszustand sind von den zu erwartenden Wirkungen nicht
betroffen. Bei Nahrungsgasten wird von einer Nichtbetroffenheit im artenschutzrechtlichen
Sinne ausgegangen.

Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prifung ist, dass unter Beachtung der in Kapitel 6.1 ge-
nannten Vermeidungsmaflnahmen keiner der Verbotstatbestdnde eintritt. Eine Durchfihrung
vorgezogener MalRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 0Okologischen Funktionalitat
(CEF-Maflnahmen) wird nicht erforderlich.

Vorschlage fir artenschutzrechtliche Hinweise im Bebauungsplan:

o Es wird empfohlen, Quartiere fir Fledermause in die Wande von Neubauten zu integrie-
ren (Fledermaustafeln oder —steine). Fledermaussteine wurden speziell fir den Einbau
in Fassaden entwickelt. Sie sind wartungsfrei und lassen sich in Putz- oder Ziegelwande
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integrieren. Scheinwerfer und Bewegungsmelder sollten nicht in der Nahe angebracht
werden.

o An Gebaudefassaden und Baume sollten Nistmoglichkeiten fir Gebaudebriter,
insbesondere fir Stare und Sperlinge, angebracht werden.

o Zaune sollten Uber einen Mindestbodenabstand von 15 cm verfligen, um die
Durchgangigkeit fur Kleintiere zu gewahrleisten.

o Bei der Anlage von Grinflachen sollte auf eine Verwendung von Geovlies/Folien und
Steinschittungen verzichtet werden. Diese Stoffe beeintrachtigen die 6Okologische
Bodenfunktion.

Aufgestellt

Brensbach, den 10. Juni 2020

BfL. Heuer & Doring
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Zusammenfassung

Die Schallimmissionsprognose zu Verkehrsgerauscheinwirkungen auf die Nachbarschaft durch
Pkw (Mitarbeitende, Bring-/Holfahrten) und Lieferfahrzeuge beim Betrieb der in Heppenheim ge-
planten Kindertagesstatte (Kita) "Jochimsee", fihrt zum Ergebnis, dass im angrenzenden Wohn-
gebiet "Gunderslache" selbst unter den unten aufgefihrten Worst-Case-Bedingungen die Anfor-
derungen der TA Larm /1/ an den Schallimmissionsschutz ohne zusatzliche Larmschutzmalnah-

men sicher eingehalten sind.

Im Sinne einer Larmprognose auf der sicheren Seite wurden bertcksichtigt:
- 440 Pkw-Fahrten,

- 8 Lkw-Fahrten,

- Abwicklung des Gesamtverkehrs Uber die Vala-Lamberger-Stralie,

- Gerauscheinwirkungen innerhalb des gesamten Tagzeitraums (6 - 22 Uhr).
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Sachverhalt und Aufgabenstellung

In Heppenheim ist siidwestlich des Jochimsees die Errichtung einer Kindertagesstatte (Kita) ge-
plant (s. Abb. 1 im Anhang).

Nach Auskunft der Stadt Heppenheim ist die Kindertagesstatte nach derzeitigem Planungsstand

fur 100 Kinder und 20 Mitarbeitende ausgelegt.

Die Betriebszeiten sind montags bis freitags zwischen 7 und 17 Uhr.

Das Kita-Grundstlick wird im Norden Uber den Vogteischreiberswiesenweg erschlossen. Hier

sind auch Parkplatze und Andienung vorgesehen.

Somit stehen derzeit als mdgliche ErschlieRungsstralen von Westen kommend der Vogtei-
schreiberswiesenweg und von Osten kommend die Vala-Lamberger-Strafe durch das Baugebiet
"Gunderslache" zur Verfiigung. Die Eisenbahnunterfliihrung der StralRe "Gunderslachstraflte"

nach Osten hin soll zeitnah durch einen Poller geschlossen werden.

Mit der verlangerten Opelstralte ware kiinftig eine direkte Anbindung des Kindergartens durch
das Wohngebiet "Alte Kaute" nach Stden mdglich. Bis diese Stralle jedoch gebaut ist, wird die

vorgenannte Anbindung genutzt.

Die Immissionsempfindlichkeit der &stlich an das geplante Vorhaben angrenzenden Wohnbebau-
ung entspricht gemaf Bebauungsplan "Wohngebiet Gunderslache™ einem allgemeinen Wohn-

gebiet (WA). Im Norden grenzt an das Wohngebiet ein Gewerbegebiet an*.

*

Die Details der ortlichen Situation sowie der Planung werden als bekannt vorausgesetzt.

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung sollen die Larmeinwirkungen durch den vor-
habenbedingten Verkehr auf die Nachbarschaft gemal TA Larm /1/ prognostiziert und beurteilt

werden. Falls erforderlich, sind geeignete LarmschutzmaRnahmen anzugeben.


https://buergergis.kreis-bergstrasse.de/EXTERN/synserver?project=BuergerGIS&client=flexjs
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Grundlagen

1/ Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Tech-
nische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm) vom 28. August 1998 (GMBI Nr.
26/1998 S. 503), zuletzt gedndert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017
(BAnz AT 08.06.2017 B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017

12/ 16. Verordnung zur Durchflihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrs-
l[armschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (BGBI. | S. 1036), geandert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 19. September 2006 (BGBI. | S. 2146), geandert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Dezember 2014 (BGBI. | S. 2269)

13/ Parkplatzlarmstudie, 6. Auflage, 2007, Bayerisches Landesamt fur Umweltschutz, Augs-
burg

14/ Richtlinien fir den Larmschutz an StralRen - RLS-90, Ausgabe 1990, eingeflhrt durch
das allgemeine Rundschreiben Straflenbau Nr. 8/1990 vom 10.4.1990 des Bundesmi-
nisters fir Verkehr, StB 11/14.86.22-01/25 Va 90

15/ DIN ISO 9613-2, "Dampfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien", Ausgabe Oktober
1999

16/ "Technischer Bericht zur Untersuchung der Gerduschemissionen durch Lastkraftwagen
auf Betriebsgelanden von Frachtzentren, Auslieferungslagern, Speditionen und Verbrau-
chermarkten sowie weiterer typischer Gerausche insbesondere von Verbrauchermark-

ten", 2005, Hessisches Landesamt fir Umwelt und Geologie, Wiesbaden.
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Anforderungen an den Immissionsschutz

Die TA Larm /1/ nennt zur Beurteilung von Gewerbeldrm aus Betriebsgrundstiicken und bei der

Ein- und Ausfahrt folgende Immissionsrichtwerte:

Tab. 3.1: Immissionsrichtwerte nach TA Larm /1/

Gebietsnutzung Immissionsrichtwerte / [dB(A)]
tags (6 — 22 Uhr) | nachts (22 — 6 Uhr)
1 | Kurgebiete, Krankenhauser, Pflegeanstalten 45 35
2 | reine Wohngebiete 50 35
3 | allgemeine Wohngebiete 55 40
4 | Kern-, Dorf- und Mischgebiete 60 45
5 | urbane Gebiete 63 45
6 | Gewerbegebiete 65 50

Die Immissionsrichtwerte gelten auf3en (d. h. vor den Gebauden) und sind mit den Beurteilungs-

pegeln zu vergleichen.

Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen aus dem Betriebsgelande dirfen die Immissionsrichtwerte
in Tab. 3.1 um nicht mehr als tags 30 dB(A) und nachts 20 dB(A) tberschreiten ("Spitzenpegel-

kriterium").

Fir die Teilzeiten, in denen in den zu beurteilenden Gerauschimmissionen ein oder mehrere
Tdne hervortreten oder in denen das Gerausch informationshaltig ist, ist je nach Auffalligkeit ein

Zuschlag Kr anzusetzen (Ton-/Informationshaltigkeitszuschlag).

Fur die Teilzeiten, in denen das zu beurteilende Gerdusch Impulse enthalt, ist je nach Stérwir-

kung ein Zuschlag Ki anzusetzen (Impulszuschlag).

Fur folgende Zeiten ist aulRer in Kern-, Dorf-, Misch-, urbanen und Gewerbegebieten bei der Er-
mittlung des Beurteilungspegels die erhdhte Stérwirkung von Gerduschen durch einen Zuschlag
von Kr = 6 dB(A) zu berlcksichtigen ("Ruhezeitzuschlag"):

an Werktagen 6 —7 Uhr
20 — 22 Uhr

an Sonn- und Feiertagen 6 —9 Uhr
13 -15 Uhr
20 — 22 Uhr.
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Der Beurteilungspegel L ist wie folgt zu berechnen:

L =10 g Ti ?“1 T, Q0 s K Ky GB(A) (GI. 3.1)
mit:
Tr Beurteilungszeitraum (tags 16 h, nachts 1 h)
Tj Teilzeit j
N Zahl der Teilzeiten
Lareq; Mittelungspegel wahrend der Teilzeit T;
Km = Ton-/Informations-/Impulshaltigkeitszuschlag
Kr =  Ruhezeitzuschlag.

Die Ruhezeitzuschlage werden, falls vom Tagesgang der Gerauschemissionen und von der Im-
missionsempfindlichkeit im Einwirkungsbereich erforderlich, bei den Schallausbreitungsrechnun-
gen entsprechend den Tagesganglinien der berlicksichtigten Schallquellen programmintern ver-

geben.

Fahrzeuggerdusche auf dem Betriebsgrundstiick sowie bei der Ein- und Ausfahrt, die in Zusam-
menhang mit dem Betrieb der Anlage stehen, sind nach TA Larm /1/ der zu beurteilenden Anlage
zuzurechnen und zusammen mit den Ubrigen zu berlcksichtigenden Anlagengerauschen zu be-

urteilen.

Gerausche des anlagenbezogenen An- und Abfahrverkehrs auf 6ffentlichen Verkehrsflachen
in einem Abstand von bis zu 500 m vom Betriebsgrundstiick (aul3er in Gewerbe- und Industrie-
gebieten) sollen gemaRk Kap. 7.4 der TA Larm /1/ durch MalRnahmen organisatorischer Art soweit

wie moglich vermindert werden, soweit:

sie die Beurteilungspegel der bestehenden Verkehrsgerdusche um mindestens 3 dB(A)

erhéhen und

keine Vermischung mit dem Ubrigen Verkehr erfolgt ist und

die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslarmschutzverordnung (16. BImSchV /2/) erst-

mals oder weitergehend Uberschreiten.
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Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV /2/ lauten:

Tab. 3.2: Immissionsgrenzwerte nach 16. BImSchV /2/

Gebietsnutzung Immissionsgrenzwerte / [dB(A)]
tags (6 — 22 Uhr) nachts (22 — 6 Uhr)

Krankenhauser, Schulen, Kurheime, Alten-

heime 57 47
reine und allgemeine Wohngebiete, Klein-

siedlungsgebiete 59 49
Kern-, Dorf-, Mischgebiete 64 54
Kleingartengebiete 64 64
Gewerbegebiete 69 59
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Vorgehensweise

Auf der Grundlage digitaler Planunterlagen wird vom geplanten Vorhaben und seinem Einwir-
kungsbereich ein digitales Schallquellen-, Gelande- und Hindernismodell erstellt (SoundPLAN
Vs. 7.4).

Auf die dem geplanten Vorhaben nachstgelegene Wohnbauflache wird ein Immissionspunkt in 5

m Hohe gelegt (s. Abb. 1 im Anhang).

Im nachfolgenden Kap. 5 werden die Schallleistungspegel des vorhabenbedingten Verkehrs her-

geleitet.

Zur Berticksichtigung der langfristig einwirkenden Gerdusche ist gemal TA Larm /1/ in Verbin-
dung mit DIN ISO 9613-2 /5/ ein Langzeitmittelungspegel zu bestimmen. Es wird vom prognosti-
zierten Mittelungspegel die meteorologische Korrektur (Cmet) subtrahiert. Diese Korrektur beriick-
sichtigt eine Vielzahl von Witterungsbedingungen, die sowohl giinstig wie auch unglnstig fur die
Schallausbreitung sein kénnen. Der zur Berechnung der meteorologischen Korrektur heranzuzie-
hende Faktor Co, der von den &rtlichen Wetterstatistiken fir Windgeschwindigkeit und -richtung
sowie Temperaturgradienten abhangt, wird mit Co = 2 dB(A) angesetzt. Die so errechnete Kor-
rektur geht von einer etwa gleichen Haufigkeit aller Windrichtungen aus; auch bei anderen Wind-
verteilungen liegt der Fehler in der Regel innerhalb von +1 dB(A). Fur Quellen ohne Spektrum
wird der Bodeneffekt nach dem alternativen Verfahren der DIN ISO 9613-2 /6/ berechnet.
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Ausgangsdaten

Die nachfolgend aufgefiihrten Schallleistungspegel dienen als Eingangsdaten fir die Schallaus-
breitungsrechnungen und dirfen nicht mit den zulassigen Immissionsrichtwerten der TA Larm /1/

verglichen werden.

Nach Auskunft der Stadt Heppenheim kann das vorhabenbedingte Verkehrsaufkommen wie folgt

auf der sicheren Seite abgeschéatzt werden:

Wenn jedes der 100 Kinder einzeln morgens gebracht und mittags wieder abgeholt wird, sind
dies 100 Pkw * 4 Fahrten/Pkw = 400 Pkw-Fahrten am Tag. Bei den 20 Mitarbeitenden wird von
jeweils 2 Pkw-Fahrten am Tag ausgegangen, d. h. 40 Pkw-Fahrten am Tag. Somit sind durch

das geplante Vorhaben maximal 440 Pkw-Fahrten am Tag mdglich.

Durch Caterer, zeitweise stattfindende Materialanlieferungen, Reinigungsdienste oder Mullabfuh-
ren werden maximal 4 Lieferfahrzeuge am Tag erwartet, d. h. bis zu 8 Lieferfahrzeug-Fahrten am
Tag. Im Sinne einer Larmprognose auf der sicheren Seite wird von einer Verteilung der Fahr-
zeuge Uber den gesamten 16-stiindigen Tagzeitraum von 6 - 22 Uhr ausgegangen, so dass die
gemal TA Larm /1/ innerhalb der Ruhezeiten zwischen 6 - 7 Uhr und 20 - 22 Uhr anzusetzenden
Zuschlage voll angerechnet werden, auch wenn in diesen Ruhezeiten kein Kita-Betrieb stattfin-

det. Somit resultiert als Worst-Case-Ansatz ein vorhabenbedingtes Fahrzeugaufkommen von:

440 Pkw-Fahrten / 16 h = 27,5 Pkw-Fahrten/h
8 Lkw-Fahrten / 16 h = 0,5 Lkw-Fahrten/h.

Die auf eine Stunde und 1-m-Wegelement bezogenen Schallleistungspegel beim Fahren von Kfz
auf dem Betriebsgelande bei einer Geschwindigkeit v = 30 km/h betragen gemaf Kap. 9 der Lkw-
Studie /6/ in Verbindung mit Formel 4 auf S. 90 der "Parkplatzlarmstudie" /3/:

Pkw: L'wastn = 27,7 + 10*log(1+{0,02*v}?) + 19 dB(A)/m = 47,5 dB(A)/m
Lkw: L'watn = 24,6 + 12,5*log(v) + 19 dB(A)/m = 62,1 dB(A)/m.

Diese langenbezogenen Schallleistungspegel werden fiir das o. g. Fahrzeugaufkommen und des-
sen Tagesgang den in Abb. 1 im Anhang gekennzeichneten Linienschallquellen der Fahrstrecken
der verschiedenen Fahrzeugarten auf dem Betriebsgelange sowie im Bereich der Ein- und Aus-
fahrt zugeordnet (Emissionshdéhe 0,5 m Uber Geldnde). Im Sinne einer Prognose auf der sicheren
Seite werden beim Lieferverkehr auch fur kleinere Lieferfahrzeuge (z. B. Sprinter) die Emissions-

pegel von Lkw angesetzt.

-10 -
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Durch eine entsprechende Anordnung der Linienschallquellen sind das Rangieren beim Be-/Ent-
laden, Ein-/Ausparken sowie die Ein- und Ausfahrt der Fahrzeuge auf dem Betriebsgelande be-
rucksichtigt (und damit der in Kap. 8.1.2 der "Lkw-Studie" /6b/ vorgeschlagene Rangierzuschlag).

Maximalpegel
Gemal TA Larm /1/ sind méglicherweise auftretende kurzzeitige Pegelspitzen zuséatzlich geson-

dert zu beurteilen ("Spitzenpegelkriterium").

Beim Turenschlagen oder bei der beschleunigten Abfahrt von den Pkw-Stellplatzen betragen ge-
mafR Tab. 35 der Parkplatzlarmstudie /3/ die in einem Abstand von 7,5 m zum Emittenten auftre-
tenden maximalen Schalldruckpegel bis zu 74 dB(A). Der hieraus abgeleitete Maximal-Schallleis-

tungspegel am Ort der Schallquelle von:

Lwamax = 74 + 20*log(7,5m) + 8 dB(A)
Lwamax = 99,5 dB(A)

wird zur Uberpriifung des Spitzenpegelkriteriums ebenfalls der in Abb. 1 im Anhang gekenn-

zeichneten Schallquelle "Pkw-Fahrstrecke" zugeordnet.

Beim Rangieren, Bremsen und Fahren von Lkw auftretende Maximal-Schallleistungspegel am
Ort der Schallquelle betragen gemag Kap. 8.1.2 der "Lkw-Studie" /6/ bis zu:

Lwamax = 108 dB(A).

Vergleichbare Maximal-Schallleistungspegel kénnen bei der Be- und Entladung oder durch die
akustischen Signale von Ruickfahrwarnern® auftreten. Dieser Maximal-Schallleistungspegel wird
somit zur Uberpriifung des Spitzenpegelkriteriums ebenfalls der in Abb. 1 im Anhang gekenn-

zeichneten Schallquelle "Lkw-Fahrstrecke" zugeordnet.

*: http://www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/umweltthemen/laerm/forum_schall/downloads/Emissionsdatenkatalog 2016.pdf

Bei der Prufung des Spitzenpegelkriteriums wird im Rechenmodell eine Punktquelle mit dem Ma-
ximalpegel entlang der Kontur der Schallquelle bewegt, so dass die Punktschallquelle zu irgend-
einem Zeitpunkt eine bezlglich den Ausbreitungsbedingungen zu einem gegebenen Immission-

sort "lauteste" Position einnimmt.

-11 -
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Ergebnisse
Die Schallimmissionsprognose zu Verkehrsgerauschen, die beim Betrieb der in Heppenheim ge-

planten Kindertagesstatte (Kita) Jochimsee auf die Nachbarschaft einwirken kénnen, fihrt zu den

nachfolgend aufgefiihrten Ergebnissen.

Beurteilungspegel

In Anlage 1 im Anhang sind mit den in Kap. 5 beschriebenen Emissionsansatzen fiir eine Larm-
prognose auf der sicheren Seite die rechnerisch prognostizierten Teil-Beurteilungspegel im an-
grenzenden Wohngebiet "Gunderslache" durch Gerausche aus dem vorhabenbedingten Pkw-
und Lieferverkehr auf dem Betriebsgelande der Kita beigefligt. Der maRgebliche Immissionsort

istin Abb. 1 im Anhang markiert. Der Gesamt-Beurteilungspegel betragt:
L. = 37,4 dB(A).

Damit ist im Einwirkungsbereich des geplanten Vorhabens der maRgebliche Tag-Immissionsricht-
wert der TA Larm /1/ fur allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) sicher eingehalten. Nachts findet
kein Kita-Betrieb statt.

Maximalpegel
Die bei kurzzeitigen Gerauschspitzen - z. B. beim Turenschlagen, Motorstart, bei der beschleu-

nigten Abfahrt, beim Betatigen der Betriebsbremsen von Lkw oder bei Verladearbeiten - mdgli-
chen Maximalpegel sind in Anlage 2 beigefiigt und betragen an dem in Abb. 1 im Anhang mar-

kierten mafgeblichen Immissionsort bis zu:

Lmax = 62,2 dB(A).

Damit ist im Einwirkungsbereich des geplanten Vorhabens der mal3gebliche Tag-Immissionsricht-
wert der TA Larm /1/ fur kurzzeitige Gerauschspitzen in allgemeinen Wohngebieten von (55 + 30)
dB(A) = 80 dB(A) sicher eingehalten. Nachts findet kein Kita-Betrieb statt.

Vorhabenbezogener Verkehr auf offentlichen Verkehrsfldchen

Das gemal Kap. 5 im Sinne einer Prognose auf der sicheren Seite abgeschéatzte, durch das

geplante Vorhaben verursachte Verkehrsaufkommen von tags maximail:

440 Pkw-Fahrten
8 Lkw-Fahrten

fuhrt bei Abwicklung des Gesamtverkehrs Uber die Vala-Lamberger-Stral3e (Worst-Case) an den
Wohnhausern entlang dieser Stralle in 6 m Abstand zur StralRenmitte gemall RLS-90 /4/ nach
umseitiger Tab. 6.1 zu einem Tag-Beurteilungspegel von aufgerundet 53 dB(A). Nachts findet
kein Kita-Betrieb statt.

-12 -
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Tab. 6.1: Beurteilungspegel vorhabenbedingter Verkehr

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Stralle DTV M_T MN| pT|]pN|vPkw]|vLkw] D _StrO |Steigg.|] L mET | L mEN LT L rN
Kfz/24h Kfz/h Kfzh| % % km/h km/h dB(A) % dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)

Abstand 6 m

Vala-Lamberger-Str. I 448| 28,0| 0,0I 1,8| 0,0I 30| 30| 0 |< 5 % I 44,3 52,2 I 0

Erlauterungen zu den Spalten:
1 DTV: Durchschnittliche tagliche Verkehrsstarke
2  M_T: maRgebende stlindliche Verkehrsstarke am Tag (6-22 Uhr)
3 M_N: maRgebende stiindliche Verkehrsstarke in der Nacht (22-6 Uhr)
4 p_T: Lkw-Anteil am Tag (6-22 Uhr)
p_N: Lkw-Anteil in der Nacht (22-6 Uhr)
v_Pkw: zulassige Hochstgeschwindigkeit fir Pkw
v_Lkw: zulassige Hochstgeschwindigkeit fir Lkw

Zuschlag fur die StraBenoberflache nach RLS-90, Tabelle 4

© 0 N o O

Steigung der Fahrbahn
10,11 L_m,E=L_m(25)+ D_v + D_Stg + D_Stro
Emissionspegel (in 25 m Abstand zur Stralle) am Tag (6-22 Uhr) und in der Nacht (22-6 Uhr)

12, 13 L_r,T/N: Beurteilungspegel Tag/Nacht an den Geb&uden

Hieraus folgt: Selbst wenn der vorhabenbedingte Verkehr zu mehr als einer Verdopplung des
bestehenden Verkehrs auf der ErschlieBungsstrale (entsprechend einer Pegelerhdhung um
10*log(2) dB(A) = 3 dB(A)) und damit zu einem Gesamtbeurteilungspegel von tags (53 + 3) dB(A)
= 56 dB(A) fuhrte, wéare der Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV /2/ fur reine und allgemeine

Wohngebiete von tags 59 dB(A) sicher eingehalten.
Somit besteht gemal TA Larm /1/ nicht die Notwendigkeit zu prifen, ob die Gerdusche des vor-
habenbezogenen An- und Abfahrverkehrs auf &ffentlichen Verkehrsflachen durch Malinahmen

organisatorischer Art zusatzlich gemindert werden kdnnen.

Prognosegenauigkeit

Aufgrund des in Kap. 5 erlauterten Emissionsansatzes auf der sicheren Seite sowie aufgrund
von Erfahrungen mit vergleichbaren Anlagen wird die Prognosegenauigkeit insgesamt mit (O ...
-3) dB(A) abgeschatzt.

Dr. Frank Schaffner

-13 -
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ANHANG
Anlagen 1 und 2

Abb. 1
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Kindergarten sudlich des Jochimsees, Heppenheim
Mittlere Ausbreitung Leq - Prognose

Legende
Schallquelle Name der Schallquelle
Quelltyp Typ der Quelle (Punkt, Linie, Flache)
L'w dB(A) Schallleistungspegel pro m, m?
| oder S m,m? GroRe der Quelle (Lange oder Flache)
Lw dB(A) Schallleistungspegel pro Anlage
Ko dB Zuschlag fir gerichtete Abstrahlung
S m Mittlere Entfernung Schallquelle - Immissionsort
Adiv dB Mittlere Dampfung aufgrund geometrischer Ausbreitung
Agr dB Mittlere Dampfung aufgrund Bodeneffekt
Abar dB Mittlere Dampfung aufgrund Abschirmung
Aatm dB Mittlere Dampfung aufgrund Luftabsorption
dLw dB Korrektur Betriebszeiten
Cmet dB Meteorologische Korrektur
ZR dB Ruhezeitenzuschlag (Anteil)
Lr dB(A) Pegel/ Beurteilungspegel Zeitbereich
Seite 1

DR. GRUSCHKA Ingenieurgesellschaft mbH Strohweg 45 64297 Darmstadt

Anlage 1

SoundPLAN 7.4




Kindergarten sudlich des Jochimsees, Heppenheim
Mittlere Ausbreitung Leq - Prognose

Schallquelle Quelltyp L'w |loderS Lw Ko S Adiv Agr Abar | Aatm dLw Cmet ZR Lr
dB(A) | mm? | dB(A) dB m dB dB dB dB dB dB dB dB(A)

Immissionsort  IP Nutzung WA LrT 37,4 dB(A) LT,max 62,2 dB(A)

Lkw-Fahrstrecke Linie 62,1 | 203,6 85,2 3| 9159| -50,2 -3,4 0,0 -0,2 -3,0 -0,6 1,9 32,7

Pkw-Fahrstrecke Linie 47,5 | 205,6 70,6 3| 91,32| -50,2 -3,4 0,0 -0,2 14,4 -0,6 1,9 35,6

Seite 2

SoundPLAN 7.4

DR. GRUSCHKA Ingenieurgesellschaft mbH Strohweg 45

64297 Darmstadt

Anlage 1




Kindergarten sudlich des Jochimsees, Heppenheim
Mittlere Ausbreitung Lmax - Prognose

Legende
Schallquelle Name der Schallquelle
Quelltyp Typ der Quelle (Punkt, Linie, Flache)
Lw dB(A) Schallleistungspegel pro Anlage
Ko dB Zuschlag flr gerichtete Abstrahlung
S m Mittlere Entfernung Schallquelle - Immissionsort
Adiv dB Mittlere Dampfung aufgrund geometrischer Ausbreitung
Agr dB Mittlere Dampfung aufgrund Bodeneffekt
Abar dB Mittlere Dampfung aufgrund Abschirmung
Aatm dB Mittlere Dampfung aufgrund Luftabsorption
Cmet dB Meteorologische Korrektur
Lr dB(A) Pegel/ Beurteilungspegel Zeitbereich
Seite 1

DR. GRUSCHKA Ingenieurgesellschaft mbH Strohweg 45 64297 Darmstadt

Anlage 2

SoundPLAN 7.4




Kindergarten sudlich des Jochimsees, Heppenheim
Mittlere Ausbreitung Lmax - Prognose

Schallquelle Quelltyp Lw Ko S Adiv Agr | Abar | Aatm | Cmet Lr
dB(A) dB m dB dB dB dB dB dB(A)
Immissionsort  IP Nutzung WA LrT 37,4 dB(A) LT,max 62,2 dB(A
Lkw-Fahrstrecke Linie 108,0 3 56,5 | -46,0 -2,6 0,0 -0,1 0,0 62,2
Pkw-Fahrstrecke Linie 99,5 3 56,1 | -46,0 -2,6 0,0 -0,1 0,0 53,8

Seite 2

DR. GRUSCHKA Ingenieurgesellschaft mbH Strohweg 45 64297 Darmstadt

Anlage 2

SoundPLAN 7.4
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Zusammenfassung

Die schalltechnische Untersuchung zu Gerauscheinwirkungen durch Stra3en- und Schienenver-
kehr sowie durch Gewerbe auf den Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr.

101 "Gunderslache" der Kreisstadt Heppenheim fuhrt zu folgenden Ergebnissen:

Verkehrslarm

Im Plangebiet tiberschreiten die Tag-Beurteilungspegel "Verkehr" den Tag-Orientierungswert der
DIN 18005 /1/ fur allgemeine Wohngebiete (WA) von 55 dB(A) um den weder wahrnehmbaren
noch messbaren Betrag von weniger als 2 dB(A). Da z. B. nach den in Kap. 3 beispielhaft zitierten
Beschlissen gesunde Wohnverhaltnisse bis zu einem Tag-Beurteilungspegel von 64 dB(A) si-
chergestellt sind, ist im Plangebiet in Kita-Betrieb ohne zuséatzliche aktive Schallschutzmalinah-

men maoglich.

Um die Verkehrsgerauscheinwirkungen auf Aufienspielflachen der Kita zu minimieren, kénnen

diese im Siiden und/oder Westen des Plangebietes angeordnet werden.

Gewerbelarm

Durch mégliche Gerauscheinwirkungen aus dem gemaf rechtskraftigem Bebauungsplan "Gun-
derslache" norddstlich gelegenen "Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO mit den Einschrankungen
der Immissionsrichtwerte eines Mischgebietes (§ 6 BauNVO) § 1(4) BauNVQO" ist im Plangebiet
der Immissionsrichtwert der TA Larm /7/ fur allgemeine Wohngebiete (WA) von tags 55 dB(A)

sicher eingehalten.

Somit sind im Plangebiet keine MalRnahmen zum Schutz vor Gewerbeldrmeinwirkungen erfor-

derlich.

Passiver Schallschutz

AuRenbauteile schutzbedirftiger Aufenthaltsrdume der geplanten Kita, die den Anforderungen
der Energieeinsparverordnung (EnEV) gentiigen, erfiillen auch die Anforderungen der DIN 4109

/5a, 5b/ an die Schallddmmung gegen Auf3enlarm.

Schlafraume, die keine zu Bellftung erforderlichen Fenster an der Westfassade des Kita-Gebau-
des besitzen und fiir die eine StoRluftung vor und nach der Ruhephase nicht ausreicht, sollten

mit schallddmmenden Luftungseinrichtungen ausgestattet werden.
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Sachverhalt und Aufgabenstellung

Die Stadt Heppenheim plant im nordwestlichen Randbereich der Kernstadt die 1. Anderung des
Bebauungsplanes Nr. 101 "Gunderslache". Das Plangebiet liegt nérdlich der Blrgermeister-
Kunz-Stralle, westlich der Gunderslachstral’e / verldngerte Opelstralle und siddstlich des

Jochimsees (s. Abbildungen im Anhang).

Im Plangebiet soll eine Kindertagesstatte (Kita) errichtet werden.

Im Nordosten liegt gemaR rechtskraftigem Bebauungsplan* "Gunderslache" ein "Gewerbegebiet
gem. § 8 BauNVO mit den Einschrdnkungen der Immissionsrichtwerte eines Mischgebietes (§ 6
BauNVO) § 1(4) BauNVQ". Im Osten verlauft die Bahnstrecke Darmstadt - Heidelberg, im Wes-
ten die BAB A 5.

*: https://buergergis.kreis-bergstrasse.de/EXTERN/synserver?project=BuergerGlS&client=flexjs

Die Details der oértlichen Situation sowie der Planung werden als bekannt vorausgesetzt.

Aufgabe der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung ist die Prognose und Beurteilung der
Gerauscheinwirkungen durch Stral3en- und Schienenverkehr sowie durch Gewerbe auf das Plan-
gebiet. Falls erforderlich, sollen die Grundlagen fir die Bemessung geeigneter Larmschutzmal3-

nahmen angegeben werden.


https://buergergis.kreis-bergstrasse.de/EXTERN/synserver?project=BuergerGIS&client=flexjs
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Grundlagen

"/ DIN 18005-1, 2002-07, Schallschutz im Stadtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise flr
die Planung
DIN 18005-1 Beiblatt 1, 1987-05, Schallschutz im Stadtebau; Berechnungsverfahren;
Schalltechnische Orientierungswerte fur die stadtebauliche Planung

12/ 16. Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrs-
l&rmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (BGBI. | S. 1036), geandert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 19. September 2006 (BGBI. | S. 2146), geandert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Dezember 2014 (BGBI. | S. 2269)

13/ Richtlinien fir den Larmschutz an StralRen - RLS-90, Ausgabe 1990, eingeflihrt durch
das allgemeine Rundschreiben Strafienbau Nr. 8/1990 vom 10.4.1990 des Bundesmi-
nisters fir Verkehr, StB 11/14.86.22-01/25 Va 90

14/ Schall 03 in Anlage 2 der "Verordnung zur Anderung der Sechzehnten Verordnung zur
Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrslarmschutzverordnung -
16. BImSchV)" vom 18. Dezember 2014

/5al DIN 4109-1, "Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforderungen”, Januar 2018

/5b/ DIN 4109-2, "Schallschutz im Hochbau - Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erflillung
der Anforderungen”, Januar 2018

16/ VDI-Richtlinie 2719, "Schallddmmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen”,
August 1987

17/ Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Tech-
nische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm) vom 28. August 1998 (GMBI Nr.
26/1998 S. 503), zuletzt gedndert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017
(BAnz AT 08.06.2017 B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017

18/ DIN ISO 9613-2, "Dampfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien", Ausgabe Oktober
1999

19/ "Verkehrstechnische Untersuchung Bebauungsplan 'An der alten Kaute', Stadt Heppen-
heim®, Stand Juli 2018, SCHWEIGER + SCHOLZ Ingenieurpartnerschaft mbB, 64625
Bensheim.
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Anforderungen an den Immissionsschutz
Verkehrslarm

Zur Beurteilung der Verkehrslarmeinwirkungen auf das Plangebiet sind im Rahmen der Bauleit-

planung die schalltechnischen Orientierungswerte nach DIN 18005 /1/ heranzuziehen:

Tab. 3.1:  Orientierungswerte nach DIN 18005 /1/

Gebietsnutzung Orientierungswerte / [dB(A)]
tags (6 — 22 Uhr) | nachts (22 — 6 Uhr)

reine Wohngebiete (WR), Wochenendhaus- 50 40
gebiete, Ferienhausgebiete

allgemeine Wohngebiete (WA), Kleinsied- 55 45
lungsgebiete (WS), Campingplatzgebiete

Friedhdfe, Kleingartenanlagen, Parkanlagen 55 55
besondere Wohngebiete (WB) 60 45
Dorfgebiete (MD), Mischgebiete (MI) 60 50
Kerngebiete (MK), Gewerbegebiete (GE) 65 55

Die Orientierungswerte gelten auf’en (d. h. vor den Gebauden) und sind mit den Beurteilungspe-

geln zu vergleichen.

Die DIN 18005 /1/ gibt folgende Hinweise und Anmerkungen fur die Anwendung der Orientie-

rungswerte:

Orientierungswerte sind als eine sachverstandige Konkretisierung der Anforderungen an den

Schallschutz im Stadtebau aufzufassen.

Der Belang des Schallschutzes ist bei der in der stadtebaulichen Planung erforderlichen Abwéa-
gung der Belange als ein wichtiger Planungsgrundsatz neben anderen Belangen zu verstehen.
Die Abwagung kann in bestimmten Fallen bei Uberwiegen anderer Belange zu einer entspre-

chenden Zuriickstellung des Schallschutzes fihren.

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei bestehenden Verkehrswegen, lassen sich die Ori-
entierungswerte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der Abwagung mit plausibler Begrindung
von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange Uberwiegen, sollte
moglichst ein Ausgleich durch andere MalRnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abgesi-
chert werden. Mogliche MalRnahmen sind z. B. geeignete Gebaudeanordnung und Grundrissge-

staltung sowie bauliche Schallschutzmaf3hahmen.
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Zur Bedeutung der Orientierungswerte seien noch beispielhaft folgende Gerichtsbeschlisse zi-
tiert:

Bundesverwaltungsgericht, Beschluss vom 18.12.1990 (Az. 4 N 6.88):

Da die Werte der DIN 18005 /1/ lediglich eine Orientierungshilfe fur die Bauleitplanung sind, darf
von ihnen abgewichen werden. Entscheidend ist, ob die Abweichung im Einzelfall noch mit dem
Abwagungsgebot des § 1 Abs. 6 BauGB vereinbar ist. Eine Uberschreitung der Orientierungs-
werte fur allgemeine Wohngebiete um 5 dB(A) kann das Ergebnis einer gerechten Abwéagung

sein.

OVG Liineburg, Beschluss vom 04.12.1997 (Az. 7 M 1050/97):

Die in § 43 BImSchG erhaltene Erméachtigung des Verordnungsgebers zur normativen Festset-
zung der Zumutbarkeitsschwelle von Verkehrsgerduschen schliel3t es grundsatzlich aus, Larm-
immissionen, die die in der Verkehrslarmschutzverordnung /2/ festgesetzten Grenzwerte unter-
schreiten, im Einzelfall als erhebliche Belastigung einzustufen. Die Grenzwerte der Verkehrs-
larmschutzverordnung /2/ betragen in reinen und allgemeinen Wohngebieten tags 59 dB(A),
nachts 49 dB(A), in Mischgebieten tags 64 dB(A), nachts 54 dB(A). Es ist davon auszugehen,

dass bei Einhaltung der Werte fir Mischgebiete gesunde Wohnverhaltnisse noch gewahrt sind.

Bundesverwaltungsgericht, Urteil vom 22.03.2007 (Az. BVerwG 4 CN 2.06):

Zum stadtebaulich begriindeten Verzicht auf aktive SchallschutzmalRnahmen bei der Neuaus-
weisung von Wohngebieten entlang von stark frequentierten Verkehrswegen fihrt das Gericht
aus, dass an den Randern eines Wohngebietes die Orientierungswerte der DIN 18005 /1/ um bis
zu 15 dB(A) Uberschritten werden kénnen, wenn diese Werte im Inneren des Gebiets im Wesent-
lichen eingehalten werden. Dies ist jedenfalls dann mit dem Gebot gerechter planerischer Abwa-
gung nach § 1 Abs. 6, 7 BauGB vereinbar, wenn im Inneren der betroffenen Randgebaude durch
die Raumanordnung, passiven Larmschutz und die Verwendung schallschitzender Au3enbau-
teile angemessener Larmschutz gewahrleistet wird. Dabei kann insbesondere in die Abwagung
eingestellt werden, dass durch eine geschlossene Riegelbebauung geeignete geschitzte Au-
Renwohnbereiche auf den straRenabgewandten Flachen derselben Grundstiicke und ggf. weite-
rer Grundstlicke geschaffen werden kénnen. Die DIN 18005 /1/ sieht eine solche Larmschutz-

mafnahme in ihren Nummern 5.5 und 5.6 gerade vor.
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Gewerbe- und Anlagenldarm

Die TA Larm /7/ nennt zur Beurteilung von Gewerbe- und Anlagenlarm folgende Immissionsricht-

werte:

Tab. 3.2: Immissionsrichtwerte nach TA Larm /7/

Gebietsnutzung Immissionsrichtwerte / [dB(A)]
tags (6 — 22 Uhr) | nachts (22 — 6 Uhr)
1 | Kurgebiete, Krankenhauser, Pflegeanstalten 45 35
2 | reine Wohngebiete 50 35
3 | allgemeine Wohngebiete 55 40
4 | Kern-, Dorf- und Mischgebiete 60 45
5 |urbane Gebiete 63 45
6 | Gewerbegebiete 65 50

Die Immissionsrichtwerte gelten auf3en (d. h. vor den Gebauden) und sind mit den Beurteilungs-
pegeln zu vergleichen.
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3.3 Passiver Schallschutz

Bei hohen Aufenlarmbelastungen sind ggf. zusatzliche passive Schallschutzmalinahmen (z. B.
erhéhte Schalldammung der Auflenbauteile, schallddmmende Luftungseinrichtungen) an den

Gebauden vorzusehen.

3.3.1 MaRgebliche AuRenldrmpegel

Gemal Kap. 7.1 der DIN 4109-1 /5a/ ergeben sich die Anforderungen an die gesamten bewer-
teten Bau-Schalldamm-Male R'wges der AuRenbauteile von schutzbedirftigen Raumen unter Be-

ricksichtigung der unterschiedlichen Raumarten wie folgt:

R'w.ges = La = Kraumart.
Dabei ist:
Kraumart = 25 dB  fur Bettenrdume in Krankenanstalten und Sanatorien;
Kraumat = 30 dB  flir Aufenthaltsrdume in Wohnungen, Ubernachtungsraume in Beherber-
gungsstéatten, Unterrichtsrdume und Ahnliches;
Kraumart = 35 dB  fiir Biroraume und Ahnliches;
La der maRgebliche AuRenlarmpegel gemaR Kap. 4.4.5 der DIN 4109-2 /5b/.

Mindestens einzuhalten sind:
R'w,ges = 35 dB fur Bettenrdume in Krankenanstalten und Sanatorien;
R'w.ges = 30 dB fur Aufenthaltsraume in Wohnungen, Ubernachtungsraume in Beherber-

gungsstétten, Unterrichtsrdume, Biirordume und Ahnliches.

Fir gesamte bewertete Bau-Schalldamm-Male von R'wges > 50 dB sind die Anforderungen auf-

grund der ortlichen Gegebenheiten festzulegen.

Die erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schalldamm-Male R'w ges sind in Abhangigkeit vom
Verhaltnis der vom Raum aus gesehenen gesamten AulRenflache eines Raumes Ss zur Grund-
flache des Raumes Sc nach DIN 4109-2 /5b/, Gleichung (32) mit dem Korrekturwert KaL nach
Gleichung (33) zu korrigieren. Fir AuRenbauteile, die unterschiedlich zur mafigeblichen Larm-
quelle orientiert sind, siehe Kap. 4.4.1 der DIN 4109-2 /5b/.

Der maf3gebliche AulRenlarmpegel ergibt sich gemaR Kap. 4.4.5.1 der DIN 4109-2 /5b/:
- fur den Tag aus dem zugehdrigen Beurteilungspegel (6 bis 22 Uhr) zzgl. 3 dB(A),

- fur die Nacht aus dem zugehdrigen Beurteilungspegel (22 bis 6 Uhr) zzgl. 3 dB(A) plus Zu-
schlag zur Berucksichtigung der erhdhten nachtlichen Stérwirkung (gréReres Schutzbedurfnis

in der Nacht); dies gilt fir Rdume, die Uberwiegend zum Schlafen genutzt werden kdnnen.

MaRgeblich ist die Larmbelastung derjenigen Tageszeit, die die hohere Anforderung ergibt.
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Die mafgeblichen Nacht-AuRenlarmpegel La berechnen sich fiir die verschiedenen Larmarten
wie folgt:

- Betragt die Differenz der jeweiligen Beurteilungspegel durch Stra3en- oder Schienenverkehr
zwischen Tag minus Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt sich gemal Kap. 4.4.5.2 und
4.4.5.3 der DIN 4109-2 /5b/ der jeweilige maligebliche Auflenlarmpegel zum Schutz des
Nachtschlafes aus einem 3 dB(A) erhdhten Beurteilungspegel fir die Nacht und einem Zu-
schlag von 10 dB(A). Aufgrund der Frequenzzusammensetzung von Schienenverkehrsgerau-
schen in Verbindung mit dem Frequenzspektrum der Schallddmm-Mafe von Au3enbauteilen
ist der Beurteilungspegel fir Schienenverkehr pauschal um 5 dB(A) zu mindern (s. Kap.
4.4.5.3 der DIN 4109-2 /5b/).

Ruhrt die Gerauschbelastung von mehreren (gleich- oder verschiedenartigen) Quellen her, so
berechnet sich gemaRl Kap. 4.4.5.7 der DIN 4109-2 /5b/ der resultierende Aufienlarmpegel La res,
jeweils getrennt fir Tag und Nacht, aus den einzelnen mafRgeblichen AuRenlarmpegeln La; wie
folgt:

Lares = 10-log Y1 ,(10%1Lai) dB(A).

Im Sinne einer Vereinfachung werden dabei unterschiedliche Definitionen der einzelnen maf-

geblichen AuRenlarmpegel in Kauf genommen.
Die Addition von 3 dB(A) darf nur einmal erfolgen, d. h. auf den Summenpegel.

Die Zuordnung zwischen Larmpegelbereichen und dem mafl3geblichen AuRenldrmpegel Ls erfolgt
in Tab. 3.3 in Anlehnung an Tab. 7 der DIN 4109-1 /5a/. Dies ist konform zu den vorausgegan-
genen Ausgaben dieser Norm. Sofern ausschlief3lich Larmpegelbereiche vorliegen, entspricht

der mafRgebliche AuRenlarmpegel L. dem jeweils oberen Wert in Spalte 2.

Tab. 3.3: Zuordnung zwischen Larmpegelbereichen und mafigeblichem Auflenlarmpegel

Spalte 1 2
Zeile | Larmpegelbereich MaBgebI|c|t1ae/r[ﬁ§f(3:)rillarmpegel
1 I bis 55
2 Il 56 bis 60
3 11 61 bis 65
4 v 66 bis 70
5 \Y 71 bis 75
6 VI 76 bis 80
7 VIl > 802

@: fiir maRgebliche AuRenlarmpegel La > 80 dB(A) sind die Anforderungen aufgrund der 6rtlichen Gegebenheiten festzulegen

=10 -
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3.3.2 Ausreichende Beliiftungen von Wohn- und Schlafrdumen

Aus Grinden der Hygiene und zur Begrenzung der Raumluftfeuchte missen Aufenthaltsrdume
ausreichend mit AuRenluft versorgt werden. Dies geschieht in der Regel durch zeitweises Offnen
der Fenster. In Schlafraumen kann die ausreichende Frischluftzufuhr durch zuséatzliche, schall-

dadmmende Luftungseinrichtungen erfolgen.

Uber die Notwendigkeit des Einsatzes solcher Fensterliiftungssysteme macht die VDI 2719 /6/

folgende Aussage:

"Da Fenster in Spaltliftung nur ein bewertetes Schalldamm-Mal3 Rw von ca. 15 dB erreichen, ist
diese Liftungsart nur bei einem A-bewerteten Aul3engerduschpegel Lm < 50 dB fir schutzbeddirf-
tige Raume zu verwenden. Bei htherem AufRengerauschpegel ist eine schalldammende, evtl.
fensterunabhéngige Luftungseinrichtung notwendig. In jeder Wohnung ist dann wenigstens ein
Schlafraum oder ein zum Schlafen geeigneter Raum mit entsprechenden Luftungseinrichtungen
vorzusehen.... Zur Liftung von Raumen, die nicht zum Schlafen benutzt werden, kann die Stol3-

[0ftung benutzt werden."

Die VDI 2719 /6/ stellt den Stand der Technik dar, der aus zivilrechtlichen Griinden bei der schall-

technischen Gebdudeplanung zu beachten ist.

=11 -
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Vorgehensweise

Vom Untersuchungsgebiet wird auf der Grundlage der digitalen Liegenschaftskarte mit Entwurf-
splanung ein digitales Schallquellen-, Gelande- und Hindernismodell erstellt (SoundPLAN Vs.
7.4).

Die Emissionspegel des StralRen- und Schienenverkehrs werden in den nachfolgenden Kapiteln
5.1 und 5.2 hergeleitet, die flichenbezogenen Schallleistungspegel des eingeschrankten Gewer-

begebietes in Kap. 5.3.

Die richtlinienkonformen Ausbreitungsrechnungen "Verkehr" erfolgen bei einer Immissionshéhe
von 2 m flachenhaft (Rasterweite 10 m x 10 m) unter Berlcksichtigung der bestehenden und
geplanten Bebauung sowie der bestehenden Larmschutzanlagen entlang der Burgermeister-
Kunz-Straf3e und der Bahnstrecke. Die Ausbreitungsrechnungen "Verkehr" gehen im Sinne einer
Prognose auf der sicheren Seite von einer die Schallausbreitung férdernden Mitwind- bzw. Tem-

peraturinversions-Situation aus.

Zur Berucksichtigung der langfristig einwirkenden, durch Betriebe und Anlagen verursachten Ge-
rausche ist gemafl TA Larm /7/in Verbindung mit DIN ISO 9613-2 /8/ ein Langzeitmittelungspegel
zu bestimmen. Es wird vom prognostizierten Mittelungspegel die meteorologische Korrektur
(Cmet) subtrahiert. Diese Korrektur berlcksichtigt eine Vielzahl von Witterungsbedingungen, die
sowohl gunstig wie auch ungunstig fur die Schallausbreitung sein kdnnen. Der zur Berechnung
der meteorologischen Korrektur heranzuziehende Faktor Co, der von den ortlichen Wetterstatis-
tiken fir Windgeschwindigkeit und -richtung sowie Temperaturgradienten abhangt, wird mit Co =
2 dB(A) angesetzt. Die so errechnete Korrektur geht von einer etwa gleichen Haufigkeit aller
Windrichtungen aus; auch bei anderen Windverteilungen liegt der Fehler in der Regel innerhalb
von 1 dB(A). Fur Quellen ohne Spektrum wird der Bodeneffekt nach dem alternativen Verfahren
der DIN 1SO 9613-2 /8/ berechnet.

-12 -
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Ausgangsdaten

Die nachfolgend hergeleiteten Emissions- und Schallleistungspegel sind Eingangswerte fir die
Schallausbreitungsrechnungen und durfen nicht mit den Orientierungswerten der DIN 18005 /1/

bzw. mit den Immissionsrichtwerten der TA Larm /7/ verglichen werden.

StraBenverkehr

Die Emissionspegel der relevant auf das Plangebiet einwirkenden Straf3en werden in Tab. 5.1

gemal RLS-90 /3/ berechnet (Erlauterungen umseitig).

Tab. 5.1: Verkehrsmengen und Emissionspegel der Strallen

1 2 3 4] 5 6 7 8 9 10 11

Stral’e / Abschnitt DTV MT| MN |p_T|p_N|v Pkw|v Lkw | D_StrO [Steigg.| L_m,E,T |[L_m,EN
Kiz4h | Kizh | Kizh | % | % | km/mh | kmm | dB@A) | % dB(A) | dB®A)

BAB A 5 nordl. AS HP: 0,06*DTV 0,04*DTV

Verkehrszihlung 2015 72.441| 4346| 1.014] 96| 173] 130 80 ol< 50 78,0 72,5

Prognose 2035 88.392| 5.304| 1.237| 96| 173] 130 80 0l< 50 78,9 73,3

BAB A 5 siidl. AS HP: 0,06*DTV 0,04*DTV

Verkehrszihlung 2015 68.030| 4.082| 952| 104| 187] 130 80 ol< 50 77,8 72,3

Prognose 2035 83.010| 4.981| 1.162| 104| 187] 130 80 0l< 50 78,7 73,2

Biirgermeister-Kunz-StraRe:

B1

Verkehrszihlung 2018 10581| 638 48| 34| a7 50 50 ol< 50 61,2 50,6

Prognose 2035 11585 692 65| 42| 48 50 50 0l< 50 62,0 52,0

B2

Verkehrszihlung 2018 9.646| 581 43| 25| 40 50 50 ol< 50 60,2 498

Prognose 2035 12203 739 59| 27| 4.1 50 50 0l< 50 61,4 51,2

B3

Verkehrszihlung 2018 12,955 781 58| 23] 35 50 50 ol< 50 61,4 50,8

Prognose 2035 15614 940 72| 25| 35 50 50 0l< 50 62,4 51,8

geplante ErschlieBungsstrafe:

K1

Prognose 2035 | 4203 255 27| 28] 27] 50| 50| o|]< 50| s68| 471

K2

Prognose 2035 | 3707] 220] 24| 30| 31| 50| 50| 0]< 50] 563| 468

K3

Prognose 2035 | 3371] 200] 22| 31] 34] 50| 50 0]< 50| s60] 466

Erlduterungen zu den Spalten:

1 DTV: Durchschnittliche tagliche Verkehrsstarke
M_T: maRgebende stiindliche Verkehrsstérke am Tag (6-22 Uhr)
M_N: maRgebende stiindliche Verkehrsstarke in der Nacht (22-6 Uhr)
p_T: Lkw-Anteil am Tag (6-22 Uhr)
p_N: Lkw-Anteil in der Nacht (22-6 Uhr)

v_Pkw: zulassige Hochstgeschwindigkeit fir Pkw

N o g~ 0w N

v_Lkw: zuldssige Hochstgeschwindigkeit fur Lkw

Zuschlag fur die StraRenoberfliche nach RLS-90, Tabelle 4

©

Steigung der Fahrbahn
10,11 L mE=L m25)+D_v +D_Stg+D_Stro
Emissionspegel (in 25 m Abstand zur StralRe) am Tag (6-22 Uhr) und in der Nacht (22-6 Uhr)

-13 -
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Die Analysedaten der BAB A 5 vom Jahr 2015 entstammen der aktuellen Verkehrszahlung von
Hessen Mobil*. Die Aufteilung der DTV-Werte und der Lkw-Anteile auf den Tag- und Nachtzeit-
raum entsprechend den einschlagigen Faktoren fir Autobahnen nach Tab. 3 der RLS-90 /3/. Im
Sinne einer Larmprognose auf der sicheren Seite wird bis zum Prognosejahr 2035 von einer

allgemeinen Verkehrszunahme um 1 % pro Jahr ausgegangen (Faktor (1 + 0,01)%).

*: https://mobil.hessen.de/%C3%BCber-uns/downloads-formulare/stra%C3%9Fenverkehrsz%C3%A4hlung-2015

Die Verkehrsmengen der Biirgermeister-Kunz-Stral’e und der fiir das benachbarte Bebauungs-
plangebiet "An der alten Kaute" geplanten ErschlieBungsstralle (verlangerte Opelstrae) ent-

stammen der Verkehrsuntersuchung /9/. Zu Details wird auf diese Untersuchung verwiesen.

Die Emissionspegel "Prognose 2035" aus Tab. 5.1 werden im Rechenmodell den Linienschall-

quellen der entsprechenden Stralten zugeordnet.

Schienenverkehr

Die Schallemissionen der Bahnstrecke Nr. 3601 werden in Tab. 5.2 gemaf Schall 03 /4/ auf der
Grundlage aktueller Prognosedaten 2025 der DB Bahn AG, Ressort Qualitat & Technik (T), Larm-
schutz (TUL), Karlsruhe, berechnet.

Tab. 5.2: Zugzahlen/-parameter und Emissionspegel der Bahntrasse
(Prognose 2025, Summe Uber beide Richtungen)

Schienenverkehr Prognose ( 2025 / Strecke ) => neue Schall 03 ab 01/2015

Zugart | Anzahl | Anzahl |V - max| Fz-KAT |ANZ|Fz-KAT| ANZ | Fz-KAT [ ANZ | Fz-KAT | ANZ | Fz-KAT| ANZ 5
Tag | Nacht | (Km/h) 1 1 2 2 3 3 4 4 5
(6-22) | (22-6)
Uhr Uhr
GZ-E 83 64 100 7-Z5_ A4 1 10-Z2 6 10-2z5 23 10-215 1 10-Z18 6
GZ-E 21 16 120 7-Z5_A4 1 10-z2 6 10-z5 23 10-Z215 1 10-Z18 6
RB-E 7 0 120 7-22_A4 1 9-75 5
RB-ET 30 4 120 5-Z5-A10 1
RB-ET 28 8 120 5-Z5-A16 1
RB-ET 26 4 120 5-Z5-A16 2
IC-E 13 4 120 7-Z2_A4 1 9-25 15
ICE 14 1 120 3-Z11 1

Total 222 101 (Richtung u. Gegenrichtung)

Bemerkung : Die Bezeichnung der Fahrzeugkategorie (Fz-KaT) setzt sich wie folgt zusammen

Nr. der Fz-Kategorie: Zeilennr. in Tab . Beiblatt 1 Achszahl (bei Tfz, E- und V-Triebz.
auler bei HGV)
Traktionsarten: Zugarten: S = S-Bahn RE = Regionalexpress
E = Besp. E-Lok LZ = Leerzug/Lok ICE = Triebzug des HGV TGV= franz.Triebzug des HGV
V = Besp. Diesellok GZ = Giiterzug IC = Intercityzug
ET,-VT= E -/Dieseltriebzug RB = Regionalbahn D/EZ/INZ = Reise-/Nachtreisezug

Bei GZ der Prognose 2025 Anteil Verbundstoff-Klotzbremsen = 80% gem. EBA-Anordnung vom 11.01.2015
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3601 Gleis: Richtung: Summe Abschnitt: 1 Km: 0+000
Zugart Anzahl Zige Geschw. | Lénge Emissionspegel L'w [dB(A)]
Nr Name tags nachts je Zug Max tags nachts
kmi/h m 0m 4m 5m 0m 4 m 5 m
1 | GZ-E (1) 83,0 64.0 100 696 - 91,8 | 751 | 50,1 | 937 | 770 | 51,9
2 | GZ-E(2) 21,0 16,0 120 696 - 86,9 | 699 | 48,1 | 888 | 71,7 | 499
3 | RB-E 7.0 - 120 151 - 725 | 679 | 433 - - -
4 | RB-ET (1) 30,0 4,0 120 68 73,3 | 533 | 496 | 676 | 476 | 439
10 | RB-ET (2) 28,0 8.0 120 67 75,0 | 53,0 | 493 | 726 | 506 | 46,9
11 | RB-ET (3) 26.0 4.0 120 74 79.7 | 557 | 520 | 745 | 506 | 46,9
5 | IC-E 13.0 4.0 160 415 816 | 621 | 522 | 795 | 600 | 501
8 | ICE 14.0 1.0 160 201 761 | 582 | 505 | 676 | 407 | 421
Gesamt 2220 101.0 - 937 | 766 | 50.0 | 951 | 782 | 569

Die Emissionspegel aus Tab. 5.2 werden im Rechenmodell der Linienschallquelle der

Bahntrasse zugeordnet.

Gewerbe

Auf der Grundlage der durch Einsicht in die Genehmigungsbescheide der Betriebe sowie durch
Ortsbesichtigung gewonnenen Erkenntnisse kénnen die Gerduschemissionen aus dem gemaf
rechtskraftigem Bebauungsplan* "Gunderslache" nordéstlich gelegenen "Gewerbegebiet gem. §
8 BauNVO mit den Einschrankungen der Immissionsrichtwerte eines Mischgebietes (§ 6
BauNVO) § 1(4) BauNVO" auf der sicheren Seite abgeschatzt werden mit den hierfir einschla-

gigen flachenbezogenen Schallleistungspegeln von:

tags L"wa = 55 dB(A)/m?
nachts L"wa = 40 dB(A)/m>.

Hoéhere flachenbezogene Schallleistungspegel wiirden im Gewerbegebiet zu Uberschreitungen
der festgesetzten, fiir Mischgebiete malRgeblichen Orientierungs- bzw. Immissionsrichtwerte flh-
ren und waren somit bereits heute nicht zuldssig. Die flachenbezogenen Schalleistungspegel

werden der in Abb. 1 im Anhang markierten Flachenschallquelle zugeordnet.

Bei den Schallausbreitungsrechnungen der flachenbezogenen Schallleistungspegel gelten fol-

gende Randbedingungen:

- freie Schallausbreitung in den Halbraum

- Emissionshéhe 1 m

- Immissionshéhe 2 m

- Faktor fir meteorologische Korrektur Co = 2 dB(A).

- Berlcksichtigung der Bodendampfung nach dem alternativen Verfahren geman Kap. 7.3.2 der
DIN ISO 9613-2 /8/

- ggf. gemal TA Larm /7/ zu beachtenden Zuschlage fur Impuls-/Tonhaltigkeit bzw. fiir Ruhe-
zeitzuschlage sind in den flachenbezogenen Schallleistungspegeln enthalten.

Hierdurch entsprechen die Gerauscheinwirkungen aus dem eingeschrankten Gewerbegebiet ei-

ner Grofe, die auch messtechnisch ermittelt werden konnte.

*: https://buergergis.kreis-bergstrasse.de/EXTERN/synserver?project=BuergerGlS&client=flexis
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Ergebnisse
Die schalltechnische Untersuchung zu Gerauscheinwirkungen durch Stra3en- und Schienenver-

kehr sowie durch Gewerbe auf den Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr.
101 "Gunderslache" der Kreisstadt Heppenheim fuhrt zu den nachfolgend aufgefiihrten Ergeb-

nissen.

Verkehrslarm

Die Tag-Beurteilungspegel des Stral3en- und Schienenverkehrs sind in den Abb. 1 im Anhang
dargestellt. Nachts findet kein Kita-Betrieb statt. (Aufgrund der geringen Varianz der Pegelwerte
innerhalb des Plangebietes werden zur besseren Ubersicht anstelle grafischer Isophonen die

Pegel als Zahlenwerte an den Rasterpunkten ausgegeben.)

Gemal Abb. 1 im Anhang liegen im Plangebiet die Tag-Beurteilungspegel "Verkehr" zwischen
ca. 55,8 bis 56,7 dB(A), so dass der Tag-Orientierungswert der DIN 18005 /1/ fur allgemeine
Wohngebiete (WA) von 55 dB(A) um den weder wahrnehmbaren noch messbaren Betrag von
weniger als 2 dB(A) Uberschritten ist. Da z. B. nach den in Kap. 3 beispielhaft zitierten Beschlis-
sen gesunde Wohnverhaltnisse bis zu einem Tag-Beurteilungspegel von 64 dB(A) sichergestellt

sind, ist im Plangebiet in Kita-Betrieb ohne zusatzliche aktive SchallschutzmalRnahmen moglich.

Um die Verkehrsgerduscheinwirkungen auf AulRenspielflachen der Kita zu minimieren, kénnen

diese im Suden und/oder Westen des Plangebietes angeordnet werden.

Gewerbelarm

Die Tag-Beurteilungspegel aus dem gemaf rechtskraftigem Bebauungsplan "Gunderslache"
nordodstlich gelegenen "Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO mit den Einschrankungen der Immis-
sionsrichtwerte eines Mischgebietes (§ 6 BauNVO) § 1(4) BauNVO" sind in Abb. 3 im Anhang
dargestellt. Hiernach ist im Plangebiet mit Tag-Beurteilungspegeln von weniger als 45 dB(A) der
Immissionsrichtwert der TA Larm /7/ fir allgemeine Wohngebiete (WA) von tags 55 dB(A) sicher

eingehalten.

Somit sind im Plangebiet keine MalRnahmen zum Schutz vor Gewerbeldrmeinwirkungen erfor-

derlich.

Passiver Schallschutz

Nachfolgend werden die Grundlagen fur die Bemessung der erforderlichen Luftschallddmmung

gegen AuRenlarm von Auflenbauteilen schutzbedurftiger Aufenthaltsrdume gemal DIN 4109
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/5a, 5b/ sowie die Kriterien fiir das Erfordernis schalldammender Luftungseinrichtungen in Schlaf-
raumen angegeben. Diese passiven SchallschutzmaRnahmen sind bei der Errichtung oder An-

derung von Gebauden mit schutzbedirftigen Aufenthaltsraumen zu beachten.

6.3.1 MaRgebliche AuRenldrmpegel

Bei erhdhten AulRenldrmeinwirkungen ist im Rahmen des Schallschutznachweises gegen Au-
Renlarm gemaR DIN 4109 /5a, 5b/ die ausreichende Luftschallddmmung von Aul3enbauteilen (z.
B. Fenster, Rollladenkasten) schutzbedirftiger Aufenthaltsraume nachzuweisen. Grundlage
hierzu bilden die maf3geblichen AulRenlarmpegel (s. Kap. 3.3.1). Die Verkehrslarm-Beitrdge zu
den maligeblichen AuRenlarmpegeln tags entsprechen den Tag-Beurteilungspegeln des Stra-
Ren- und Schienenverkehrs. Gemal Kap. 4.4.5.3 der DIN 4109-2 /5b/ ist hierbei aufgrund der
Frequenzzusammensetzung von Schienenverkehrsgerauschen in Verbindung mit dem Fre-
quenzspektrum der Schallddamm-Malie von AuRenbauteilen der Beurteilungspegel fur Schienen-
verkehr jeweils pauschal um 5 dB(A) zu mindern. (Gewerbelarm-Beitrdge zu den mafigeblichen
AuRenldrmpegeln sind gemafy Abb. 3 im Anhang im Vergleich zu den Verkehrslarm-Beitragen
nicht relevant). Die maf3geblichen Aul3enldrmpegel sind dann geman Kap. 3.3.1 durch Addition

von jeweils 3 dB(A) auf die Summenpegel der unterschiedlichen Larmarten tags/nachts zu bilden.

Gemal Abb. 2 im Anhang betragen damit im Plangebiet die maf3geblichen AuRenlarmpegel tags
zwischen ca. 58 bis 59 dB(A) (entsprechend Tab. 3.3 dem Larmpegelbereich Il). In diesem Fall
erflillen AuRenbauteile schutzbedurftiger Aufenthaltsraume, die den Anforderungen der Energie-
einsparverordnung (EnEV) gentigen, auch die Anforderungen an die Schallddmmung gegen Au-

Renlarm. Fenster besitzen hierbei gemal VDI 2719 /6/ mindestens die Schallschutzklasse 2.

6.3.2 Schalldammende Liiftungseinrichtungen

Aus Grunden der Hygiene und zur Begrenzung der Raumluftfeuchte missen Aufenthaltsraume
ausreichend mit Frischluft versorgt werden. Dies geschieht in der Regel durch zeitweises Offnen
oder Kippen der Fenster. Ab einem Aul3enpegel von 50 dB(A) sieht die VDI 2719 /6/ in Schlaf-
raumen fur die ausreichende Frischluftzufuhr zusatzliche, schallddmmende Luftungseinrichtun-

gen vor (s. Kap. 3.3.2).

Da im Plangebiet gemaf Abb. 1 im Anhang die Beurteilungspegel Gber 50 dB(A) liegen, sollten
Schlafraume, die keine zur Beliiftung erforderliche Fenster an der von den relevanten Verkehrs-
wegen abgeschirmten Westfassade des Kita-Gebaudes besitzen und fir die eine StoRliftung vor
und nach der Ruhephase nicht ausreicht, mit schallddmmenden Liftungseinrichtungen ausge-

stattet werden.

Dr. Frank Schaffner
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1 EINLEITUNG

Die Stadt Heppenheim plant 6stlich des Jochimsees einen Kindergarten zu errichten. Im Vorfeld
waren die Mdéglichkeiten zur Versickerung von Niederschlagswasser innerhalb des vorgesehenen
Baufeldes zu prifen. Die RT Consult GmbH wurde seitens der Stadt Heppenheim mit der
Durchfiihrung von Geotechnischen Untersuchungen und der Erarbeitung eines Geotechnischen
Berichtes beauftragt.

Fir die Ausarbeitung des vorliegenden Berichtes stand ein Luftbildauszug mit dem betreffenden
Gelande zur Verfugung. Genaueres ist momentan nicht bekannt.

2 BESCHREIBUNG DER BAUGRUNDVERHALTNISSE
21 Gelandebeschreibung und Aufschlussprogramm

Bei dem geplanten Baugebiet handelt es sich landwirtschaftlich genutzte Flachen. Zur Erkundung
der Bodenverhéltnisse wurden 4 Sondierbohrungen ausgefiihrt. Die Lage der Aufschlusspunkte
kann dem Lageplan (Anlage 2) entnommen werden. Die Ergebnisse der Aufschllsse sind in Form
von Bohrprofilen in der Anlage 3 dargestellt.

2.2 Bodenverhaltnisse

Die angetroffenen Bodenverhéltnisse lassen sich folgendermafien gliedern:

|I| Auffiillungen
] Ton
|:| Sand

Oberflachlich liegt lediglich in Bohrung BS 2 eine dinne, kiesige Aufflllung vor, die auf den
Randeinfluss der Opel-Strale zurlickzufiihren ist.

Ansonsten wurden zunachst bindige Boden angetroffen, die oberflachlich den Ackerboden bilden.
Die bindigen Bdden bestehen aus leicht- bis mittelplastischen Tonen mit steifer bis steif-halbfester
Konsistenz. Die bindigen Bdden stehen bis in Tiefen zwischen 1,7 m und 3,7 m unter GOK an.

Die Schicht unter den Tonen besteht aus feinkornfreien Sanden.

2.3 Hydrogeologische Verhaltnisse

Das Grundwasser wurde je nach Ansatzpunkt zwischen etwa 2 m und 3 m unter GOK angetroffen,
was einem Niveau von 92,7 — 92,8 mNN entspricht. Der Grundwasserstand korrespondiert dabei mit
dem des nahegelegenen Jochimsees. Dort wurde der Grundwasserspigel mit 92,74 mNN
eingemessen. Zu niederschlagereichen Zeiten wird sich auch ein hoéherer Grundwasserstand
einstellen, der mitunter 0,5 - 1 m héher liegen kann.

Seite 3(5)
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24 Bodengruppen, Boden- und Frostempfindlichkeitsklassen
Der folgenden Tabelle kann die Zuordnung der aufgeschlossenen Schichten in die jeweiligen
Bodengruppen (gemaf DIN 18196) Bodenklassen/Homogenbereiche (gemaf DIN 18300 alt/neu) im

aufgeschlossenen Zustand entnommen werden.

Tabelle 1: Homogenbereiche

KenngroBe/Eigenschaft Einheit Homogenbereich
1 2 3
A
Ortsiibliche Bezeichnung - Auffillung Ton Sande
(leicht - mittelplastisch)
Anteil Steine/Blocke/ o
groBe Bldcke % <5/0/0 0/0/0 <5/0/0
Dichte t/m? 1,8-2,0 1,8-2,0 1,9-21
Reibungswinkel ¢* ° 32,5 25 35-375
Kohésion c* kN/m? 5-15 10-20 5-25
Undréanierte kN/m? 10-20 20-50 -
Scherfestigkeit cu
Steifemodul Es MN/m? 20 8-12 100 - 150
Wassergehalt w % 5-20 15-35 5-15
Plastizitat Ip % - 5-20 -
Konsistenz Ic - - 0,75-1,0 -
Lagerungsdichte - - - mitteldicht, dicht
Organischer Anteil % <5% <5% <1%
Durchlassigkeitsbeiwert m/s 1-107-1-10% 1-107-1-10° 1-10%-1-10*
k¢
Bodengruppe - GT* TL,TM S|, SE
Bodenklasse - 4 4 3
(alte DIN 18300)

Alle erforderlichen Kennwerte und KenngréRen (charakteristische Werte) sind ebenso der Tabelle
zu entnehmen. Der Vollstandigkeit bzw. Verstandlichkeit wurden aber auch noch mal die
Bodenklassen nach alter DIN 18300 mit aufgefihrt.

GemalR DIN 4149 befindet sich das Untersuchungsgebiet in der Erdbebenzone 1. Die

Untergrundverhaltnisse sind der Geologischen Untergrundklasse S und der Baugrundklasse C
zuzuordnen.

3 BEURTEILUNG DER BAUGRUNDVERHALTNISSE

Die Baugrundverhaltnisse werden zunachst von bindigen Béden gepragt. In den oberen max. 3,7 m
sind diese als mafig tragfahig einzustufen.

Die Sande stellen einen Baugrund mit guten Tragfahigkeitseigenschaften dar. Allerdings stehen
diese auch unter Grundwassereinfluss.
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4 ANGABEN ZUR VERSICKERUNG

Gemal dem Arbeitsblatt DWA-A 138 kommen fiir Versickerungsanlagen Lockerbdden mit einem
Durchlassigkeitsbeiwert ke =1 - 103 — 1 - 106 m/s in Frage.

Im Bereich des Baufeldes stehen oberflachennah feinkornreiche Bodden an, die mit
Durchlassigkeiten von kr < 1 - 107 m/s keine geeigneten Voraussetzungen liefern.

Erst die darunterliegenden feinkornarmen Sande und Kiese liefern mit Durchlassigkeitsbeiwerten
von im Mittel ks > 1 - 10 m/s geeignete Voraussetzungen fiir planmaRiges oberflichennahes
Versickern von Wasser. Durch eine Anbindung an diese Schichten sind gute
Versickerungsmoglichkeiten gegeben. Allerdings ist zu beachten, dass diese unter
Grundwassereinfluss stehen, und dadurch ein gehemmtes Abflussverhalten vorliegen kann.
Vorzugsweise ware der siidliche und westliche Bereich besser geeignet, als der norddstliche.

13. Juli 2020
rie/th

Dipl.-Ing. Frank Riester
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	Textliche Festsetzungen_Satzungsfassung
	1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB)
	In der Fläche für Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ sind soziale Einrichtungen zur Kinderbetreuung (insbesondere Kindergärten, Kindertagesstätte) mit ihren zugehörigen Stellplätzen und Nebenanlagen allgemein zulässig.

	2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB)
	2.1 Innerhalb der Fläche für Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ darf die festgesetzte maximal zulässige Grundfläche durch Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten sowie durch Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO um maximal 50...
	2.2 Eine weitergehende Überschreitung der maximal zulässigen Grundfläche ist zulässig für Spielplätze, Spielgeräte und Flächen für das freie Kinderspiel, soweit sie gärtnerisch gestaltet sind, mit einem wasserdurchlässigen, natürlichen Belag (z.B. San...

	3. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)
	3.1 Die Spiel- und Freiflächen der Kindertagesstätte sind so anzuordnen, dass sie durch den Baukörper von dem Vogelschutzgebiet 6217-403 „Hessische Altneckarschlingen“ und vom FFH-Gebiet 6317-305 „Tongrubengelände von Bensheim und Heppenheim“ abgeschi...
	3.2 Arbeiten zur Baufeldfreimachung dürfen nur zwischen 1. Oktober und Ende Februar begonnen werden, sofern nicht nachgewiesen werden kann, dass keine Vorkommen bodenbrütender Vogelarten gegeben sind.
	3.3 Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser ist - soweit nicht wasser- oder bodenrechtlichen Bestimmungen entgegen stehen - über die belebte Bodenzone zur Versickerung zu bringen.
	3.4 PKW-Stellplätze, Zufahrten und Wege sind mit wasserdurchlässigen Belägen zu versehen, sofern das anfallende Niederschlagswasser nicht anderweitig auf dem Baugrundstück versickert wird.
	3.5 Dachflächen aus den unbeschichteten Metallen Kupfer, Zink und Blei sind unzulässig.
	3.6 Für die Außenbeleuchtung dürfen ausschließlich Lampen mit warmweißem Licht mit geringen Blauanteilen im Spektrum und einer Farbtemperatur von maximal 3000 Kelvin zum Einsatz kommen, welche ausschließlich nach unten abstrahlen.
	3.7 Bei der Herstellung von Glasfassaden sind diese gegen Vogelanflug kenntlich zu machen. Dies kann u.a. durch Aufkleben von vertikalen Klebestreifen oder entspiegelten Scheiben erfolgen.
	3.8 Bei Einzäunungen ist zwischen Zaununterkante und Boden ein Abstand von mindestens 10 cm einzuhalten. Auf durchgehende Mauersockel ist zu verzichten.
	3.9 Die Verwendung von mit Geotextil oder Vegetationsblocker unterlegten Stein-, Kiesel- und sonstigen Materialschüttungen („Steingärten“) ist zur Gestaltung von Vegetationsflächen unzulässig.

	4. Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)
	4.1 Je 4 zusammenhängende Pkw-Stellplätze ist mindestens ein einheimischer, großkroniger Laubbaum in mindestens dreimal verpflanzter Qualität, mit einem Stammumfang von 12-14 cm im Bereich der Stellplätze zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Je Baum...
	4.2 Flachdächer und Dächer bis 7  Neigung sind zu mindestens 80 % extensiv zu begrünen und dauerhaft zu unterhalten. Die Dachflächen sind mit einer standortgerechten Gras-Kräuter-Mischung anzusäen oder zu bepflanzen.
	4.3 Die in der Planzeichnung festgesetzten Bäume sind in der Qualität Hochstamm, aus extra weitem Stand, 3 x verpflanzt, 16 - 18 cm Stammumfang zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu erneuern. Je Baumstandort ist ein mindestens 12 m³ gro...


	Begründung_18.02.2021
	Anlagen:
	Anlage 4:   Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung zum Bebauungsplan Nr. 101 „Gunderslache, 1. Änderung“ der Stadt Heppenheim, Büro BfL Heuer und Döring, Landschaftsarchitektur und Bauleitplanung, Brensbach,  Juni 2020
	Anlage 6:  Schalltechnische Untersuchung – Errichtung einer Kindertagesstätte Jochimsee, Kreisstadt Heppenheim“, Dr. Gruschka Ingenieur-gesellschaft mbH, Schalltechnisches Büro, Darmstadt, 02.02.2020
	Anlage 7: Schalltechnische Untersuchung – Bebauungsplan Nr. 101 „Gundersla-che, 1. Änderung“, Kreisstadt Heppenheim“, Dr. Gruschka Ingenieurgesellschaft mbH, Schalltechnisches Büro, Darmstadt, 01.06.2020
	Anlage 8: Bericht – Versickerung östlich Jochimsee Heppenheim“, RT Consult GmbH, Mannheim, 13.07.2020
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	2. Angaben zum Bebauungsplan
	2.1. Erforderlichkeit der Planaufstellung und Anlass der Bebauungsplanung
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	3. Einfügung in die übergeordneten Planungen und Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan
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